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| Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
II. Quartal 1890 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung der Zei⸗ 
tung zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öfterreichifchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
2 — . — — 
Eine Umwälzung im Heeresdienſtweſen. 

Immer zahlreicher und mannigfaltiger ſind die Gerüchte, welche 
ſich auf eine große und folgenſchwere Umwälzung in unſerer Heeres⸗ 
verfaſſung beziehen. Die Sache it für alle unſere Verhältniſſe, mili⸗ 
täriſche, bürgerliche und ſtaatliche, von außerordentlicher Bedeutung. 
Darum erſcheint es nicht verfrüht, ihr näher zu treten, obwohl man 
nicht den Anſpruch erheben kann, aus den Gerüchten die wirklichen 
Pläne und Abſichten der leitenden Kreiſe richtig herauszuſchälen. 

Dem Kaiſer wird (bis jetzt ohne Widerſpruch) die Abſicht zuge⸗ 
ſchrieben, auf das Septennat zu verzichten, ferner das deutſche Heer 
in ſeinen Formationen beträchtlich zu verſtärken, jedoch dieſe Laſt für 
die Leiſtungsfähigkeit des Volkes dadurch wieder auszugleichen, daß die 
Dienſtzeit verkürzt wird; ferner ſoll das Inſtitut des Einjährigen⸗ 
Freiwilligendienſtes wegfallen. Damit hört das ganze Berechtigungs⸗ 
weſen in den meiſten Schulen auf; die dielbeſprochene Umwälzung 
unſeres Schulweſens wird dadurch weſentlich gefördert. Man weiß, 
daß auch hierfür der Kaifer ein lebhaftes Intereſſe zeigt. 

Hegt der Kaiſer wirklich ſolche Abſichten, ſo dürfte man alle Ur⸗ 
lache zur lebhafteſten Zuſtimmung haben. Es war das alte Programm 
der liberalen Partei, daß für eine Vermehrung der Heereslaſten auf 
der einen Seite eine Verringerung der Dienſtzeit auf der 
anderen durchgeſetzt werden müſſe. 1887 fand dieſer Gedanke 
noch ſo wenig Anklang in den leitenden Kreiſen, daß ſeine Anhänger 
förmlich geächtet wurden, und in Verbindung mit den Gerüchten von 
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winnen. Wer ſich gegen das Septennat ausſprach und das Vertrauen 
äußerte, auch in Deutſchland werde man ſich wie in andern Ländern nach 
kürzeren Perioden über unſer Militärweſen einigen, wurde als „Reichs⸗ 
feind“ verfolgt und gehetzt. Es wäre eine der ſchönſten Thaten des Kaiſers, 
wenn er jetzt ſelbſt die Hand zu dieſen Aenderungen bieten und ſo 
ſeinem Volke das Vertrauen ausſprechen wollte, daß es ihn niemals im 
Stich laſſen werde, wenn es ſich um die nothwendigen Rüſtungen für 
die Sicherheit des Vaterlandes handelt. Das Volk und der Reichs⸗ 
tag werden ein ſolches Vertrauen zu rechifertigen wiſſen. Sobald die 
Militärfrage aufhört, ein Werkzeug in den Händen der Cartellparteien zu ſein, 
um die Gegner vor dem Volke anzuſchwärzen, wird die Prüfung der 
militäriſchen Vorlagen um ſo objectiver ſein. Am Schutze des Vater⸗ 
landes gegen auswärtige Feinde hat die liberale Partei ein ebenſo 
großes Intereſſe wie irgend Jemand ſonſt. Die Verringerung der 
Dienſtzeit um ein volles Jahr wäre ein großer Segen für unſer 
Volk. Man kann dies ziffermäßig darthun. Rechnet man für das 
Jahrescontingent rund 150 000 Mann, von denen jeder im bürger⸗ 
lichen Leben durchſchnittlich einen Zahreöverdienft von 1000 M. hat, 
fo können diefe Mannſchaften in dem einen an ihrer Dienftpflicht ges 
ſparten Jahre 150 Mill. Mark erwerben, um welche das Nationalein⸗ 
kommen vergrößert wird. Daneben kommt für alle fachlich erzogenen 
Mannſchaften aber in Betracht, daß die überaus ſchädliche Unter⸗ 
brechung ihrer Berufsthätigkeit, durch welche ſie einen großen Theil 
ihrer fachlichen Geſchicklichkeit wieder einbüßen, verkürzt wird. Nicht 
zum wenigſten beruht die Ueberlegenheit engliſcher Arbeiter über die 
deutſchen darauf, daß ſie nicht durch eine dreijährige Militärzeit die 
Geſchicklichkeit der Hand, die Uebung des Auges zu verringern 
brauchen. 

Die Verdoppelung der jetzigen Dienſtzeit für die gebildeten Volks⸗ 
theile iſt allerdings in vieler Beziehung ein Nachtheil. Dem Arzte, 
dem Lehrer, dem Künſtler, dem Kaufmann ſchadet die Unterbrechung 
ſeiner beruflichen Ausbildung in dem bedeutungsvollen Lebensalter 
von 20—23 Jahren. Und wenn ſie ſtatt eines Jahres deren zwei 
dienen müſſen, ſo empfindet — wenigſtens für eine ganze 
Reibe von Berufen — das Volk die Nachtheile. Das Volk hat es zu 
büpen, wenn feine Richter und Aerzte weniger vorgebildet an ihre 
Berufsthätigkeit gehen. Allein es iſt wohl anzunehmen, daß hier das 
Inſtitut des Königs ⸗Urlaubs mildernd und regulirend eintritt, fo daß 
die wirklich fähigen und der Nation unentbehrlichen Elemente keinen 
Schaden leiden. Wenn dann auf den Univerſitäten etwas weniger 
gebummelt wird, ſo iſt das am Ende auch kein unerträglicher Schaden. 

Das Schulweſen kann dann von einer ſchweren Feſſel erlöft 
werden, dem Berechtigungsweſen. Heutzutage werden zehntauſende 
von jungen Männern durch die höheren Klaſſen der zum Freiwilligen: 
dienſt berechtigenden Schulen geſchleppt, die für den Lehrer und die 
Mitſchüler einen Hemmſchuh bilden und fih ſelbſt zur Qual und zum Nach⸗ 
theil in der Schule ſitzen. Für dieſe Leute wäre es das Beſte, wenn ſie 
mit fünfzehn oder ſechszehn Jahren ins praktiſche Leben kämen; ſtatt 
deſſen werden ſie drei oder vier Jahre länger feſtgehalten, ohne mehr 
als eine äußerliche Tünche von Bildung zu erhalten, und werden 
darüber für die Anfangsſtufen des praktiſchen Lebens untauglich. Auch 
dies iſt ein Krebsſchaden. Wir haben zu viel ſchulmäßig gebildete 
Leute und zu wenig praktiſche Talente. Darin find uns die Eng: 
länder und Amerikaner weit überlegen. Jene Jünglinge treten oft 
kurz nach Beendigung der Schulzeit ins Heer ein, und ſie werden 
dann zwanzig oder einundzwanzig Jahre, ehe fie anfangen können, ſich 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


einem beſtimmten Berufe zu widmen. Fällt aber die Berechtigung zum 
Freiwilligendienſte fort, fo gehen die jungen Leute mit 15—16 Jahren 
in einen praktiſchen Beruf und treten mit zweiundzwanzig Jahren 
wieder ins Leben zurück, in welchem ſie dann bereits eine drei⸗ bis 
vierjährige Lernzeit hinter ſich haben. Die hieraus erwachſenden Vor⸗ 
theile dürften die ihnen gegenüberſtehenden Nachtheile wohl aufwiegen. 

Man hat demnach alle Urſache, der Wandlung auf dem Gebiete 
der Dienſtpflicht und des Schulweſens einſtweilen mit Vertrauen ent⸗ 
gegen zu ſehen. 


Deutſchland. 

& Breslau, 24. März. [Andraſſy und Beuſt.] Es iſt ein 
merkwürdiger Zufall, daß der öffentlichen Meinung in kurzem Zwiſchen⸗ 
raum erhöhter Anlaß gegeben worden iſt, ſich mit der Lebensarbeit zweier 
Männer zu beſchäftigen, deren gemeinſames Werk, das mitteleuropäiſche 
Friedensbündniß, ſeit länger als einem Jahrzehnt den wichtigſten Factor 
in der Geſtaltung der internationalen Beziehungen der europäiſchen 
Staaten darſtellt. Der Rücktritt Bismarcks bildet gegenwärtig in der 
ganzen civiliſirten Welt das Thema der politiſchen Erörterungen und 
Betrachtungen. Vor wenigen Wochen it der treue Bundesgenoſſe 
feiner auswärtigen Politik, Graf Julius Andraſſy, aus der Reihe der 
Lebenden ausgeſchieden. Andraſſy erfreute ſich auch im Deutſchen 
Reiche einer großen Popularität; und die deutſchen Zeitungen haben 
ſich bemüht, in ihren Nekrologen ſeinen Verdienſten gerecht zu werden. 
Der Augenblick, da er die Leitung der auswärtigen Politik der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie übernahm, bedeutete den Anbruch 
einer neuen Epoche. War doch ſein Vorgänger, Graf Beuſt, der 
erbitterte Feind Preußens. Allein der Gegenſatz zwiſchen den beiden 
Staatsmännern kam bereits zu einer Zeit zum Ausdruck, als beide 
noch nebeneinander im Amte waren, Beuſt als gemeinſamer Miniſter 
des Auswärtigen und Andraſſy als ungariſcher Miniſterpräſident. 
Andraſſy übte damals durch ſeine Perſönlichkeit und durch den Um⸗ 
ſtand, daß ganz Ungarn hinter ihm ſtand, einen bedeutenden Einfluß 
auf die geſammte Politik der Monarchie aus. Beſonderes Intereſſe 
bietet die Stellung der beiden Miniſter zu den preußiſch⸗deutſchen 
Einheitsbeſtrebungen nach der Kataſtrophe von 1866 und namentlich 
beim deutſch⸗franzöſiſchen Conflicte. Das in dieſen Tagen zur Ausgabe 
gelangende Aprilheft der Fleiſcher'ſchen „Deutſchen Revue“ (Verlag 
von Eduard Trewendt) bringt den Beginn eines längeren, „Beuſt 
und Andraſſy“ überſchriebenen Aufſatzes von Emanuel Könyi, welcher, 
theilweife auf Grund mündlicher oder anderweitiger noch nicht 
publicirter Informationen, über die Haltung beider Männer Klarheit 
verbreiten will. Aus Könyis Ausführungen geht hervor, daß Beuſt 
in ſeinen „Erinnerungen und Aufzeichnungen“ über Dinge, die ihm 
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anderer Cabinette umſtempelt. Durch Beuſts öſterreichiſche Miniſter⸗ 
laufbahn „zieht ſich einem rothen Faden gleich der eine und einzige 
Gedanke hindurch, die preußiſchen Beſtrebungen nach der Weltmacht⸗ 
telung zu durchkreuzen, die Macht Preußens womöglich zu ſchwächen 
und die Einigung Deutſchlands zu hindern“; er wollte Oeſterreich 
ſeine frühere gebietende Stellung in Deutſchland zurückgewinnen, 
Andraſſy dagegen vertrat den Standpunkt, „daß das Streben nach 
der Wiedererlangung der deutſchen Vormachtſtellung für Oeſterreich 
nicht nützlich, ſondern ſchädlich ſei, und daß letzteres überdies nicht im 
Stande ſei, den Einigungsproceß zwiſchen Süd⸗ und Norddeutſchland 
in ſeinem Fortgange aufzuhalten.“ Er ſtrebt demgemäß nach einem 
freundſchaftlichen Einvernehmen mit Preußen, zum mindeſten nach 
einer wohlwollenden Neutralität. Seine Ueberzeugungen ſcheinen 
urſprünglich im ſpecifiſch ungariſchen Staatsintereſſe zu wurzeln, aber 
ſie bewegen ſich ſchon damals durchaus in der Richtung, welche ſpäter 
zum Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen Defenſivobündniſſes führte. 
Beuſts Politik ſuchte ihre Hauptſtütze in Paris; ſeine Verhandlungen 
mit Napoleon mußten den Glauben erwecken, daß beim Ausbruch 
eines Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich auch Oeſterreich zu 
den Waffen greifen würde. Andraſſy aber that ſeinerſeits alles 
Mögliche, den Franzoſen alle etwaigen Illuſionen zu benehmen; er 
erklärte dem Herzog von Gramont, dem damaligen franzöſiſchen Bot- 
ſchafter in Wien, rund heraus, daß Frankreich im Kriegsfalle unter 
keinen Umſtänden auf die Mithilfe Oeſterreich⸗Ungarns zu rechnen 
hätte, und daß etwaige Zuſagen Beuſts niemals in Erfüllung gehen 
würden. Seitdem vermied es der Herzog von Gramont, ſich mit 
Andraſſy in ein politiſches Geſpräch einzulaſſen. Nach der Kriegs⸗ 
erklärung wurde in Wien unter dem Vorſitz des Kaiſers großer Kron- 
rath abgehalten. Beuſt beantragte „zuwartende Haltung und vor⸗ 
läufige Paſſtvität“. Andraſſy aber verlangte eine „Politik ſtricten 
Eigennutzes“ und in deren Verfolg die ausdrückliche amtliche Procla⸗ 
mation der offenen und entſchiedenen Neutralität und zu ihrem 
Schutze eine theilweiſe Kriegsbereitſchaft. Er gab zu, „daß die officiell 
verkündete Neutralität Oeſterreich⸗Ungarns für Preußen eine große 
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hältniß der Monarchie zu demſelben geſtalten, wenn es im Kampfe 
Sieger bliebe“. Frankreichs Zufriedenheit aber könnte die Monarchie 
nur unter der Bedingung erhalten, daß ſie mit ihm vereint Preußen 
bekriege. Andraſſys Anſchauungen drangen durch. Beuſt aber richtet 
am 20. Juli, an demſelben Tage, an welchem er den Vertretern der 
Monarchie im Auslande das Weſen der auch von ihm acceptirten 
Neutralität darlegt, eine Note an den Geſandten in Paris, den Fürſten 
Metternich, in der es heißt: „Sie wollen Sr. Majeſtät (Napoleon) 
und feinen Miniſtern mittheilen, daß wir .... die Sache Frankreichs 
wie die unſere betrachten und in den Grenzen des Möglichen zum 
Erfolge ſeiner Waffen mitwirken werden.“ Die Neutralität wird als 
das Mittel bezeichnet, „uns dem wirklichen Ziel unſerer Politik zu 
nähern, das einzige Mittel, unſere Rüſtungen zu vollenden, ohne uns 
einem vorzeitigen Angriffe Preußens oder Rußlands auszuſetzen.“ 
Andraſſy ahnte davon nichts; auf eine Interpellation Koloman 
Tiszas, des Führers der Oppoſition, ſetzte er am 28, Juli im unga⸗ 
riſchen Reichstage den Sinn der Neutralität nach den im Kronrath 
gefaßten Beſchlüſſen auseinander. Nach den erjien deutſchen Siegen 
ſchien Beuſts Stellung gefährdet. Inzwiſchen eFolgten Annäherungs⸗ 
verſuche und Freundſchaftsbezeugungen von Seiten Rußlands; die 
Wiener Kriegspartei beklagte, daß Oeſterreich die deutſchen Siege nicht 
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vereitelt hatte. Beuſt erhielt wieder Oberwaſſer. Ohne Andraſſys 
Vorwiſſen führte er eifrige Verhandlungen mit dem Petersburger 
Cabinet, das vor dem drohenden Uebergewicht der deutſchen Macht 
Angſt bekam. In den Beziehungen der beiden Miniſter trat eine 
völlige Erkaltung ein. Ende Auguſt gaben ſie ihre Meinungen ab: 
Beuſt befürwortete angelegentlichſt eine diplomatiſche Mediation Hand 
in Hand mit Rußland betreffs der Gebietsintegrität Frankreichs. 
Andraſſy empfahl den Freundſchaftsanerbietungen Rußlands gegenüber 
die äußerſte Vorſicht; an eine dauerhafte Aenderung der ruſſiſchen 
Politik ſei nicht zu denken. Beachtenswerth ſind einige uns mitgetheilte 
Briefe des Unterrichtsminiſters Baron Eötvös an Andraſſy, mit deſſen 
politiſchen Beſtrebungen er ſich völlig einig wußte; Eötvös äußert u. A.: 
„Noch mehr wie ſtets feit 1866 iſt es jetzt meine Ueberzeugung, daß die einzige 
Bürgſchaft unſerer friedlichen Fortentwickelung darin gelegen iſt, daß wir 
mit Preußen auf gutem Fuße leben.“ — Der Tag von Sedan ver⸗ 
nichtete Beuſts Pläne. Höchſt merkwürdig aber war wiederum ſein 
Verhalten der Ankündigung Gortſchakows gegenüber, daß der Zar die 
Beſtimmungen des Pariſer Vertrages bezüglich der Beſchränkung ſeiner 
Hoheitsrechte auf dem Schwarzen Meere nicht mehr als bindend be⸗ 
trachte. Der ruſſiſche Botſchafter Novikow las ihm am 9. November 
die betreffende Note vor. Andraſſy erhielt davon am 10. durch 
den erſten Sectionschef des auswärtigen Amtes, Baron Drezy, 
Kenntniß; als aber weitere Nachrichten ausblieben, begab er ſich nach 
Wien, wo er jedoch Beuſt nicht antraf: dieſer war nach München 
gereiſt, um dort gegen das deutſche Einheitswerk zu intriguiren, und 
kehrte erſt am 13. zurück. Bei einer Berathung am 14. machte 
Andraſſy den Vorſchlag, durch einen gemeinſchaftlichen Proteſt der 
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Preußen, das gewiß durch den Schritt Rußlands unliebſam überraſcht 
ſei, ſolle ſich an dem Schritte betheiligen. Diesmal aber ſetzte er 
ſeine Anſicht nicht durch. Beuſt vertrat die Anſchauung, daß Rußland 
bei ſeinen Vorgehen Preußens ſicher geweſen ſein müſſe; er war 
gegen Andraſſys Vorſchlag eines Collectivoſchritts und begnügte fi 
mit einer in ziemlich ſcharfen Worten abgefaßten Note. In der That 
hatte Rußland von ſeinen Abſichten Preußen abſolut nicht verſtändigt; 
Preußen wurde genau ſo überraſcht wie die übrigen Staaten. In 
ſeinen Erinnerungen ſtellt Beuſt die Sache in einem für ihn ſehr 
günſtigen Lichte dar und ſucht England für Gortſchakows Erfolg ver⸗ 
antwortlich zu machen. 
der Verſendung der Circularnote als die kritiſchſten ſeiner Laufbahn: 
„er habe ſich tagelang von aller Welt abgeſperrt, niemanden empfangen 
und unter dem fortwährenden Zittern gelebt, die Cabinete würden 
die Vertragskündigung für ungültig erklären!“ Die Ausführungen 
Könyis, von deren Fortſetzung wir weitere intereſſante Mittheilungen 
erwarten dürfen, find ein ſchönes Zeugniß für Andraſſys ſtaats⸗ 
männiſche Klugheit und Vorausſicht. 
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zunächſt die reichsgeſetzlichen Beſtimmungen, nach welchen der Reichs⸗ 
kanzler jeder Zeit, auch ohne eingetretene Dienſtunfähigkeit ſeine Ent⸗ 
laſſung erhalten und fordern kann. Dieſer Fall it nach dem kaiſer⸗ 
lichen Handſchreiben gegeben, welches dem Fürſten Bismarck den 
erbetenen Abſchied aus den Aemtern als Reichskanzler, Präfident 
des Staatsminiſteriums und Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ertheilt. Der aus den Aemtern ausgeſchiedene Reichskanzler 
hat geſetzlichen Anſpruch auf Penſion, wenn er das betreffende 
Reichsamt mindeſtens zwei Jahre bekleidet hat. Die Höhe derſelben 
richtet ſich nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften. 
dieſen wird der Berechnung der Penſion das von dem Beamten 
zuletzt bezogene geſammte Dienſteinkommen, ſoweit es nicht zur Be⸗ 
ſtreitung von Repräſentationskoſten gewährt wird, zu Grunde gelegt. 
Die Penſion foll aber den Betrag von ¼ des Dienſteinkommens 
nicht überſteigen. Dieſe Rechtsnormen würden zur Zeit für die 
Penſtonsverhältniſſe eines Reichskanzlers maßgebend fein. Etats mäßig 
bezieht der Reichskanzler 54000 M. Gehalt, worunter 18 000 M. 
Repräſentationskoſten mit inbegriffen ſind. Hierzu kommt die freie 
Dienſtwohnung. Was ſpeciell die Rechte des Fürſten Bismarck als 
Reichsbeamter anbetrifft, ſo können dieſelben nur analog aus dem 
Allerhöchſten Erlaß vom 14. Juli 1867, womit derſelbe zum Bundes⸗ 
kanzler ernannt worden war, abgeleitet werden. Dieſer Erlaß unter⸗ 
liegt übrigens nach der von einigen Sachverſtändigen ausgeſprochenen 
Anſchauung inſofern ſtaatsrechtlichen Bedenken, als demſelben die 
Gegenzeichnung des Bundeskanzlers ſelbſt fehlt, welche nach Art. 17 
der Verfaſſung als nothwendig erachtet wird, während der Erlaß von 
zwei preußiſchen Miniſtern gegengezeichnet iſt. Was im Uebrigen 
die Rechtsanſprüche des Fürſten Bismarck aus ſeinem Beamtenverhält⸗ 
niß als preußiſcher Miniſterpräſident und Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten anbetrifft, ſo richten ſich dieſelben nach den desfallſigen 
Beſtimmungen in Preußen. Es iſt hierbei aber darauf hinzuweiſen, 
daß etatsmäßig bisher der Präſident des Staatsminiſteriums, wie der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ein Gehalt nicht bezieht. 
Demgemäß konnen die geſammten Gehaltsverhältniſſe des Fürſten 
Bismarck als geſetzlich völlig geordnete und zweifellos regulirte nicht 
erachtet werden.“ Das „Diſch. Tgbl.“ gelangt auf Grund dieſer Be⸗ 
trachtungen zu folgendem Schluſſe. „Die außergewöhnliche und 
keineswegs günſtige Geſtaltung dieſer Gehalts verhältniſſe legte 
daher den Gedanken an eine Dotation nahe.“ Fürſt Bismarck 
hat allen Grund auszurufen: „Gott behüte mich vor meinen Freunden!“ 

[Parlamentariſches.] Ein nationalliberaler, auch von conſerva⸗ 
tiver Seite unterſtützter Antrag geht dahin: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: In Erwägung, daß die in den Städten Wiesbaden 
und Homburg v. d. H. noch zu Recht beſtehenden Gemeindegeſetze den 
Verhältniſſen dieſer raſch emporblühenden Städte in keiner Weiſe mehr 
entſprechen; in weiterer Erwägung, daß die genannten Städte die Durch⸗ 
führung der in Ausſicht genommenen Neugeſtaltung der Verfaſſungsver⸗ 
hältniſſe in den Städten und Landgemeinden der Monarchie nicht ab⸗ 
warten können ohne ſchwere Schädigung maßgebender Intereſſen; die 
königliche Staatsregierung zu verſuchen, in der nächſten Seſſion eine 
Geſetzesvorlage 
faſſung der Städte Wiesbaden und Homburg v. d. H. in angemeſſener 
Weiſe neugeſtaltet wird. 

Im Abgeordnetenhauſe haben die Abgg. .) und Gen. 
bezüglich der Petition des ooa und Oberg ne ads D. ben. 
v. d. Goltz in Berlin — um . größeren Summe 


zu kirchlichen Einrichtungen in das Extraordinarium des Staats: 


Gortſchakow bezeichnete ſpäter die Tage nach 


einzubringen, durch welche vorläufig die Gemeindever⸗ 


gewieſen. 


hat. 


aushalts⸗Etats für 1891/92 beantragt: In Anbetracht, daß 1) ein für 

erlin zu ſchaffender Verband der evangeliſchen Kirchengemeinden, dem 
das Recht gewährt würde, ausreichende Steuern umzulegen und nöthigen⸗ 
falls Anleihen aufzunehmen, hinreichende Mittel zur Beſeitigung des 
kirchlichen Nothſtandes in Berlin beſchaffen könnte; 2) auch von den ver⸗ 
einigten Kreisſynoden der Stadt Berlin unterm 10. September 1888 ein: 
ſtimmig anerkannt worden iſt, daß die Aufnahme von Anleihen das 
ſicherſte und wirkſamſte Mittel böte, die vorhandenen kirchlichen Noth⸗ 
ſtände nach einheitlichem Plane und ohne bedenkliche Erhöhung der 
Steuerlaſt zu beſeitigen; 3) dieſelben Synoden gegen die Annahme pro⸗ 
teſtirt haben, als ob die evangeliſche 5 erlins fremder Wohl⸗ 
thätigkeit bedürfe; über die Petition des Frhrn. D. v. d. Goltz zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

[Bei der Nachwahl im erſten Berliner Reichstags⸗ 
wahlkreiſel it, wie ſchon gemeldet, nach den vorläufigen Ermitte⸗ 
lungen der Candidat der freiſinnigen Partei, Dr. Alexander Meyer 
mit 5752 Stimmen gewählt worden. Der ſocialdemokratiſche Candidat 
Schulz erhielt 2762, der conſervative Candidat Rechtsanwalt Zeidler 
2256 Stimmen. Im Ganzen wurden 10866 Stimmen abgegeben. 
Am 20. Februar wurden 15 231 Stimmen abgegeben. Davon er⸗ 
hielten Träger (dfr.) 6674, Zeidler (conſ.) 4658, Schulz (Sociald.) 
3588 Stimmen. Es kam zu einer Stichwahl zwiſchen Träger und 
Zeidler, in welcher der erſtere mit 8931 gegen 5521 Stimmen ge⸗ 
wählt wurde. Gegen den 20. Februar hat die Zahl der abgegebenen 
Stimmen um 4365 Stimmen abgenommen. Der Hauptantheil an 
dieſem Verluſt fällt auf die Conſervativen, welche 2432 Stimmen 
verloren haben und dadurch an die dritte Stelle gerückt ſind. Die 
Freisinnigen haben 922, die Sotialdemokraten 826 Stimmen verloren. 


[ueber Herrn v. Caprivi! hat ſich ein franzöſiſcher General, 
wie Herr St. Cère im „Figaro“ berichtet, ungemein günſtig aus- 
gesprochen. Herr St. Core ſchreibt: 

Im Jahre 1881 hatten die großen Manöver des elften Corps zu Nantes 
und Umgebung ſtatt: die von Deutſchland geſandte militäriſche Abord⸗ 
nung wurde von dem General v. Caprivi geführt. Die Offiziere des 
Generalſtabes, die damals in Beziehung mit ihm traten, erinnern ſich 
ſeiner noch febr wohl. Sie ſchildern ihn als einen Offizier von febr 
eorrecter Haltung, von höflichem aber beſtimmtem Auftreten, vom Kopf 
bis zur Zehe preußiſche Schule. Auf dem Manöverfeld zeigte er einen 
eindringenden Scharfblick in der Beurtheilung des Terrains und der dadurch 
bedingten Action. Herr v. Caprivi ſpricht das Franzöſiſche leicht und ficher, 
ſeine Ausdrucksweiſe iſt ebenſo beſtimmt als reſervirt. Nichtsdeſtoweniger 
tritt er manchmal aus ſeinem Rückhalt heraus. Ich erinnere mich, ihn 
vor der Bildſäule Cambronne's in Nantes fih äußern gehört zu haben: 
diefe Stadt hat durch die Verherrlichung eines ſolchen Helden fid) ſelbſt 

eehrt. Zu jener Zeit war er auf dem Laufenden mit allen Erſcheinungen 
er franzöſiſchen Militärliteratur. Eine Sache verſtand er nicht: die Art 
nämlich, wie die Zeitungen von den Offizieren reden. Er nannte das 
militäriſche Reclamen, und eines Tages meinte er, eine der Wunden der 
franzöſiſchen Armee ſei die große Anzahl militäriſcher Journaliſten. Herr 
v. Caprivi iſt kräftig, hoch gewachſen, ein guter Reiter, und wenn Sie den 
Eindruck wiſſen wollen, den dieſer heute ſo vielgenannte Mann vor zehn 
Jahren auf mich hervorbrachte, fo fage ich: je le crois très puissant, 

[Auflöſung einer 1 Eine Verſammlung arbeits⸗ 
loſer Maurer und Zimmerleute tagte Montag Nachmittag im großen 
Concertſaale der Actien-Brauerei Friedrichshain. Herr Fiedler referirte 
über die Bedeutung der Verkürzung der Arbeitszeit unter dem Beifall der 
Berfammelten. Als der Maurer Heinze feine Rede mit dem Goethe'ſchen 
Eitat ſchloß: „Fluch fei der Hoffnung, Fluch fei dem Glauben, Fluch fei 
vor Allem der Geduld“, erfolgte die polizeiliche Auflöſung der Verſammlung: 

Bar Beleidigung des Generallieutenants von gi cher] 

Düſſeldorf hatte fih der Redacteur des „Berliner Tagebl.“, drich 
Harich, vor der erſten Strafkammer des Berliner Landgerichts I zu verz 
antworten. ar der Rummer des 8 Diores 8 55 8 
v. war ein der „ A N. ommener el m er erz 
Grift: „Eine merrwiirdig Ber gung“ erſchienen, der ſich auf eine Ver⸗ 
1 7105 bezog, welche der General v. Fiſcher als Befehlshaber der 14. Di⸗ 
vion erlaſſen hatte und die dahin ging, daß bei der militäriſchen Aus⸗ 
bildung der Schulamtscandidaten ein beſonderes Augenmerk auf turneriiche 
Leiſtungen, auf knappe präcife Antworten und gute körperliche Haltung 
elegt werden folle, damit die Lehrer ihrerſeits ſpäter wieder im Stande 
Fi, die ihnen anvertraute Jugend militäriſch zu erziehen. Hieran hatte 
ie „Pädagog. Ztg.“ die Bemerkung geknüpft: „Sollte dem Herrn General 
unbekannt ſein, daß in preußiſchen Schulen das Turnen längſt eine wohl⸗ 
epflegte Stätte gefunden?“ und das „Berl. Tagebl.“ hatte dann noch 
Felsen n Schlußſatz hinzugefügt: „Nach obiger Leiſtung muß man das 


Auf der Eiſenbahn. 


Bei Gelegenheit der Berathung des Etats der preußischen Staats⸗ 
bahnen in der letzten Seſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
wurde aus der Mitte des Hauſes der Wunſch laut, die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit unſerer Eiſenbahnen den Bedürfniſſen des modernen 
Verkehrslebens entſprechend zu vergrößern, und es wurde dabei auf 
die bedeutend größere Geſchwindigkeit der engliſchen Bahnen hin⸗ 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten gab die Antwort, 
das Publikum würde die ſchneller gehenden Züge gar nicht benützen; 
er wenigſtens würde ſich ſcheuen, eine Reiſe in einem ſolchen zu unter⸗ 
nehmen. Dieſe Antwort wird in der „Deutſchen Metall- und Ins 
duſtrie⸗Zeitung“ zum Ausgangspunkt eines längeren Artikels gemacht, 
im dem Vieles enthalten iſt, was für jeden die Eiſenbahn Benutzen⸗ 
den von höchſtem Intereſſe ift. Der Verfaſſer des Artikels meint, 
ſo eigenthümlich die Bemerkung des Miniſters Manchem vorkommen 
möge, jo habe fie doch ihre Berechtigung wenigſtens bei den jetzigen auf 
deuiſchen Bahnen herrſchenden Verhältniſſen, und zwar faſt ausſchließlich 
im der Beſchaffenheit des Oberbaues, d. h. des Schienenweges deſſelben. 
So wie derſelbe bisher bei uns beſchaffen it und unterhalten wird, 
iſt, ſo wird in dem fachmänniſchen Artikel u. A. ansgeführt, eine 
Vermehrung der Zuggeſchwindigkeit allerdings nicht moglich, wenn 
nicht eine längere Fahrt nahezu gleichbedeutend mit einer Räderung 
bei lebendigem Leibe ſein ſoll. Aber daß ſie unter anderen Ver⸗ 
hältniſſen ſehr wohl durchführbar erſcheint, zeigt doch eben England, 
wo man fat 1 ¼ Mal fo ſchnell fährt, als bei uns. Wer in En: 
land gereiſt iſt, dem wird außer dieſer erheblich größeren Geſchwindig⸗ 
keit der Eiſenbahnzüge noch ein anderer Umſtand beſonders aufgefallen 
fein, nämlich das ungemein ruhige, ſanſte und faſt geräuſchloſe 
Fahren der Züge. Man bemerkt kaum, daß man ſich in einem mit 
der Geſchwindigkeit von 80 bis 90 Kilometer in der Stunde dahin⸗ 
ſauſenden Wagen befindet. Man empfängt nicht fortwährend ſtarke 
Stöße und Erſchütterungen, wie bei und; man kann ſich leicht mit 
feinen Gefährten unterhalten, während das laute brauſende Geräuſch 
beim deutſchen Schnellzug die Unterhaltung zu einer Kraftanſtrengung 
macht, die man gern aufgiebt. Ebenſo bleibt man ſelbſt nach einer 
längeren Fahrt in England verhältnißmäßig friſch und elaſtiſch, 
während ſonſt Jedermann das Gefühl des Zerſchlagenſeins kennt, 
wenn er 6 bis 8 Stunden im Coups eines deutſchen Zuges geſeſſen 
Im Allgemeinen giebt ſich jedoch Derjenige, welcher den Unter⸗ 
ſchied nicht kennt, keinen beſonderen Reflexionen hin und hält dies 
Alles für ein durchaus unvermeidliches Uebel des Eiſenbahntransports, 
welches man mit den ſonſtigen großen Vortheilen in den Kauf nehmen 
muß. Daß dem jedoch nicht ſo iſt, ſondern daß dieſe Mißſtände ſich 
leicht abhelfen lafen, ſucht der Verfaſſer des Näheren zu be: 

ünden. Er geht von der Thatſache aus, daß unſere Schienen: 
ihnen kein zuſammenhängendes Ganzes find, ſondern fih aus lauter 
Einzelſchienen von gewiſſer Lange, welche durch ſogenannte Laſchen 
mit einander verbunden find, zuſammenſetzen. Allein, dieſe Einzel: 


allerdings annehmen, wie wir derſelben auch nichts hinzuzuſetzen haben, 
als daß ſie ſich ſelbſt am beſten charakteriſirt.“ In dieſem Schlußſatz 
fand General von Fiſcher eine Senda ſeiner Perſon und ſtellte den 
Strafantrag Dam Beleidigung. Im geſtrigen Termine beantragte der 
Staatsanwalt 100 Mk. Geldſtrafe, während der Vertheidiger ausführte, 
daß in der beanſtandeten Bemerkung etwas Beleidigendes überhaupt nicht 
u finden ſei. Dieſer Anſicht trat der Gerichtshof bei und erkannte auf 
reiſprechung. 


[Perſonal⸗Veränderungen in der Armee.] Schuch, Oberſt 
und Commandeur des Inf.⸗Regks. Nr. 130, unter Beförderung zum Gen.⸗ 
Major, zum Commandeur der 17. Inf.⸗Brig., v. Roques, Oberſt, bisher 
Inſpecteur der Marine⸗Inf., unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum 
Commandeur der 20. Inf.⸗Brig., Kuhlmann, Oberſt und Chef des 
Generalſtabes des II. Armee⸗Corps, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, 
zum Inſpecteur der 2. Fuß⸗Art.⸗Inſpection ernannt. v. Rauchhaupt, 
Oberſt von der Armee und Chef des Stabes der 1. Armee⸗Inſpection, 
zum Gen.⸗Major befördert. v. Roon, Obert und Kommandeur des 

„ Poi. Inf.⸗Regts. Nr. 58, unter deen zum Gen.⸗Major, zum 
Commandeur der 37. Inf.⸗Brig., v. Stuckrad, Oberſt, beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte als Commandeur des Cadettencorps, unter 
Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Commandeur des Cadettencorps erz 
nannt. Küſter, Oberſt und Inſpecteur der Militär⸗Telegraphie, von 
Treskow, Oberſt und Abtheil.⸗Chef im 1 zu General⸗ 
Majors befördert. v. Strauß u. Torney, Oberſt und Flügel⸗Adjutant 
des Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe Durchlaucht, v. d. Heyde, Oberſt und 
Commandant von Cüſtrin, der Charakter als Gen.⸗Major verliehen. von 
Caprivi, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Garde⸗Füſ.⸗Regts. 
unter Beförderung pa Oberſten, zum Commandeur des Gren.⸗Regts. 
König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Hecker, Oberſtlt. und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Füſ.⸗Regts. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, unter Be: 
förderung zum Oberſten, zum Commandeur des 3. Poſen. Inf.⸗Regts. 
Nr. 58, ernannt. Morsbach, Oberſtlt. à la suite des Generalſtabes der 
Armee und Abtheil.⸗Chet im Nebenetat des großen Generalſtabes zum 
Oberſt befördert. Valentin, Oberſtlt und Brigadier der 5. Gendarmerie- 
Brig, Magdeburg, Oberfilt. und Brigadier der 7. Gendarmerie⸗Brig., 
der Charakter als Oberſt verliehen. v. Natzmer, Oberſtlt. à la suite 
des 1. Garde⸗Regiments z. F. und Commandeur des Lehr⸗Inf.⸗Bats., be- 
hufs Uebertritts zur Marine⸗Inf. von der Armee ausgeſchieden; gleidh- 
itia unter Verleihung des Ranges eines Regts.⸗Commandeurs unter 
Ste ung à la suite des 1. See⸗Bats., mit feinem Patent, als Oberſtlt. 
und Inſpecteur der Marine⸗Inf. angeſtellt. v. Haeſeler, Oberſtlt. und 
Commandeur des 2. . Kaiſerin Nr. 2, Prinz 
Heinrich XVIII Reuß Durchlaucht, Oberſtlt. und Commandeur des 
1. Großherzogl. e e Nr. 17, unter Belaſſung in 
dem Verhältniß als Flügel⸗Adjut., Wieſe, Oberſtlt. à la suite des Nieder- 
ſchleſiſchen Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und Inſpect. der 2. Art.⸗Depot⸗Inſp., 
v. Hoelzer, Oberſtlieutenant und Inſpecteur der 8. Feſtungs⸗Inſpection, 
v. Tſchudi, Oberſtlt. und Inſpecteur der 1. Feſtungs⸗Inſpeetion, Becker, 
Oberſtlt. und Inſpecteur der 7. Feſtungs⸗Inſp., zu Oberſten befördert. 
Graf v. Matuſchka, Frhr. v. Toppolezan und Spaetgen, Major 
und Commandeur des Kür.⸗Regts. Herzog Friedrich Eugen von Württem⸗ 
berg (Weſtpr.) Nr. 5, zum Oberſtlieutenant befördert. Schmidt, Major 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des Drag.⸗Regts. Prinz Albrecht von Preußen 
Litth.) Nr. 1, unter Beförderung zum Oberſtlt. und Verleihung des 
Ranges eines Regts.⸗Commandeurs, mit Belaſſung feiner- bisherigen 
Uniform, zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Sehr. v. Eynatten, 
Major vom Inf.⸗Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, unter Beförderung 
zum Oberſtlt., als etatsm. Stabsoffiz. in das Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46, verſetzt. Wolf, Major à la suite des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 136 und Director der Kriegsſchule in Metz, zum Oberſtlieut. 
befördert. v. Schilgen, Major à la suite des Inf.⸗Regts. Fürft Leopold 
von Anhalt⸗Deſſau (1. 1 Nr. 26 und commandirt zur Dienſtl. 
als perſönlicher Adjutant bei des Fürſten von Hohenzollern Hoheit, zum 
Oberſtlt. befördert. Ahlemann, Major vom 2 Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 47, unter Beförderung zum Oberftlt., als etatsm. Stabsoffiz. in das 
Leib⸗Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8 
2 v. Schröder, Major vom Füſ.⸗Regt. von Steinmetz (Weſtfäl.) 
Nr. — amie Beißebezung zum 8 — gelte: S er⸗ 
Reimer, r vom 3. je - z t m u B = 
Perun ig zum O U. As etatsm. Srabseie in das Inf ⸗Regt. Nr. 136 
verſetzt. v. Albedyll, Major, beauftragt mit den Functionen des etats- 
mäß. Stabsoffiz der Haupt⸗Cadetten⸗Anſtalt, unter Beförderung zum 
Oberſtlt., zum etatsm. Stabsoffizier ernannt. v. d. Boeck, Maior, beauf⸗ 
tragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abth.⸗Chefs im Kriegs: 
miniſterium, unter Beförderung zum Oberſtlt., zum Abth.⸗Chef im Kriegs- 
miniſterium, v. Hugo, Major vom großen Generalſtabe, unter Entbin⸗ 
dung von dem Commando als Generalftabsoffizier bei dem Stabe der 
5. Armee Inſp. und unter Beförderung zum Oberſtlt., zum Chef des 
Generalitabes des IV. Armee⸗Corps ernannt. v. Gilgenheimb, Major 
vom Inf.⸗Regt. Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, unter Be⸗ 


ſchienen ſtoßen etwa nicht hart an einander, ſondern nach phyſikaliſchen 
Geſetzen müſſen ſie durch kleinere Lücken, ſogenannte Temperatur⸗ 
Zwiſchenräume, von beſtimmter Breite, unterbrochen werden. Be⸗ 
kanntlich dehnen ſich alle Metalle, alſo auch Eiſen, in der Wärme 
aus und ziehen ſich umgekehrt in der Kälte entſprechend zuſammen. 
Die Kraft, mit welcher dieſe Ausdehnung bezw. Zuſammenziehung 
ſtattfindet, iſt eine ungemein große, faft unwiderſtehliche, fo daß man 
z. B. im Stande iſt, Felſen auf dieſe Weiſe zu ſprengen und dick⸗ 
wandige eiſerne Gefäße zu zertrümmern. 

Die Größe der Ausdehnung iſt im Kleinen kaum bemerkbar, tritt 
jedoch bei großen Längen ſehr deutlich in die Erſcheinung. Denken 
wir uns z. B. auf der Strecke zwiſchen Magdeburg und Bremen, 
welche etwa 300 Kilometer lang if, wäre eine einzige ununter⸗ 
brochene Schiene gelegt, ſo würde dieſelbe, gegenüber ihrem Zuſtande 
bei ſtrenger Kälte, ſich um volle 250 Meter, aljo um ½ Kilometer, 
in den Hundstagen verlängern. Die Maximalaus dehnung jeder ein: 
zelnen Schiene beträgt in unſerem Klima etwa 7 bis 9 Millimeter 
und es iſt klar, daß man derſelben Rechnung tragen muß; denn 
würde man bei einer im Herbſt oder Winter ausgebauten Bahnſtrecke 
die einzelnen Schienen hart an einander ſtoßend verlegt haben, ſo 
würde, da durch den außerordentlich großen Widerſtand ein Ver⸗ 
ſchieben in der Längsrichtung nicht erfolgen kann, ein Verziehen oder 
Krummwerden der Geleiſe eintreten. Ein ſo deformirtes Geleis 
würde natürlich den Anforderungen an Betriebsſicherheit in keiner 
Weiſe entſprechen können, da Entgleiſungen ſehr leicht eintreten 
würden. Um nun der Einzelſchiene Spielraum zu geben, damit ſie 
ſich im Sommer ausdehnen kann, dazu dienen dieſe Lücken im Bahn⸗ 
ſtrange. Allein das durchaus nothwendige Vorhandenſein dieſer Lücken 
hat andererſeits ſehr erhebliche Nachtheile im Gefolge, indem ſie es 
find, welche die Haupturſache aller der oben erwähnten üblen und 
unangenehmen Erſcheinungen bilden und mittelbar einen ſehr er⸗ 
heblichen Theil aller Eiſenbahnunfälle veranlaſſen. 

Fährt nun ein Wagen über dieſe Lücken, ſo iſt es ohne weiteres 
klar, daß er nicht unbeeinflußt darüber hinweggehen wird, ſondern 
die Räder werden bei jeder Lücke ein wenig einſinken, im nächſten 
Moment aber ſofort wieder auf die nächſte Schiene 
Dieſe Wirkung der Lücke, welche ſich nothwendiger Weiſe als 
Stoß auf den Wagen äußern muß, wird noch dadurch 
verſtärkt, daß jedes Rad beim Verlaſſen und Auffahren auf 
jede Schiene die Enden derſelben hinunterdrückt. um nun 
dieſe kräftigen und kurzen Stöße in ihrer Wirkung auf die Reiſenden 
abzuſchwächen, ruhen unſere Eiſenbahnwagen auf ſehr kräftigen und 
ſehr elaſtiſchen Federn. Dieſe verwandeln den harten und kurzen 
Stoß in eine ſanfte Schwingung von längerer Dauer. Wären nun 
alle Lücken zwiſchen den Schienen genau gleich und das müſſen ſie 
bei gleich hoher Temperatur fein, fo würden beim Paſſtren der 
Wagen über dieſeſben die Schwingungen alle von genau derſelben 
Dauer und Stärke ſein. Derartige Schwingungen werden aber er⸗ 
jahrungsgemäß keineswegs unangenehm empfunden und find nicht 


ſpringen. 


förderung zum Oberſtlt. und Stellung à la suite des Generalſtabes der 
Armee, nach Württemberg, behufs Uebernahme der Geſchäfte als Chef des 
Generalſtabes des XIII. (Königl. Württemberg.) Armee⸗Corps, comman- 
dirt. v. Loſch, Major à la suite des 4. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 67 
und beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Commandanten von 
Köln, unter Beförderung zum Oberſtlt., zum Commandanten von Köln 
ernannt. v. Kroſigk, Major vom Generalſtabe des III. Armee⸗Corps, 
unter un zum Oberſtlt., zum Abth.⸗Chef im großen Generalitabe. 
v. Perbandt, Major vom großen Generalſtabe, unter Entbindung von 
dem Commando als Generalſtabsoffizier bei dem Stabe der 3. Armee⸗ 
Jae und unter Beförderung zum Oberſtlt. zum Abth.⸗Chef im großen 

Pajor à la suite des General⸗ 
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abes der Armee, unter Verleihung des Ranges eines Abtheil.⸗Chefs ir 

Generalſtabe, zum Oberſtlt be brbert Studt, Major vom ee 
Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ) Nr. 46, unter Beförderung zum Oberſtlt., 
als etatsm. Stabsoffiz. in das 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70 verſeßt. von 
Kehler, Major vom 1. Hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 75, unter Beförderung 
zum Oberſtlt., als etatsm. Stabsofſiz. in das Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt 
von Nollendorf o Weſtpreuß.) Nr. 6 verſetzt. v. Liebermann, Major 
vom Inf.⸗Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen je Poſ.) Nr. 59, unter 
1 zum Oberfilt., als etatsm. Stabsoffiz in das Inf.⸗Regt. 
Nr. 97 verſetzt. v. Peng, Major vom Füſ.⸗Regt. von Steinmetz (Weſt⸗ 
fäl.) Nr. 37, als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 97 verfetzt. 
v. Zawadzky, Major, aggr. dem Füſ.⸗Regt. von Steinmetz (Weſſfäl.) 
Nr. 37, in dieſes Regt. einrangirt. 


Berlin, 5. März. [Berliner Neuigkeiten.] Einem Theil der 
Dienerſchaft des Fürſten Bismarck iſt einer Localcorreſpondenz zu⸗ 
folge zum 1. Mai der Dienſt gekündigt worden. Schon werden Vorbe⸗ 
reitungen zum Wegſchaffen der Pferde aus dem Reichskanzler⸗Palaſte ge⸗ 
troffen, die nach Barzin gebracht werden dürften. Die Zahl der Schub: 
leute in Civil, welche das Palais bewachen, iſt verdoppelt worden, um 
Unbefugte fernzuhalten. 

Zur Exploſion auf der Kaiſer⸗Wilhelmbrücke geht Berliner 
Blättern von der Direction der Berliner Elektricitätswerke folgende Mit 
theilung zu: „Die von den Berliner Elektricitätswerken ſofort nach der 
Kataſtrophe angeſtellten Ermittelungen, die ſowohl auf deren Leitungen, 
wie auch auf den Befund der Unfallſtätte ausgedehnt wurden und die 
weſentlich durch den Umſtand erleichtert waren, daß deren betriebsleitender 
Ingenieur nach erfolgter Meldung der erſte der auf der Unfallſtätte erz 
ſchienenen Sachverſtändigen war, geben mit faſt unzweifelhafter Sicherheit 
der Gewißheit Raum, daß das Gas durch einen bei einer aufnehmbaren 
Abdeckplatte gebildeten Spalt herausgeſtrömt iſt, und durch ein fortge⸗ 
worfenes, brennendes Streichholz oder einen Cigarxenreſt entzündet wurde. 
Die regelmäßig an jedem Montage und demgemäß auch am Vormittage 
des Unglückstages vorgenommene elektriſche Prüfung der für die Straßen⸗ 
beleuchtung dienenden Leitungen, ſowie die ſofort nach dem Unfall ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen ſämmtlicher Kabel haben deren tadelloſen Zuſtand 
ergeben, ſo daß ein Ueberſpringen eines elektriſchen Funkens mit abſoluter 
Sicherheit ausgeſchloſſen iſt.“ 

Unter dem Protectorat der Herzogin Wilhelm zu Mecklenburg⸗ Schwerin 
ift in den Prachträumen des Reichsfuſtizamtes zum Beſten des feit 1836 
beſtehenden Diakoniſſenhauſes zu Kaiſerswerth ein Bazar eröffnet worden, 
der ob der Fülle feiner koſtbaren Schätze, nicht minder aber auch wegen 
des unter der Oberleitung des Frl. von Selchow und der Frau Miniſter 
von Wedell bewirkten, überaus geſchmackvollen Arrangements zu den ber: 
8 e dieſes Winters gehören dürfte. 
Der Kaiſer ſandte eine koſtbare Caſſette aus kunſtvoll bemaltem gn und 
eine Collection von Bildern, die Kaiſerin einen mit Malereien geſchmückten 
Zierteller, ein Meiſterwerk der Porzellanmanufactur. Die Kaiſerin Auguſta 
hatte noch auf dem Sterbebette des Bazars ae und reihe Gaben für 
denſelben auserwählt. Die Kaiſerin Friedrich ſchenkte einen großen Glas⸗ 
pocal, eine antike Bronzeſtatuette u. a., die Großherzogin von Baden eine 
originelle Schwarzwälder Uhr. Alle dieſe und viele andere Gaben von 
hoher Seite waren auf den die Schmalwand des Saales eins 
nehmenden Tiſchen aufgelegt, an denen die Protectorin perſön⸗ 
lich, unterſtützt von den Comteſſen Königsmark, als Verkäuferin 
waltete. In Mitten der Langwand ſtand der der Obhut der Frau 

è ſtellte ‚an dem die von 
von Rumänien, eingeſandten Bucher und 
teilgeboten wurden. An der Fenſterwand hatten die Gräfinnen Stollberg 
und Hochberg einen reich ausgeſtatteten Gabentiſch aufgethan, daneben 
verkaufte Prinzeſſin Salm u. a. originelle Schöpfungen von Künſtlern 
der Düſſeldorſer Schule. Ein weiterer Gabentiſch der Fenſterwand war 
angefüllt mit Geſchenken, die der Bazar dem eifrigen Bemühen der Gräfin 
Pückler verdankt. Inmitten des Saales waltete Frau Miniſter v. Wedell 
an reich mit Geſchenken beſetzten Tafeln. Schweſtern des Kaiſerswerther 
Hauſes verkauften heilige Schriften, im rothen Sagl hatte Frau v. Plötz 
einen Theetiſch aufgethan, das Buffet war der Frau Oberſtlieutenant 


v. Hertzberg unterſtellt. 


geeignet, irgend welche ſtoͤrenden Einfüffe auf unſer Nervenſyſtem aus⸗ 


zuüben. 

Leider weichen jedoch die Temperaturzwiſchenräume in Wirklichkeit 
im Allgemeinen außerordentlich von der vorſchriftsmäßigen Größe ab 
und dies rührt von Erſcheinungen her, welche mit der ungleichmäßigen 
Ausdehnung der Schienen, ſowie der Reibung der Räder auf den 
Schienen u. ſ. w. zuſammen hängen. So wird eine Geleisſtrecke, 
welche heute mit genau gleichmäßig breiten Temperatur⸗Zwiſchenräumen 
verlegt worden iſt, bei ſtarkem Verkehr nach drei Wochen ſchon un⸗ 
gemein große Verſchiebungen in der Gleichmäßigkeit zeigen. Einzelne 
Lücken erweitern ſich um das Vier⸗ bis Fünffache, während andere 
dementſprechend vollkommen verſchwinden. Der Einfluß, welcher dieſe 
Verſchiedenartigkeit der Zwiſchenräume auf die Wagen einerſeits und 
die Schienen andererſeits ausübt, wird ſich nunmehr leicht erklären 
laſſen. Geht der Wagen über einen derartigen großen Spalt, ſo 
wird er unbedingt ſtatt eines kurzen Stoßes eine ganz ſtarke, Cr- 
ſchütterung erleiden müſſen, indem das Rad erſt tief einſinkt 
und dann mit einem gewaltigen Ruck wieder auf die nächſte 
Schiene geſchnellt wird. Nehmen wir nun an, der Wagen 
hätte bis dahin genau gleichmäßige Schwingungen voll⸗ 
führt, fo wird dieſe Gleichmäßigkeit nunmehr arg geftört; wir, die 
gerade im Wagen figen, empfangen plotzlich einen ſtarken Stoß, der 
uns von unſeren Sitzen mehr oder weniger, der Lücke entsprechend, 
emporſchleudert, und nebenbei einen förmlichen Knall verurſacht. Faſt 
unangenehmer auf uns iſt jedoch die Einwirkung, wenn die Lücke 
überhaupt vollſtändig verſchwunden iſt. In dieſem Falle wird zwar 
fein Stoß ausgeübt, aber gleichzeitig kein Impuls zu einer neuen 
Schwingung ertheilt, d. h. die gleiche Dauer und gleiche Stärke der 
Schwingungen werden unterbrochen und nun entfieht eine zeitlang ein 
kurzes und ungleichmäßiges Schaukeln, bis die Nachwirkung duf- 
gehoben iſt. 8 3 

Längst, ehe dies ſedoch eintreten konnte, haben wiederum größere 
und ganz große Lücken die Gleichmäßigkeit unterbrochen und nun 
denke man ſich deren Einfluß ſummirt und man wird ſofort begreifen, 
daß bei einem auf ſolcher Strecke fahrenden Wagen die Schwingungen 
ganz unregelmäßig ausfallen müſſen, was nicht nur eine hoͤchſt un- 
angenehme Wirkung auf unſer Nervenſyſtem, ſondern fogar einen ſehr 
unheilſamen Einfluß auf das Gefüge des ſonſt ſo widerſtandsfähigen 
Stahls ausübt, wie wir ſpäter ſehen werden. 

Da jedes Geleis aus zwei Strängen beſteht, ſo unterſucht der 
Verfaſſer weiter die Frage, ob denn die gegenüber liegenden Lücken. 
oder — wie man ſie auch nennt — Temperatur⸗Zwiſchenräume des 
zweiten Stranges ſo genau mit denjenigen des gleichlaufenden erſten 
übereinſtimmen, daß eine beſondere Einwirkung derſelben auf die 
Schwingungen des Wagens nicht bemerkt wird. Das iſt nun leider, 
fo conſtatirt der Verfaſſer, auf unſeren Bahnen ungemein felten der 
Fall. Anſtatt, daß die Lücken ſich genau gegenüberſtehen oder, wie es 
in Amerika der Fall iſt, die Zwiſchenräume der rechtsſeitigen Schiene 
fetë gegenüber der Mitte der linksſeitigen, kann man bei uns meiſtens 


Autographen der hoben Frau 


Frankreich. 

8. Paris, 23. März. [Der neue Reichskanzler. — Eine 
Demonſtration.] Wenn die Demiffion des Fürſten Bismarck hier 
alle Welt in die gewaltigſte Aufregung verſetzt hat, ſo iſt dagegen die 
Ernennung des Generals von Caprivi zum deutſchen Reichskanzler 
mit der größten Gleichgiltigkeit aufgenommen worden. Nur wenige 
Journale haben hervorheben zu müſſen geglaubt, daß, da die Wahl 
des Kaiſers auf einen General gefallen ſei, der militäriſche Charakter 
der deutſchen auswärtigen Politik noch verſchärft werden würde. Die 
meiſten haben dagegen die Motivirung der deutſchen Blätter, daß 
General Caprivi deshalb auserſehen worden, weil einſchneidende 
milltäriſche, den Frieden nicht bedrohende Reformen projectirt feien, 
anſtandslos acceptirt. General Caprivi iſt für die Franzoſen ein völlig 
Unbekannter, deſſen Thätigkeit als Marineminiſter ſie ſeiner Zeit kaum 
beachtet hatten: ſie beurtheilen ihn deshalb mit vorſichtiger Zurück⸗ 
haltung, jedenfalls ohne jede feindſelige Voreingenommenheit. Selbſt 
Chauviniſtenblätter, wie „France“ und „Intranſigeant“, machen darin 
keine Ausnahme. Sie ſcheinen alle der Parole folgen zu wollen: 
„Abwarten!“ Die europälſche Lage glaubt man im Allgemeinen 
durch die jüngſten Ereigniſſe in Deutſchland fürs Erſte wenigſtens 
kaum beeinflußt. Indeſſen giebt man ſich hier und da der kindlichen 
Hoffnung bin, daß die Tripel⸗Allianz infolge des Rücktrittes Bismarcks 
binnen Kurzem zuſammenbrechen und daß die deutſche Hegemonie in 
Europa vernichtet werde. Der „Figaro“ läßt ſich ſogar jetzt ſchon aus Wien 
melden, daß Graf Kalnoky dem neuen deutſchen Kanzler wenig Vertrauen 
entgegenbringe und ſich ihm gegenüber nicht ſo gefügig, als 
gegenüber ſeinem Vorgänger, zeigen werde, ferner, daß Kaiſer Franz 
Joſef über Bismarcks Entlaſſung fehe ungehalten fet und fogar Kaifer 
Wilhelm II. in einer perſönlichen Zuſchrift gebeten hatte, das De⸗ 
miſſionsgeſuch des Fürſten nicht zu bewilligen. Dem Boulevardblatt 
zufolge hätte Kaiſer Wilhelm einfach auf dieſen Brief ſeines kaiſer⸗ 
lichen Verbündeten erwidert, daß die auswärtige Politik keinerlei 
Aenderung erleiden würde. Andere Blätter geben der Erwartung 


Oeſterreich und Deutſchland. Dieſes Einf 
falls, wie dies von den Schutzzoͤllnern beabſichtigt war, eine Vermin⸗ 
derung der Fleiſcheinſuhr aus dem Auslande und ſomit eine Erhöhung 
der Preiſe für inländiſches Vieh zur Folge gehabt, ſondern nur eine 
andere Geſtaltung des Importes. Die Hammel, Ochſen, Kälber u. f. w. 
werden jetzt geſchlachtet in Frankreich eingeführt; dadurch iſt aber der 
Pariſer Induſtrie ein großer Schaden entſtanden. Beſonders die 
Schlächter und die Gerber ſind von dieſer Maßregel aufs Härteſte 
betroffen worden. Die Letzteren deshalb, weil man ſelbſtredend von 
dem in Deutſchland für franzöfifhe Rechnung geſchlachteten Vieh die 
Häute abzieht und dieſelben in Deutſchland ſelbſt verarbeitet. Der 
dadurch für Paris entſtehende Schaden beziffert ſich auf Millionen; 
ein Großhändler der Gerberbranche erklärte mir, daß er ſeit dieſem 
Verbot der Einfuhr lebenden Viehs ſich gezwungen ſehe, faſt aus⸗ 
ſchließlich mit deutſchen Häuſern zu arbeiten, was er früher nur aus⸗ 
nahmöwelfe that. Aus dieſem Grunde hatten die Gerber geſtern eine 
Demonſtration veranlaßt; fie zogen vor die Kammer, um eine Rück⸗ 
nahme des Einfuhrverbotes zu verlangen. Die Manifeſtation verlief 
durchaus ruhig und friedlich trotz der Hetzereien der boulangiſtiſchen 
Emiſſäre; ſie wird zunächſt zur Folge haben, daß man ſich 
in der Kammer mit dieſer Frage ernſtlich beſchäftigen wird. Der 
Handelsminiſter Develle hat fih bereit erklart, eine Deputation der 
Gerber zu empfangen, um die Berechtigung ihrer Beſchwerden zu 


prüfen. 
Nuß land. 

[Ueber Frau Zebrikowa, ] die Verfaſſerin des Briefes an 
den Kaiſer von Rußland, wird der „Volks⸗Z1g.“ aus Paris ge 
ſchrieben: 

„Frau Zebrikowa hat ſich früher vorübergehend in Paris aufge⸗ 
halten, iſt aber — und zwar der Folgen ihrer Handlung voll bewußt 
und ohne jede Illuſion über deren augenblicklichen praktiſchen Erfolg 
— nach Rußland zurückgekehrt, ehe ſie ihren Warnungsbrief an 
„Väterchen“ richtete. Die falſche Nachricht über ihre Anweſenheit in 


Ausdruck, daß jetzt Rußlands Einfluß auf die europäiſche Politik ſich[ Paris iſt — wie ich aus ſicherer Quelle weiß, von der ruſſiſchen 
fühlbar machen würde, natürlich zum Vortheile Frankreichs; einige Botſchaft zu Paris in die Welt geſetzt worden. Der Zweck der 
indeſſen können die Befürchtung nicht unterdrücken, daß vielleicht im mit bemerkenswerther Unverſrorenheit auspoſaunten Lüge liegt auf der 


Gegentheil jetzt gerade eine Annäherung der beiden Nachbar⸗Kaiſer⸗ 
reiche bevorſtände, da der Zar ſtets den Fürſten Bismarck beargwohnt, 
nach ſeinem Scheiden aber, das er mit Genugthuung aufgenommen, 
keinen Grund mehr habe, Deutſchland gegenüber eine unverſohnliche 
Haltung zu bewahren. Wieder andere Blätter laſſen, allerdings über⸗ 
aus ſchüchtern, ſich dahin aus, daß vielleicht Bismarcks Rücktritt das 
Signal zur allgemeinen Abrüſtung in Europa bedeute, und daß der 
junge Deutſche Kaifer mit der Einberufung der Berliner Arbeiterſchutz⸗ 


Hand: die heldenmüthige, ſelbſtverleugnende Opferfreudigkeit der Frau 
ſollte vertuſcht, ihr großmüthiger Schritt ſeines wahren Charakters 
entkleidet und in das platt Alltägliche verzerrt werden. Die Nad- 
richten der „Times“ über Frau Zebrikowa ſind vollkommen richtig, 
und die Würdigung der Frau als eines weiblichen Curtius iſt durch⸗ 
aus zutreffend. Bemerkenswerth iſt, daß Frau Zebrikowa außerhalb 
der ruſſiſchen revolutionären Bewegung ſteht und lediglich unter dem 
Impuls ihres aufs Tieffte empörten humanitären Gefühls gehandelt 


Conferenz den Anfang gemacht, die Völker zur Vertheidigung ge⸗Jhat. Sie trug ſich bereits feit 5 Jahren mit dem Gedanken des 
meinſamer Intereſſen zuſammen zu bringen und fie fo ihre nationalen Warnungsbriefes und wurde zur endlichen Abfaſſung deſſelben durch 
Zwifſligteiten vergeſſen zu laſſen. Im Großen und Ganzen ſehen ſich Nachrichten über die im Laufe des letzten Jahres in Sibirien ver⸗ 
die Franzoſen zu dem Zugeſtändniſſe gezwungen, daß Deutſchland dieſe übten Greueln beſtimmt. Als dieſe Nachrichten einliefen, befand ſich 
ſchwere Kriſis ziemlich leicht überſtanden habe, und ſtehen nicht an, Frau Z. im Ausland, fie verſchob die Abſendung ihres Warnungs⸗ 
ihre anfangs geäußerten Befürchtungen, daß der Friede von Europa [briefed jedoch bis nach ihrer Rückkehr nach Rußland, ja fie ging zu 
durch Bismarcks Rücktritt ſtärker als je gefährdet, zurückzuziehen oder dem ausdrücklichen Zweck in die Heimath zurück, ihren Plan zu verz 
doch erheblich einzuſchränken. — Geſtern hat hier eine kleine Mani- wirklichen, überzeugt, daß ihre Handlung mindeſtens auf die gebildeten 
ſeſtation ſtattgefunden, der man anfangs einen gefährlichen Charakter | Klaffen der ruſſiſchen Geſellſchaft nicht ohne aufrüttelnde Wirkung 
beizumeſſen geneigt war, die ſich aber bei näherem Zuſchauen als bleiben würde.“ 

durchaus harmloſer Natur erwies. Gegen 2 Uhr Nachmittags zog] Das däniſche Blatt „Politiken“ veröffentlicht einen Brief der Frau 
nämlich eine Schaar von cirea 1000 Mann die Boulevards und Rue ebrikowa an Georg Brandes, der, vom 20. Januar datirt, 
Ropale entlang dem Concordienplatze zu. Da man einige boulangiſtiſche dem däniſchen Schriftſteller ert nach der Verhaftung der kühnen Frau, 
und chauviniſtiſche Schreier neben dem Haufen herziehend erblickte, die wie fie ſelber es wünſchte, zugegangen ift. Es heißt darin: 

fih in den ſattſam bekannten Rufen aller Art ergingen, fo hieß es zuerſt es] „Während meiner mehr als zwanzigjäbrigen Thätigkeit in den Reiben 
ſei eine Demonſtration der Patrioten gegen die Beſchickung der Ber- f unjerer Oppoſitions⸗Litteratur habe ich wiederholt verſucht, eine Adreſſe 
liner Conferenz durch die franzöſiſche Regierung oder zur Feier des an unſeren Zar zu Stande zu bringen — eine Bürgeradreſſe, nicht eine 
Rücktritts des Fürſten Bismarck vor dem Denkmal der Stadt Strap- j Adreſſe von Sclaven. Man ſagte mir, es ſei thöricht, ſich nutzlos zu 


N 5 F exponiren, derartige Adreſſen im Namen der Freiheit und des Volkes 
burg beabsichtigt. Dem war aber nicht jo; es handelte ſich einfach hätten nur dann Gewicht, wenn ein Heer hinter ihnen ſtände. Doch, um 


um eine friedliche Kundgebung der Gerber und Weißgerber gegen das] der Freiheit ein Heer zu ſchaffen, muß man vorerſt eine öffentliche 


Verbot der Einfuhr lebenden Viehs aus dem Auslande, ſpeciell aus! Meinung geſchaſſen haben, die der Despotie zu imponiren vermag. Der 


beobachten, daß die Lücken des einen Stranges einige Centimeter vor] Es wäre und chführbar, die Entfernung der Radflanſchen von ein- 
oder hinter der gegenüberliegenden Stelle der Lücken des anderen | ander fo zu bemeſſen, daß fie ſich vollkommen dicht gegen die Schienen 
Stranges ſtehen. Die Urſache dieſer zweiten Abweichung von demſanſchmiegen, weil ſonſt ungemein viel Kraft durch die entſtehende 
Normalen iſt zwar ebenfalls durch die Einwirkung des Zugverkehrs außerordentliche Reibung eines größeren Zuges verloren gehen würde. 
entſtanden, indem durch gewiſſe Einffüſſe der eine Strang durch die Mit anderen Worten, zwiſchen Radflanſchen und Schienen beſteht ein 
Reibung der Räder um ein größeres Stück fortgeſchoben wird, als] gewiſſer, durch die Erfahrung gegebener Spielraum. Jeder Wagen 
der andere. eines Eiſenbahnzuges, der mit ſeinem Vorder⸗ und Hinterwagen be⸗ 
Man ſagt in dieſem Falle, die Geleiſe haben fiğ aus demſ weglich angekuppelt if, hat nun das Beſtreben, dieſen beſtimmten 
(rechten) Winkel verſchoben; und ſolche nicht mehr winkelrecht liegende] Spielraum zu erweitern dadurch, daß er rechts und links gegen die 
Geleiſe üben eine verhältnißmäßig unangenehmere, weil ungleich] Schiene anläuft und auf diefe Weiſe einen ſeitlichen Druck ausübt. 
mäpigere Einwirkung auf die Inſaſſen des Wagens aus, als die Ver⸗ Da ſteter Tropfen ſchließlich den Stein höhlt, ſo werden auf einer be⸗ 
ſchiedenheit der Temperatur⸗Zwiſchenräume an ſich. lebten Strecke, auf welcher täglich Tauſende von Wagen fahren, ſich 
Während nämlich das linke Rad eines Wagens eben vielleicht] ſehr bald dieje permanenten Einwirkungen der Wagen fühlbar machen 
über eine Lücke des linken Stranges fährt und dabei einen Stoß in einem ſeitlichen Auseinandergehen der Schienen oder techniſch aus- 
empfängt, befindet ſich das gegenüberſtehende rechte Rad noch auf der gedrückt, es wird eine Spurerweiterung ſtattfinden. War nun der 
vollen Schiene, weil der rechte Strang und mit ihm ſämmtliche] Spielraum zwiſchen Radflanſch und Schiene gerade fo bemeſſen, daß 
Zwiſchenräume ſich um mehrere Centimeter verſchoben haben, und um⸗ die Räder immer noch ohne beſonders merkliche ſeitliche Schwankungen 
gekehrt kommt dann das. linke Rad wieder auf die ganze Schiene, geführt würden, fo ändert fih diefe Sache ſehr nachtheilig, wenn eine 
fo muß nach einer kürzeren Pauſe das rechte Rad einſinken und] Spurerweiterung eintritt. Die Radflanſchen verlieren ihre Führung und 
ebenfalls einen Stoß erhalten. Man darf nun ferner, fo {agt} fangen an, ſeitliche Schwankungen zu machen, indem fie einmal gegen 
der Verfaſſer, nicht etwa glauben, daß die Verſchiebung der! die linke Schiene, nach einer beſtimmten Zeit gegen die rechte Schiene 
einzelnen Schienen des rechten Stranges aus der winkelrechten Lage f anfahren. Der Wagen, der dieſe Bewegung mitmachen muß, geräth 
durchaus gleichmäßig ſeien, im Gegentheil zeigt diefe Erſcheinungſin eine ſchlängelnde Bewegung, welche um ſo fühlbarer wird, da 
erfahrungsmäßig bei ſchlecht unterhaltenen Geleiſen die denkbar un⸗ Federn in der Richtung dieſer ftörenden Beanſpruchung bei unſeren 
regelmäßigſten Abweichungen, ſowohl in der Länge der winkelrechten] Eiſenbahnfahrzeugen überhaupt fehlen. Man denke fih nun alle diefe 
Verſchiebung, als auch in der Größe der Temperatur⸗Zwiſchenräume. ſtoßenden, ſchwingenden, ſchaukelnden, ſchlängelnden Bewegungen, 
Die Folge hiervon ift eine ungemein unregelmäßige Einwirkung auff welche alle aus den Mängeln des Oberbaues reſultiren, in Verbindung 
die in den Federn beweglichen Wagen, indem dieſelben einmal von] mit dem zuckenden, ſchlingernden Einfluß, welchen die Locomotive bei 
links, ein andermal von rechts, einmal einen ſtarken, ein andermal] jedem Kolbenhub ihrer Dampfmaſchine ausübt, und wird nunmehr 
einen ſchwächeren Stoß empfangen. Dazu kommt dann noch hinzu, begreifen, warum eine längere Fahrt auf einer ſchlecht unterhaltenen 
daß die Zeitdauer der einzelnen Stöße ebenfalls eine ſehr verſchiedene] Bahnſtrecke ſo ungemein ermüdend und erſchlaffend auf unſer ohnehin 
it. Das if aber noch nicht alles; es kommt noch ein Drittes eben- ſchon fo empfindliches Nervenſyſtem einwirkt; denn dieſes Conglomerat 
falls aus der Beſchaffenheit des Schienenweges herſtammendes Mo- von abgebrochenen Bewegungen wiederholt fih bei jeder Einzelſchiene 
ment hinzu, welches die Bewegung des rollenden Wagens weiterhin] und bei jeder Umdrehung der Locomotiv⸗Triebräder. Da nun auf 
in eigenartiger Weiſe beeinflußt, es find dies die Abweichungen von einen Kilometer etwa 130 Einzelſchienen auf jeder Seite des Geleiſes 


der ſogenannten Normalſpurweite. Unter Spurweite verſteht man 
die Entfernung der beiden gleichlaufenden Schienen des Geleiſes 
von einander. Dieſelbe beſitzt bei allen Eiſenbahnen Europas, mit 
Ausnahme von Rußland, das genaue Maß von 1435 Millimetern, 
weil dieſe Gleichheit allein die Möglichkeit der Ueberführung der 
Wagen der einen Bahn auf die Geleiſe aller anderen Bahnen er⸗ 
möglicht. Bei allen Eiſenbahnwagen ſind die Räder im Gegenſatz 
zum Straßenfuhrwerk mit feſt auf den Wagenachſen aufgekeilten 
Rädern verſehen. Die Entfernung der gegenüber liegenden Räder 
einer Achſe hat natürlich der Spurweite entſprechend ein ganz be⸗ 
ſümmtes Maß. Die Reifen der Eiſenbahnräder haben einen foge- 
nannten Flanſch, der den Zweck hat, eine ſichere Führung der Räder 


liegen und unſere Perſonenzüge etwa 60 Kilometer in der Stunde 
fahren, ſo wird jede Achſe des Wagens, in welchem wir uns befinden, 
in jeder Minute 260 mal dieſen flörenden Bewegungen ausgeſetzt, 
der Wagen ſelbſt, der 2—3 Achſen beſitzt, etwa 600 mal. Auf einer 
Reife von Berlin nach Hamburg würde man demnach 160 000, von 
Berlin nach Breslau 220000 und von Berlin nach Köln faſt eine 
halbe Million ſolcher Rüttelſtöße empfangen, die natürlich um ſo 
ſtärker und unerträglicher werden, in je ſchlechterem Zuſtande die 
Schienenbahn ſich befindet. Allein nicht nur mehr oder minder un⸗ 
angenehme und ſchädliche Einflüſſe auf unſer Nervenſyſtem, ſondern 
directe Gefährdungen ruft der ſchlecht unterhaltene Oberbau hervor. 

Obgleich ſich die unmittelbaren Urſachen von Eiſenbahn⸗ 


auf den ſchmalen Schienen zu bewirken, dadurch, daß fie ſich fort Junfällen nach dieſer Richtung häufig nicht direct erkennen laffen, fo 
während gegen die innen gelegenen Seiten der Schienen anlegen. Lif doch fo viel erwieſen, daß dieſe Unregelmäßigkeiten des Oberbaues 
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uhrverbot hat nämlich feines- f Zar kann einen, zwei Schriftſteller ins Gefängniß werfen und verbannen, 


der geſammelten Stärke aller ruſſiſchen Oppoſitions⸗Schriftſteller gegen⸗ 
über würde er jedoch nicht wagen, in dieſer Weiſe vorzugehen. Ein Be⸗ 
weis hierfür iſt der Umſtand, daß alle unſere großen ruſſiſchen Schriſt⸗ 
ſteller, der Cenſur zum Trotz, Dinge gane konnten, die kleineren 
Leuten theuer zu 1 gekommen wären kehre binnen Kurzem 
nach Rußland zurück, um meine Broſchüren dort zu verbreiten und dem 
Kaiſer ein Exemplar derſelben zuzuſenden. Es ift indeß kaum ein Zweifel, 
daß er ſie niemals zu leſen bekommen wird, höchſtens dürfte die Polizei, 
ſobald gegen mich der Proceß angeſtrengt iſt, ihm einige Auszüge aus 
ihnen vorlegen. Ich nähre auch nicht die geringſte Illuſion darüber, als 
ob meine Broſchüren irgend welchen Einfluß auf den Zar nehmen, in 
der inneren Politik meines Vaterlandes eine Wendung zum Beſſeren 
herbeiführen könnten. Doch ſähe ich es gerne, wenn der Zar von folgen⸗ 
der Thatſache volle Kenntniß erhielte: daß der Beweggrund, der mich zur 
Abfaſſung dieſer Broſchüren trieb, die alle menſchliche Würde kränkende, 
das Volk peinigende und mit Füßen tretende Despotie des Beamten⸗ 
ſtandes iſt. Die Schriftchen ſind der Schrei des Sclaven, der die Kette 
bricht; ſie ſind der Nothſchrei der gekränkten und leidenden Menſchheit.“ 
— E —— —— ĩðͤ—————.— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. März. 

Wie die Broich 'ſchen Genoſſenſchaften, dieſes chriſtlich⸗ 
ſoclale Gegengift gegen die Genoſſenſchaften nach Schulze⸗Delitzſch's 
Syſtem, „arbeiten“, um bei Creditbedürftigen Boden zu faſſen, darüber 
konnen wir intereſſante Aufſſchlüſſe geben. Steht da in einem gut- 
geſinnten Blatte“ folgendes Inſerat: 

Perſonen aller Stände, welche ſich einen an 
Nebenverdienſt 
verſchaffen möchten (keinerlei Verſicherung, keine Looſe, keine 
Waaren), wollen werthe Adreſſen unter 
8 G. L. Daube & Co., Annoncen⸗Expedition, Breslau, gelangen 
aſſen. 
Auf eine der hierauf erfolgten Meldungen iſt dem Einſender 


folgende uns zur Verfügung geſtellte gedruckte Zuſchrift zugegangen: 
Frgbpre i. Schl., Datum des Poſtſtempels. 


Im Beſitze Ihrer Offerte unter W. O. 1301 an Herren G. L. Daube 
und Comp. in Breslau theilen wir Ihnen ergebenſt mit, daß Sie 
ſich den beregten Nebenverdienſt dadurch verſchaffen können, daß 
Sie die von uns ausgegebenen Sparſcheine und Sparzettel in 
Ihren Kreiſen abſetzen. 3 

Die Spar ſcheine lauten über 50 und 100 Mark auf den Namen 
des Beſtellers und werden mit 4 pCt. p. a. verzinſt. Die Sparzettel 
lauten über 5 Mark auf den Inbaber und tragen 3½ pCt. Zinſen p. a. 
Beide Papiere bilden alſo eine rentable und, da unſere Genoſſenſchaft 
gerichtlich eingetragen iſt, auch völlig ſichere Capitals⸗Anlage. 

Der Abſatz würde ſich dadurch am beſten erzielen laſſen, daß Sie 
Beſtellzettel, von denen wir Ihnen eine Anzahl zuſenden würden, aus⸗ 
füllen, von dem Beſteller mit Vor⸗ und Zuname, Stand und Wohnung 
in deutlicher Schrift unterzeichnen laffen und uns nebſt dem betr. Betrag 
übermitteln. Die Ueberſendung der beſtellten Papiere erfolgt alsdann 
umgehend franco unter Wertbdeclaration direct an die Beiteller. 

Als Proviſion gewähren wir Ihnen ½ Procent des 
Betrags der durch Sie verkauften Sparſcheine reſp. Spar⸗ 
zettel, ſchreiben Ihnen die Beträge gut und ſenden Ihnen letztere 
monatlich poſtnumerando zu. ze 

Wenn Sie hiermit einverftanden find und fid für uns intereffiren 
wollen, bitten wir um baldgefällige Nachricht und werden Ihnen dann 
das Erforderliche zugehen laſſen. 

— Hochachtungsvoll und ergebenſt 
i Freiburger Volksbank : 
(Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht). 
Der Vorſtand: 
i 


genehmen, leichten 
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aul Seeliger: oehl. = 
Das ift alfo die Methode, nach welcher die Broich ſchen Grün- 
dungen dem „allgemein gefühlten Bedürfniſſe“ nach Grün dung 
chriſtlich⸗ſocialer Credit⸗Inſtitute Rechnung tragen. Die älteren, bes 
währten Schulze⸗Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften bedurften ſolcher Mittel 
nicht, um ihre gemeinnützige Wirkſamkeit zu entfalten. 


»Von der Univerſität. Proſeſſor Bennecke, Strafrechtslehrer an 
der Hochſchule in Gießen, eine noch junge Kraft, hat nach dem „Berk 
Tgbl.“ einen Ruf nach Breslau erhalten. : 
indirecte Entgleiſungen veranlaſſen, dadurch daß fie die Urſache der 
gefährlichen Achſen-, Radreifen⸗ und Federbrüche bilden. Um dies ver: 
ſtändlich zu machen, erinnert der Verfaſſer daran, daß Eiſen und 
Stahl, obgleich es einem ſtarken ruhenden Druck Jahrhunderte lang 
widerſtehen kann, durch ganz ſchnelle, ſchwache Stöße in jeinen Feſlig⸗ 
feitöverhältniffen ungemein nachtheilig beeinflußt wird. Dieſe kleinen 
Stöße ſind nämlich im Stande, den innern Zuſammenhang der 
kleinſten Maſſentheilchen, der ſogenannten Moleküle, derart zu ver⸗ 
ändern, daß ein Anfangs ſehr elaſtiſcher und zäher Stahl ſchließlich 
ganz ſpröde wird, und jolh ſpröder Stahl ift ſehr leicht brüchig. Das 
Eigenthümliche bei der Sache jedoch iſt, daß der Stahl äußerlich dabei 
vollkommen unverändert bleibt. Erhält nun ein aus Stahl gejer- 
tigter Radreifen, eine Achſe oder Feder, nachdem er Hunderttauſende 
von Kilometern zurückgelegt hat, einen plötzlichen ſtarken Stoß, ſo er⸗ 
folgt ein plötzlicher Bruch, und die Bedingungen eines gefährlichen 
Eiſenbahnunglücks find vorhanden. Thatſächlich find die Urſachen 
vieler ſtattgefundenen Eiſenbahnunfälle auf dieſe Urſachen zurückzu⸗ 
führen. In Anbetrach: der ſtarken Unzuträglichkeiten und ernſten 
Gefahren, welche ein im ſchlechten Zuſtande befindlicher Schienenweg 
hervorruft, fragt nun der Verfaſſer: „Giebt es keine Mittel und Wege, 
denſelben abzuhelfen?“ Und er beantwortet dieſe Frage, indem er 
dafür eintritt, daß die Bahnunterhaltung, die Inſtandhaltung der 
Geleiſe eine andere und beſſere wird, als bisher. 

Dem immer lauter und dringender fih bemerkbar machenden Be- 
dürfniß nach ſchnellerer und ruhigerer Fahrt auf unſeren Bahnen 
würde in durchaus einfacher Weiſe und ohne große Koſten Genüge 
geleiſtet werden können, wenn für eine beſſere und vor Allem un⸗ 
unterbrochene Regulirung des Oberbaues Sorge getragen 
würde. In Anbetracht der großen Ueberſchüſſe, welche die deutſchen 
Bahnen, insbeſondere die preußiſchen Staatsbahnen, in den letzten 
Jahren ergeben haben, dürften die ſehr geringen Mehrkoſten doch über⸗ 
haupt keine Rolle ſpielen. Von der Einführung der ſogenannten 
Goliathſchiene, für welche in der letzten Zeit von Seiten intereſſirter 
Kreiſe, insbeſondere von Vertretern der Eiſenhütten und Walzwerke, eifrig 
Propaganda gemacht worden iſt, kann nach der Meinung des Ver⸗ 
faſſers eine Veränderung des jetzigen Zuſtandes kaum erwartet wer⸗ 
den, da die Urſachen ganz wo anders liegen, als in der angeblich zu 
geringen Schwere unſeres Oberbaues. Dies geht auch daraus her⸗ 
vor, daß man in Nordamerika, nach dem Zeugniß aller Reiſenden, 
weit ſchneller und ſanfter fährt, obgleich die Schienen der meiſten 
Bahnen in den Vereinigten Staaten noch etwas leichter ſind, als 
bei uns. x 

Das an und für ſich löblihe Streben unſerer Verwaltungen nach 
möglichſter Sparſamkeit muß, ſo ſchließt der Verfaſſer feinen inter⸗ 
eſſanten Artikel, gegenüber den wichtigen Intereſſen, um welche es 
fih handelt, zurückgedrängt werden. Thatſächlich ließe ſich jedoch durch 
ein anderes Arbeitsſyſtem unter Beibehaltung der jetzigen Organiſation 


eine continuirliche Regulirung mit ganz verſchwindenden Mehrkoſten 


erreichen. 
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Vom Lobe⸗Theater. Bis zur Première von Anzengruber's „Das 
vierte Gebot“ finden abwechſelnd Aufführungen der Repertoireſtücke „Die 
Ehre“, „Das Bild des Signorelli“ und „Der Fall Clemenceau“ ſtatt. 

e Reſidenz⸗Theater. Es können nur noch einige Aufführungen von 
„Berolina“ ſtattfinden, weil das Theater während der Charwoche ge⸗ 
ſchloſſen bleibt, da bekanntlich in dieſer Woche nur Aufführungen ernſten 
Inhalts geſtattet ſind. Es wird inzwiſchen ſorgfältig die neue Poſſe „Die 
Stütze der Hausfrau“ vorbereitet. 

„ Orcheſter⸗Verein. Der Vorſtand des Orcheſter⸗Vereins hat dem 
ſcheidenden Dirigenten Profeſſor Dr. Bruch einen prachtvollen Lorbeer⸗ 
kranz gewidmet. Bruch dirigirte das erſte Orcheſtervereins⸗Concert am 
16. October 1883; das heutige Concert des Vereins ift das letzte unter 
ſeiner Leitüng. 

* Profeſſor Max Pauer aus Köln, welcher dem hieſigen Publikum 
bereits vortheilhaft bekannt iſt, giebt am 29. er. hier ein eigenes Concert 
im Saale der neuen Börſe. Das Programm bietet Werke von Bach, 
8 Field, Mendelsſohn, Schumann, Chopin, Brahms, Dreiſchock 
und Liszt. 

«Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Donnerstag, 
27. März, Abends, findet im Muſeum, Eingang Weſtſeite, eine Sitzung 
fati. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Dr. phil. Semrau 
„Zur Geſchichte der Kanzel.“ 

* Von der Königl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule. Von dem 
Director der Königl. Kunſtſchule, Herrn Profeſſor Kühn, wird uns mit⸗ 
getheilt, daß in dieſem Jahre die Lehrer der höheren Kunſtfachklaſſen die 
in ihren Klaſſen von den Schülern gefertigten Arbeiten nicht öffentlich 
ausſtellen werden. 

* Von der altkatholiſchen Gemeinde. Am Mittwoch, 26. März, 
Abends 8 Uhr, wird Profeſſor Dr. Weber im großen Saale des „Cale 
restaurant“. Carlsſtraße, in der Verſammlung der altkatholiſchen Gemeinde- 
mitglieder einen Vortrag über: „Die gegenwärtige Stellung der königlichen 
baieriſchen Staatsregierung zu dem Altkatholicismus“ halten. 

» Perſonaluotiz. Der Staatsanwalt beim Landgericht Breslau, 
Lindenberg, iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ vom 1. April d. J. ab als 
erſter Staatsanwalt an das Landgericht in Ratibor verſetzt. 

2 General⸗Lieutenant Graf von Häſeler, deffen Ernennung zum 
commandirenden General des 16. Armee-⸗Corps wir geſtern 
meldeten, hat dem ſchleſiſchen Armee-Corps eine Zeit lang als Brigade⸗ 
Commandeur angehört. Er iſt ſeit dem 26. April 1853 Offizier und diente 
damals beim 3. Huſaren⸗Regiment; in den Jahren 1860 bis 1863 war er 
Adjutant beim General⸗Commando des 3. Armee⸗Corps, das Prinz Friedrich 
Carl führte, wurde 1864 in den Generalſtab verſetzt und nahm in dieſer 
Stellung beim Ober⸗Commando der alliirten Armee an dem Feldzuge in 
Schleswig⸗Holſtein Theil. Im Kriege gegen Oeſterreich befand ſich Graf 
v. Häſeler im Generalſtabe der I. Armee; nach Beendigung deſſelben wurde 
w Escadronschef im neugebildeten 15. Huſaren-Regiment, und ſchon 1868 
wurde er von Neuem in den Generalſtab verſetzt. Im Feldzuge von 
1870/71 finden wir den Grafen von Häſeler, wie 1866, in der Umgebung 
des Prinzen Friedrich Carl, nämlich als Major im Generalſtabe der 
II. Armee, mit welcher er an den großen Schlachten vor Metz, ſowie an 
den Kämpfen an der Loire Theil nahm. Nach Beendigung des Feldzuges 
gehörte Graf von Häſeler, der mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe 
decorirt worden war, zum Generalſtabe der Occupations-Armee in 
Frankreich, zu deren Ober⸗Quartiermeiſter er 1872 ernannt wurde. 
Von 1873 bis 1879 war er Commandeur des Brandenburgiſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 11 und alsdann Chef der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung 
des großen Weneralſtabes, demnächſt Commandeur der 12. Cavallerie⸗ 
Brigade in Neiſſe und ſeit 1883 Commandeur der 31. Cavallerie-Brigade 
in Straßburg i. E., nachdem inzwiſchen am 18. October 1881 ſeine Be⸗ 
förderung zum Generalmajor erfolgt war. Bei dem großen Kaiſermanöver 
1886 im Elſaß ftand die eine der beiden zuſammengezogenen Cavallerie⸗ 
Diviſionen unter dem Commando des Grafen von Häſeler, bei welcher 
Gelegenheit er ſeine außerordentliche Befähigung in der Führung großer 
Cavalleriemaſſen zur Geltung brachte. Am 18. Seplember 1886 zum 
Generallieutenant befördert, erhielt er noch in demſelben Jahre das Com⸗ 
mando der 20. Diviſion in Hannover und 1887 dasjenige der 6. Diviſion 
in Brandenburg, von wo er am 1. April 1889 als Ober⸗Quartiermeiſter 
in den Generalſtab übertrat. Im vorigen Auguſt leitete Graf v. Häſeler 
die große Belagerungsübung bei Küſtrin und wurde hierfür bei der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers decorirt. . 

* Bezüglich der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung macht 
der Polizei Präfident Folgendes bekannt: Durch das Reichsgeſetz vom 
22. Juni 1889 (R.⸗G.⸗Bl. S. 97ff.), betreffend die Inpaliditäts⸗ und Alters. 
verſicherung, wird für den Fall dauernder Erwerbsunfähigkeit (Juvalidität) 
der Bezug einer Invalidenrente, ſowie für den Fall der Zurücklegung des 
70. Lebensjahres der Bezug einer Altersrente folgenden, zugleich verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen gewährleiſtet: 1. Perſonen, welche als Arbeiter, Gehilfen, 
Geſellen, Lehrlinge oder Dienſtboten gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigt 
werden, 2. Betriebsbeamten ſowie Handlungsgehilfen und Lehrlingen (aus⸗ 
ſchließlich der in Apotheken beſchäftigten Gehilfen und Lehrlinge), welche Lahn 
oder Gehalt beziehen, deren regelmäßiger Jahres⸗Arbeitsverdienſt an Lohn 
oder Gehalt aber 2000 Mark nicht überſteigt, ſowie 3. den gegen Lohn oder 
Gehalt beſchäftigten Perſonen der Schiffsbeſatzung deutſcher 9 und 
von Fahrzeugen der Binnenſchifffahrt. Der Anſpruch auf den Bezug der 
Rente ift jedoch nicht lediglich von dem Nachweis dauernder Erwerbs- 
unfähigkeit, bezw. der Vollendung des 70. Lebensjahres abhängig, vielmehr 
iſt außerdem noch erforderlich, daß die betreffende Perſon während einer ge⸗ 
wiſſen „Wartezeit“ Verſicherungshbeiträge geleiſtet hat. Dieſe „Wartezeit“ be- 
trägt bei der Invalidenrente 5, bei der Altersrente 30 Beitragsjahre zu je 47 
Beitragswochen. Damit nun aber auch ſchon denjenigen Verſicherten, welche 
in den erſten 5 Jahren nach Inkrafttreten des Geſetzes erwerbsunfähig 
werden, oder welche zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes bereits über 
40 Jahre alt ſind (— welch letztere alſo bis zum vollendeten 70. Lebensjahre 
nicht mehr 30 Lebensjahre zurücklegen können —) die Wohlthaten des Ge⸗ 
ſetzes zu Theil werden, iſt durch die Uebergangsbeſtimmungen Folgendes 
feſtgeſetzt: a. für die Erlangung der Invalidenrente genügt während der 
erſten 5 Kalenderjahre nach dem Inkrafttreten des Geſetzes ein einziges Yei- 
tragsjahr, ſofern die betreffende Perſon nachzuweiſen vermag, daß fie inner- 

alb der letzten 5 Jahre vor Eintritt der Erwerbsunfähigkeit in einem ver⸗ 

cherungspflichtigen Arbeits- oder Dienſtverhältniß geitanden hat. Die 
Wartezeit vermindert ſich in dieſem Falle um die nachgewieſene Dauer des 
Dienſtverhältniſſes. (Beiſpiel: angenommen, das Geſetz tritt wie zu ver⸗ 
muthen, am 1. Januar 1891 in Kraft, ſo erlangt ein Arbeiter die Invaliden⸗ 
rente ſchon am 26. November 1891, wenn er nachweiſt: 1. daß er während 
der 47, ſeit dem 1. Januar 1891 verfloſſenen Wochen ſeine Beitragspflicht 
erfüllt hat (durch Quittungskarten ꝛc.), und 2. daß er während 
der Zeit vom 27. November 1886 bis zum 1. Fannar 1891 zuſammen 
mindeſtens 188 Wochen eg 235 weniger 47 = 188) in einem 
verſicherungspflichtigen Arbeits- oder Dienſtverhältniß geſtanden hat.) 
b. Für die Erlangung der Altersrente vermindert ſich für alle diejenigen 
Perſonen, welche beim Inkrafttreten des Geſetzes das 40. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben, die 30jährige Wartezeit um ſo viel Beitragsjahre, als a Lebens; 
alter damals die Zahl 40 überſtieg. Vorausſetzung hierbei iſt jedoch, daß ſie 
während der vor dem Inkrafttreten des Geſetzes unmittelbar vorangegangenen 
3 Kalenderjahre, zuſammen mindeſtens 141 Wochen hindurch in einem verſicherungs⸗ 
pi dagen Arbeits⸗ oder Dienftverhältniß geſtanden haben. (Beiſpiel: wer 

ei Inkrafttreten des Geſetzes 70 Jahre alt iſt, 3 langt ſofort, wer 60 Jahre 
alt iſt, gelangt bereits nach 10 (— ſtatt ſonſt —) Jahren in den Genuß 
der Altersrente, ſofern er den vorerwähnten Beſchäftigungsnachweis zu er⸗ 
bringen vermag.) Sowohl bei der Alters- wie bei der Invalidenrente werden 

eiten beſcheinigter Krankheit und militäriſcher Dienſtleiſtung einer * dem 

eſetze verſicherungspflichtigen Beſchäftigung gleich geachtek. Im Hinblick 


i auf dieje Beſtimmungen find durch Allerhöchſte Verordnungen vom 30. De- 
cember v. J. (R 
des Geſetzes in Kraft Biſch worden: § 18. Zum 


„G. Bl. für 1890 S. 1) bereits a A Paragraphen 
$ i w achweiſe einer Krank⸗ 
eit (8 2 genügt die Beſcheinigung des Vorſtandes derjenigen Krankenkaſſe 
§ 135), bezw. derjenigen eingeſchriebenen oder auf Grund landesrechtlicher 
orſchriften errichteten Hilfskaſſe, welcher der Verſicherte angehört hat, für 
diejenige Zeit aber, welche über die Dauer der von den betreffenden Kaflen 
1 gewährenden Krankenunterſtützung hinaus reicht, ſowie für diejenigen 
erſonen, welche einer derartigen Kaffe nicht angehört haben, die Beſcheiniguͤng 


— 


der Gemeindebehörde. Die Kaſſenvorſtände find verpflichtet, dieſe Beſcheinigungen 
auszuſtellen, und können hierzu von der Aufſichtsbehörde durch Geldſtrafe bis 
au einhundert Mark angehalten werden. Für die in Reichs⸗ und Staats- 
etrieben beſchäftigten Perſonen können die vorſtehend bezeichneten Beſcheini⸗ 
gungen durch die vorgeſetzte Dienſtbehörde ausgeſtellt werden. Der Nachweis 
geleiſteter Militärdienſte erfolgt durch Vorlegung der Militärpapiere. § 140. 
Alle zur Begründung und Abwicklung der Rechtsverhältniſſe zwiſchen den 
Verſicherungsanſialten einerſeits und den Arbeitgebern oder Verſicherten 
andererſeits erforderlichen ſchiedsgerichtlichen und außergerichtlichen Verhand⸗ 
lungen und Urkunden ſind gebühren⸗ und ſtempelfrei. Daſſelbe gilt für 
privatſchriftliche Vollmachten und amtliche Beſcheinigungen, welche auf Grund 
dieſes Geſetzes zur Legitimation oder zur Führung von Nachweiſen erforderlich 
werden. Faſt alle Perſonen, welche nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889 
verſichert ſein werden, können in die Lage kommen, von den Uebergangsbe⸗ 
ſtimmungen Gebrauch zu machen; alle dieſe Perſonen haben daher ein nahe⸗ 
liegendes Intereſſe daran, ſchon jetzt den Nachweis über die Dauer ihrer 
gegenwärtigen Beſchäftigung und auch den Nachweis über die Höhe des Lohnes 
u. ſ. w. ($ 159 a. a. D) fih zu ſichern, demgemäß alfo die im 8 161 
a. a. O. bezeichneten Beſcheinigungen oder Beglaubigungen ſchon jetzt ſich 
ausſtellen zu laſſen. Für die in Reichs⸗ und Staatsbetrieben beſchäftigten 
Perſonen können die erforderlichen Nachweiſe — und zwar auch die Nachweiſe 
über Krankheiten — gemäß 88 161, 18, Abſ. 2 und 17 a. a. O. durch Be- 
ſcheinigungen der vorgeſetzten Dienſtbehörde geführt werden. Alle Perſonen, 
welchen nach dem Reichsgeſetz der Genuß einer Invaliden⸗ und Altersrente 
in Ausſicht geftellt ift, werden daher nochmals auf die Vortheile hingewieſen, 
welche ihnen erwachſen, wenn fie fih die Beſcheinigungen über ihre Arbeits- 
verhältniſſe und die Dauer ihrer Krankheiten, welche zur Begründung etwaiger 
Anſprüche auf Alters⸗ und Invalidenrente erforderlich ſind, fortlaufend ſichern. 


* Städtiſche katholiſche höhere Bürgerſchule. Nach dem ſoeben 
veröffentlichten Jahresbericht wirken an der Anſtalt außer dem Rector 
Dr. Höhnen 3 Oberlehrer, 4 akademiſch und 7 ſeminariſtiſch gebildete 
Lehrer und 3 Hilfslehrer. Beſucht wurde die höhere Bürgerſchule am 
1. Februar d. J. von 262 Schülern, von denen 239 einheimiſch, 22 aus⸗ 
wärtig, 1 Ausländer, der Confeſſion nach 130 katholiſch, 58 evangeliſch 
und 74 jüdiſch waren, und die Vorſchule von 147 Schülern, und zwar 
144 einheimiſchen und 3 auswärtigen, nach der Confeſſion von 63 katho⸗ 
liſchen, 26 evangeliſchen und 58 jüdiſchen. Die öffentliche Prüfung findet 

reitag, 28. März, Vormittags von 8—12 Uhr, und die Schlußfeier 
onnabend, 29. März, Vormittags 9 Uhr, ſtatt. Am folgenden Tage, 
Sonntag, 30., find von 11—1 Uhr Mittags und von 3—5 Uhr Nach⸗ 
9 die Zeichnungen der Schüler im Prüfungsſaale zur Anſicht aus⸗ 
geſtellt. È 
© Xu der höheren Mädchenſchule des Fräuleins Palm (Ring 
Nr. 19) findet Sonntag, 30: d. M., Vormittags von 11 Uhr ab, eine 
Ausſtellung von Zeichnungen und Handarbeiten der Schülerinnen der 
Anſtalt ſtatt. 

b Un: und Abmeldungen ſteuerpflichtiger Gewerbe. Im 
Monat Februar find Gewerbe angemeldet worden; in Steuerklaſſe A. II. 
Handel mit kaufmänniſchen Rechten 16, in Klaſſe B. I. Handel ohne kauf⸗ 
männiſche Rechte (excl. B. II.) 125, in Klaſſe B. II. Kleinhandel mit 
Branntwein und Spiritus 5, in Klaſſe O. Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schank⸗ 
wirthe 21, in Klaſſe H. Handwerker aller Art 66, in Klaſſe Ka. Schiffer 
(Schiffsgefäße) 1, in Klaſſe K b. Lohnfuhrwerksbeſitzer 4. — Dagegen ab: 
guoa: in Klaſſe A. II. Handel mit kaufmänniſchen Rechten 15, in 
Klaſſe B. I. Handel ohne kaufmänniſche Rechte (excl. B. II.) 131, in Klaſſe 
B. II. Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus 2, in Klaſſe C. Gaſt⸗ 
Speiſe⸗ und Schankwirthe 24, in Klaſſe H. Handwerker aller Art 40, in 
Klaſſe K b. Lohnfuhrwerksbeſitzer 1. 

—d. Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. In der Verſammlung 
vom 24. d. Mits. theilte der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter 
Wehlau, mit, daß der Vorſtand auf Anregung eines Frageſtellers be⸗ 
ſchloſſen habe, den Magiſtrat um Schaffung bezw. Regulirung des Fuß⸗ 
weges an dem von der Kaiſer Wilhelm- nach der Neudorfſtraße führenden 
Verbindungswege zu erſuchen. Ferner ſeien für den Sommer zwei Aus⸗ 
flüge des Vereins, der eine nach einem nahe gelegenen Orte, der andere 
nach Leubus geplant. Außerdem ſollen mehrere ſtädtiſche Anſtalten, wie 
Waſſerhebewerk ıc. beſucht werden. Für die von Fräul. Proguitte gez 


leitete Kleinkinderſchule in Gräbſchen, welche ſich Hir ie ärmere Fe 


von großem Segen erwieſen habe, wurden aus der Vereinskaſſe 30 Mar 
SAE Nachdem hierauf Dr. ch te wek die Ziele, ſweſche der 
Verein zur Ausbreitung des Knaben⸗Handfertigkeits⸗ Unterrichtes verz 
folge, auseinandergeſetzt und zur Unterſtützung dieſes Vereins auf⸗ 
gefordert hatte, hielt derſelbe einen mit Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag über „Luft und Luftſtrömungen“. Fabrikbeſitzer und Stadtver⸗ 
ordneter Köbner gab ſodann einen Ueberblick über die langjährigen 
und eingehenden Berathungen und Verhandlungen, welche zu der Vorlage 
des Magiſtrats, betreffend die Errichtung einer elektriſchen Centralanlage, 
geführt haben. Der Redner iſt der Anſicht, daß das neue Unternehmen 
auf der Höhe der Zeit ſtehen werde. Vo 
Privatleute von der Einführung elektriſcher Beleuchtung durch die hohe 
Lampengebühr abgeſchreckt. Allein die Stadt müſſe doch auch auf die 
Verzinſung des Unternehmens bedacht ſein Wenn in Berlin im Jahre 
1882 nur 2000 Lampen, jetzt dagegen 200 000 Lampen an die Elektricitäts⸗ 
werke angeſchloſſen ſeien, ſo ſei zu erwarten, daß auch die hieſige Anlage, 
welche ſich bis zur Unterhaltung von 30 000 Lampen erweitern laſſe, zur 
vollen Ausnutzung kommen werde. Der a Darha ſchloß die Verſamm⸗ 
lung mit der Mittheilung, daß dieſelbe wahrſcheinlich die letzte vor der 
Sommerpauſe geweſen ſei. P 

—d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
a der letzten, unter dem Vorſitz des Kaufmanns und Stadtverordneten 

gende abgehaltenen Verſammlung hielt Dr. Kabierske einen Vortrag 
über die Verwendung von Druckluft zu gewerblichen Anlagen. In dieſer 
Erfindung ſtehe man einer der größten Errungenschaften der modernen 
Technik gegenüber. Den Beweis hierfür erbringt Redner in der näheren 
Beiprehung der großartigen Druckluft⸗Anlage in Paris, welche fih 
binnen 2 10 5 — in ganz ungeahnter Weiſe entwickelt habe. In der ſich 
anſchließenden Beſprechung erwähnte u. A. Stadtv. Grützner, daß bei 
den Berathungen über Einführung elektriſcher Beleuchtung hierſelbſt auch 
das Druckluft⸗Syſtem zur Sprache gebracht, wegen ſeiner Koſtſpieligkeit 
unter e Verhältniſſen aber verworfen worden ſei. Nachdem die 
Stadtv. einhold und Sckeyde über verſchiedene Etats berichtet 
hatten, machte Stadtv. Grützner die Mittheilung, daß in einer Sitzung 
der Promenaden⸗Deputation die Rede davon geweſen fei; den Wien 
hinter die ſtädtiſche Baumſchule bei Scheitnig zu verlegen, ſelbſtverſtändli 
vorausgeſetzt, daß der Rennverein damit einverſtanden fei. In dieſem 
Falle ſoll der etwa 100 Morgen umfaſſende gegenwärtige Rennplatz in 
Anlagen umgewandelt werden. f 
feiner Bodenbeſchaffenheit nur zu Nadelholzanpflanzungen fih eignen. 
en N Grundbeſitzer⸗ Verein. Donnerstag, 27. März, 

ends, 
meine Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag 
des Herrn Julius Gräffner über „Herſtellung des Linoleum“. 


» Der Verein reiſender Kaufleute feierte am 22. März er. im 
Saale der Chr. Hanſen'ſchen Weinhandlung ſein Stiftungsfeſt, welches 
fih einer recht ſtarken Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten zu erz 
freuen hatte. Nachdem der Vorſitzende Albrecht Schütz die Begrüßungs⸗ 
rede gehalten hatte, brachte der Kaufmann Benno Dienſtfertig ein 
dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus. Es folgten ſodann muſikaliſche Vor⸗ 
träge der Damen Frau Steinert (Gefang) und Frl. Schweitzer (Clavier) 
und der Herren Sobottka (Violine), Silberſtein (Geſang), Melzer 
(Cello), Benno Dienſtfertig und Julius Herz, welche reichſten Beifall 
fanden. An die Vorträge ſchloß ſich ein Ball an. Der Leiter des Feſtes, Herr 
Paul Steinert, wußte durch feine in den Tanzpauſen eingeſtreuten 
humorvollen Vorträge die Theilnehmer bis zum früheſten Morgen in 
heiterſter Laune beiſammen zu halten. 


— d. Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. In der letzten 
Verſammlung der Section Breslau, welche vom Oberlehrer Dr. Michael 
gein wurde, machte diefer die Mittheilung, daß Profeſſor Dr. Erdmann 
Breslau verlaſſe und ſein Amt als zweiter Ba en des Vereins nieder⸗ 

elegt habe. Der Vorſtand habe Profeſſor Dr. Prantl cooptirt. In der 

eſetzung der Vorſtandsämter ſeien folgende Aenderungen eingetreten: 
Oberlehrer Dr. Michael habe das Amt eines zweiten Vorſitzenden, Prof. 
Dr. Friedländer das Ami des erſten und Dr. Schmidt das Amt des 
zweiten Schriftführers, Oberlehrer Richter das Amt des Bibliothekars 
übernommen. Profeſſor Richter in Graz, welcher der Section Breslau 
einen 1 1 an den hintern Graſeln zu einem pannan zum Ankauf an= 
geboten, ift, wie der Vorſitzende ferner mittheilt, mit den von der Section 
gemachten Vorſchlägen nicht einverſtanden und hat ſeine Verkaufsofferte 
zurückgezogen. Der Platz würde aber der Section zur Verfügung ſtehen, 
wenn ſie eine Hütte bauen wolle. Uebrigens ſei Profeſſor Richter ſelbſt 
noch nicht im feiten Beſitz des Platzes, de die Schnglſer Bauern 


W würden freilich noch viele H 


Allerdings würde dieſer Platz wegen]! 


ndet im Saale zum „blauen Hirſch“, Ohlauerſtraße, eine allge: V 


Eigenthums ansprüche an das Terrain erhöben. Die Section werde 
im Sommer Erkundigungen einziehen, wie theuer ein Hüttenbau 
daſelbſt kommen würde. Hierauf hielt Profeſſor Dr. 
einen Vortrag „über Entſtehung und Charakter der Alpenflora“. Nach⸗ 
dem der Vortragende die Verhältniſſe 9 unter denen in den 
Alpen ſich eine gewiſſe Urſprünglichkeit der Vegetation bewahrt habe, 
führte er im Weiteren aus, daß, wenn man die Natur in ihrer Urſprünglich⸗ 
keit betrachte, man ſchon in der Thalſohle oder in den bewaldeten Ab⸗ 
hängen auf einen großen Unterſchied zwiſchen der alpinen und der Vege⸗ 
tation in den Mittelgebirgen oder des Flachlandes treffe, namentlich in 
Bezug auf das Vorkommen gewiſſer Holzbäume. Es gelte dies ins⸗ 
beſondere von der Lärche, die in den Alpen urſprünglich heimiſch fet- 
Wenn man höher hinauf gehe, ſo finde man die Zirbelkiefer, die auch 
ſchon bedenklich zurückgegangen ſei, aber doch in den hinteren Thälern des 
Bie ga im Oetzehal (um Gurgel und Vent) noch ganze Wälder 
ilde. Auch der Bergahorn finde ſich urſprünglich im Karwendelgebirge. 
Wenn man nun von der Alpenflora ſpreche, ſo verſtehe man ge 
diejenige Geſammtheit von Pflanzen, die ſich über der Baumgrenze be⸗ 
finden. Die Baumgrenze liege im Großen und Ganzen da, wo ſich die 
klimatiſchen Verhälkniſſe jo ändern, daß für die Entwicklung eines 
Baumes der Sommer zu kurz wird. Es ſei eine überraſchende 
Erſcheinung, daß die Baumgrenze eine verhältnißmäßig ſcharfe Linie 
bilde. Man ſpreche übrigens davon, daß die Baumgrenze ſich allmälig 
zurückziehe. Ueber der Baumgrenze fänden ſich nur ſolche Pflanzen, 
welche in der kurzen Vegetationszeit ihre Vegetationsbedingungen er⸗ 
füllen können. Dieſe kurze Vegetationszeit falle in die Zeit, wo die Tage 
am längiten feien. Wenn man nun von der Baumgrenze hinaufſteige, fo 
treffe man auf die Krummholz⸗Region. In anderen Gegenden werde die 
Krummholzkiefer durch die Bergerle erſetzt. In den Lücken dieſer Ge⸗ 
büſche ſei die Heimath der Alpenroſen, der Zwergweiden. Steige man 
höher hinauf, fo komme man in die Haide⸗Region. Alpenroſen feien hier vers 
geiellichoftet mit Haidekräutern. In nach größerer Höhe ftellen ſich die 
leinen Polſter zahlreicher Flechten ein. Wo aber der Boden nicht den 
tiefen Humus aufweiſe, da fänden ſich die eigentlichen Alpenwieſen mit 
üppigem Kräuterwuchs. Wenn man aber dort botaniſiren wolle, ſo müſſe 
man zeitig kommen, ehe die Senje die langgrafigen Wieſen abmähe. Dieſe 
Wieſen beſtänden aber aus anderen Gräſerformen, wie bei uns in Mittel⸗ 
und Norddeutſchland. Zwiſchen den Gräſern ſtehe ein viel größerer Reich⸗ 
thum an Blumen, als bei uns auf der blumenreichſten Wife. Wenn 
man noch höher ſteige, da finde ſich die kurzgraſige Alpenwieſe vor⸗ 
herrſchend. Es folge dann die Heimath der Saxifraga. Betrete man eine 
größere Geröllhalde, jo breite fih zwiſchen dem Geröll noch eine Vegetation 
aus. Habe man ſich bis an die Felſen hinaufgearbeitet, fo finde man die 
behaarten Pflanzen, wie u. a. das Edelweiß oder im Schiefergebirge die 
Edelraute. Klimme man zu den höchiten Gipfeln hinauf, dann höre die 
Vegetation auf, höchſtens ſei noch eine Saxifraga zu finden. Nur die 
Farbe an den Felſen ſtelle noch eine Vegetation dar, welche aus Kruſten⸗ 
flechten beſtehe und die Felſen zerbröckeln helfe. Redner wandte ſich im 
Weiteren zur Beantwortung der Frage, warum da oben andere 
Pflanzenarten als im Thale, welche Veränderungen in der alpinen 
Pflanzenwelt eingetreten und warum ſie eingetreten. Er kam zu 
dem Ergebniß, daß die Alpenvegetation 
die in Alpen ſelbſt entſtanden ſeien, 2) aus Pflanzen, die aus dem 
Thale eingewandert ſeien, 3) aus Pflanzen, welche nach der Eiszeit aus 
arktiſchen Gegenden herabgekommen und 4) aus Pflanzen, die ſeit der 
Eiszeit aus unſerer Ebene in die Alpen hinaufgewandert ſeien. — Die 
Verfammlung ſpendete dem Redner für den geiſtreichen und formvollen⸗ 
deten Vortrag reichen Beifall. Der Vorſitzende theilte ſodann mit, daß 
Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Seuffert Breslau verlaſſe, um einem 
ehrenvollen Rufe an die Univerfität Bonn Folge zu leiſten, und ſchilderte 
dann mit warmen Worten die außerordenklichen Verdienſte, die ſich der 
Scheidende um die Section Breslau erworben hat. u ein Jahrzehnt 
hat er an der Spitze derſelben geſtanden und alle größeren Aufgaben, die 
an ſie herangetreten, ſind auf ſeine Anregung hin Sormien oder unter 
feiner Leitung und weſentlichſten Mitwirkung durchgeführt worden. Ber 
ſonders hervorzuheben feien unter vielem Andern ſeine Verdienſte um den 
Bau der Breslauer Hütte und die Stellung einer großen wiſſenſchaftlichen 
Preisaufgabe. Auch nach außen hin hat Profeſſor Seuffert als Ver⸗ 
treter der Section auf ſämmtlichen Generalverſammlungen des Alpen⸗ 
vereins von 1 —188 eine 
bei den Unternehmungen des Gefa 
Eintreten für eine Sache ausſchlaggebend geweſen. Um den Scheidenden 
würdig zu ehren, beantragt der Vorſtand einſtimmig, Profeſſor Seuffert 
zum Ehrenmitgliede der Section Breslau zu ernennen, und da ſtatuten⸗ 
gemäß ein ſolcher Fall nicht vorgeſehen iſt, einen eee Para⸗ 
graphen als Zuſatz zu den Statuten aufzunehmen. Beide Anträge wurden 
ohne Beſprechung von der Verſammlung einſtimmig angenommen. 

„ Das Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut veranſtaltete am 
verfloſſenen Donnerstag für ſeine Mitglieder und beren on einen 
Vortrags⸗Abend, an welchem Dr. E. Bohn über „Richard Wagner und 
ſeine Werke“ ſprach. In überaus lichtvoller und feſſelnder Weife Jhilderte 
der Vortragende, unterſtützt durch ſein eminentes Wiſſen auf muſik⸗ 

eſchichtlichem Gebiete, das Leben und Wirken des Meiſters. In chrono⸗ 
ogiſcher Reihenfolge beſprach der Redner die einzelnen Schöpfungen 
Wagner's und gab zu jedem Werke eine dem Verſtändniſſe der Laien an⸗ 
gemeſſene kurze und treffende Charakteriſtik. Mit begeiſterten Worten 
rühmte der Redner die ungewöhnliche Begabung Wagner's, die große 
Genialität ſeiner Gedanken, die Kühnheit fiee Entwürfe, die eiſerne 
id mit welcher der Meiſter allen Widerwärtigkeiten zum Trotz 
ſchließlich Erfolge errang, wie ſie vor ihm kaum ein Sonbichter u ver⸗ 
zeichnen gehabt hat. it geſpannteſtem Intereſſe verfolgte die zahlreiche 
Jae die hochintereſſanten Ausführungen des Vortragenden und 
lohnte dieſem am Schluſſe mit reichem und wohlverdientem Beifall. x 

PB Denticher Schriftſteller⸗Verband. Nach dem jüngſt erfchienenen 
Verzeichniß der Mitglieder beträgt gegenwärtig die Mitgliederzahl 760; 15 
Mitglieder ſind geſtorben. Der Bezirksverein II des Verbandes, die Pro⸗ 
vinzen Schleſien und Poſen umfaſſend, zählt 46 Mitglieder, von denen 
43 auf Schleſien entfallen. In dieſem Jahre ſoll, wie ſchon gemeldet, 
der Verbandstag in Breslau abgehalten werden. 

= Der Redacteur des aa Die ſocialdemokratiſchen Partei⸗ 
blattes, Fritz Kunert, iſt auf 8 des Unterſuchungsrichters 
pres Abend verhaftet worden, wahrſcheinlich wegen einer Majeſtäts⸗ 

eleidigung, welche in der beſchlagnahmten Nr. 11 der „Schleſiſchen Nach⸗ 
richten“ gefunden wurde. — Kunert iſt bekanntlich von der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei in Halle in den Reichstag gewählt worden. 

» Poſtaliſches. Vom 1. April ab find Briefe mit Werthangabe bis 
um Meiſtbetrage von 8000 M. im Verkehr mit der deutſchen Poſtagentur 
in Shanghai (China) zugelaſſen. Die Tare fegt fih zuſammen aus dem 
Porto und der feſten Gebühr für einen Einſchreibbrief von gleichem Ge: 
wicht, ſowie aus einer Verſicherungsgebühr von 28 Pf. für je 160 M. — 
on jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewichte bis 3 kø 
nach dem Oranje ⸗Freiſtaat und nach der Südafrikaniſchen Republik 
(Transvaal) verſandt werden. Ueber die Taren und Verſendungsbedin⸗ 
gungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 

«Zur Renovation des Tauentziendenkmals. Um das Denkmal 
ift ein Bauzaun errichtet worden. Es werden alfo nunmehr die Wieder 
herſtellungsarbeiten am Denkmal ſelbſt beginnen. Die Marmor⸗Reliefs 
deſſelben wurden bekanntlich bereits vor etwa zwei Jahren heraus⸗ 
— —. um in Bronzeguß für das renovirte Denkmal copivt zu 
werden. 

® Die Tapezierer Gehilfen hielten Montag, 24. d. MiS, im Saale 
zum „Goldenen me eine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen 
wurde, eine zehnſtündige Arbeitszeit und eine ſofortige Lohnerhöhung von 
10 Procent zu verlangen. Sollten die Forderungen nicht bewilligt werden, 
ſo wolle man die Arbeit niederlegen. 

8 Eiuſtellung des Heizens in den Eiſenbahnzigen. Aus Anlaß 
der andauernden Wärme hat die Eiſenbahnverwaltung das Heizen bei den 
am Tage verkehrenden Perſonenzügen eingeſtellt. Die Nachtzüge werden 
dagegen noch geheizt. Dorit 

PB Ans Pöpelwitz. Die Pflafterung der Dorfſtraße von Pöpelwitz 
wird in dieſem Frühjahr ausgeführt un wird ſich von dem Eiſenbabn⸗ 
damme der Strecke Breslau⸗Poſen bis an den im äußerſten Weſten ge⸗ 
legenen Pöpelwitzer Kirchhof asip Das erforderliche Pflaſterungs⸗ 
material iſt zum Theil bereits angefahren. 


» »Fürſteuſtein, 24. März. [In Schloß Fürſtenſtein] wird, wie 

der „Sol Gebirgs- Courier” pielt, mit dem Wiederaufbau des abge: 

brannten Thurmes begonnen werden. Beide Barackenthürme folen eine 
N (Fortfegung in der erſten Beilage.) 


g Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 214 der Breslauer Zeitung. — Millwoch, den 26. März 1890. 
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Spitze in anderer Form erhalten. Die ausgebrannten Räumlichkeiten wer- 
den nicht wieder zu Beamtenwohnungen eingerichtet werden. Die Waſſer⸗ 
bottiche, welche in dem Thurme aufgeſtellt waren, werden ihren Platz in 
einem neu zu erbauenden Thurme, welcher auf einer u... Erhebung 
in der Nähe des Schloſſes errichtet wird, Aufnahme finden. Dieſelben 
dienen dazu, das in den Schloßräumen nöthige Waſſer zu ſpenden. 

§ Striegan, 23. März. [Communales. — Luther⸗Feſtſpiel.)] 
In der letzten Sitzung des Stadtverordneten Collegiums wurde beſchloſſen, 
dem Verein für Schulreform beizutreten. Selbſtverſtändlich war dabei die 
Abſicht, eine Umwandlung des hieſigen Progymnafiums in Ausſicht zu 
nehmen, vollſtändig ausgeſchloſſen. Ferner bewilligte die Verſammlung 
die Anlage einer Promenade an der Südſeite der Stadt und die 
Koſten für die hierzu erforderlichen Vorarbeiten in Höhe von 2000 M 
Der Andrang des Publikums zu den Aufführungen des Hans Herrig'ſchen 
Lulher⸗Feſtſpiels ift andauernd ein ſehr ſtarker, fo daß ſchon mehrere 
Tage voraus ſämmtliche Plätze vergeben ſind. Aus dieſem Grunde haben 
die Leiter des Unternehmens unter allſeitiger Zuſtimmung der mitwirken⸗ 
den Kräfte beſchloſſen, noch je eine Aufführung am nächſten Mittwoch, 
Freitag und Sonntag folgen zu laſſen und dem unbemittelten Publikum 
an den beiden erſtgenannten Tagen den Zutritt gegen einen niedrigen 
Eintrittspreis zu geſtatten. 

1. Zobten, 24. März. [Gewinn. — Communales.] Ein Gewinn 
der Schloßfreiheitslotterie in Höhe von 40000 M. fiel nach Poppelwitz bei 
F — Das von der königlichen Regierung empfohlene Steuer⸗ 

egulativ ift hier mit 10 von 14 Stimmen angenommen worden. Hier- 
nach ſollen 150 pCt. als Suſchlag, zur Klaſſenſteuer und Einkommen⸗ 
ſteuer, pCt. zur Grundſteuer, pCt. zur Gebäude- und 25 pCt. zur 

ewerbeſteuer erhoben werden. Dieſer Beſchluß ſcheint indeffen bei einem 

beil der e auf Widerſtand zu ſtoßen. Stadtverordneter 

äkel legt fein Amt nieder. Mehrere Ackerbeſitzer haben zur Beſprechung 

ber dieſe 1 eine Verſammlung in Schlotte's Brauerei 
anberaumt. Zur Bildung eines Fonds für Straßenpflaſterung folen 
jährlich 400 M. in den Etat geſetzt werden. a 


S Neumarkt, 24. März. [Bau eines Schlachthauſes.] In der 
letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden ſeitens derſelben 66000 M. 
zum Bau eines Schlachthauſes hierſelbſt bewilligt. Daſſelbe fol auf dem 
an der Liegnitzerſtraße gelegenen Sacher'ſchen Grundſtücke errichtet werden, 
und die Fertigſtellung deſſelben dürfte im Laufe dieſes Sommers zu er⸗ 


warten ſein. 

b. Guhran, 24. März. [Verſchiedenes.] In voriger Nacht 
brannten in Heinzebortſchen ee große, dem Rittergutsbeſitzer Tenge 
gehörige, mit Lupinen gefüllte Scheunen gänzlich nieder. Da die beiden 
von einander getrennt ſtehenden Scheunen faſt zu gleicher Zeit in Flammen 
aufgingen, ſo iſt wohl mit Sicherheit vorſätzliche Brandſtiftung anzu⸗ 
nehmen. Aus Anlaß des im Laufe des Sommers zu erwartenden 
Beſuches des Fürſtbiſchofs in unſerer Stadt wird, wie wir hören, die 
biejıge katholiſche Pfarrkirche einer eingehenden Renovation unterzogen 
werden. — Auf Anregung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wird 
am 2. Juni hierorts eine Thierſchau En Aa werden, mit welcher eine 
Verlooſung landwirthſchaftlicher Gegenſtände verbunden werden ſoll. 

ONeiſſe, 23. März. [Abſchiedsfeter. — Kindesleiche.] Die 
bleſige Section des Mähriſch⸗Schleſiſchen Sudeten ⸗Gebirgsvereins beging 
g:tern Abend im Stadtbrauhausſaale den Abſchied ihres Secretärs, des 
nach Glogau verfeßten ET Mücke. Der Vorſitzende, 
Realgymnaſial⸗Director Gallien, eröffnete die Feierlichkeit durch eine 
längere Rede, in welcher er in herzlichen Worten dem Scheidenden für 
die rege Thätigkeit dankte, die er durch 8 Jahre hindurch dem Verein ge- 
widmet, und ſprach Namens des Vereins fein lebhaftes Bedauern über 
ſein Scheiden aus. Auf einen aus der Verſammlung W An⸗ 
trag wurde Herr Mücke zum Ehrenmitglied der Section Neiſſe ernannt. 
Auch an den Ingenieur Habich, welcher wegen Verzugs nach Ober⸗ 
ſchleſien ausſcheidet, wurden Worte des Abſchieds gerichtet. — In einem 
‚Haufe der Berlinerſtraße wurde geſtern Morgen unter einem Haufen alter 

acheln auf dem Boden verſteckt die Leiche eines neugeborenen Kindes ge⸗ 
funden. Als Mutter wurde etwa eine Stunde darauf durch den Polizei⸗ 
Jauer Pohris eine unverehelichte Strohhutnähterin ermittelt und 
ver haft 3 x Ein A D N — ee 
öni .r l 
ae 2 ſich die Puddler, ihre Schicht zu verfahren, und machten 
die Fortſetzung der Arbeit von der Zubilligung von 1 Pf. Mehrverdienſt 
pro Centner abhängig Als fie erfuhren, daß die Hüttenverwaltung (Ber: 
einigte Königs: und Laurahütte) aus freien Stücken ſchon beſchloſſen hatte, 
den Puddlern eine angemeſſene Lohnaufbeſſerung — und zwar vom erſten 
März an gerechnet — zu gewähren, nahmen ſie die Arbeit wieder auf. 

* Tarnowitz, 25. März. [Fahrplanänderung.] Der Fahrplan 
auf der Eiſenbahnſtrecke Voſſowska⸗Tarnowitz erfährt am 1. April 
dadurch eine kleine Aenderung, daß der früh um 5 Uhr 10 Minuten von 
Voſſowska abgehende gemiſchte Zug vom genannten Tage ab ſchon um 
4 Uhr 25 Min. früh abfährt. Die Fahrzeit des Zuges bleibt nahezu diez 
ſelbe, ſodaß die Ankunft in Tarnowitz ebenfalls bedeutend früher erfolgt. 
Der Zug trifft anſtatt wie jetzt um 7 Uhr 34 Minuten ſchon um 6 Uhr 
48 Minuten hier ein. Im Uebrigen bleibt der Fahrplan bis zur Ein: 
führung des Sommerfahrplans unverändert. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


«Bromberg, 23. März. [Vom Bromberger Canal] Auf die 
von der bieſigen Handelskammer und vom Verein der Holzintereſſenten 
an den Miniter a Eingabe bezw. ihm überreichte Denkſchrift, in 
welcher zum Zweck der Hebung des Holzverkehrs im Canale um die An⸗ 
legung von oppelſchleuſen, Erweiterung der Schleuſenbaſſins und um 
die Einrichtung verſchiedener Anlagen ge eten wird, hat der Minifter, wie 
die „Poſener Zeitung“ ſchreibt, eine abſchlägige Antwort ertheilt und fon 
fich dahin geäußert haben, daß an eine derartige Erweiterung vor der 
Hand nicht zu denken ſei, weil der Canal in ſeiner gegenwärkigen Ein⸗ 
richtung vollſtändi genüge. — Die Eröffnung des Canalverkehrs in dieſem 
Jahre wird am 29. März erfolgen, da bis dahin die nothwendig ge⸗ 
wordenen Reparaturen am Canal⸗Ufer und an den Schleuſen erft beendet 
ſein werden. N f d 

nnen werden, um zunächſt das in der Unterbrahe und im Hafen von 
rahemünde lagernde Holz vom vorigen Jahre durch den Canal zu ſchaffen. 


geld zu > 
Fi Fuer Melzer gingen zu den beſtimmten Abnehmern und erpedirten 


Breslau, 25. März. [Landgericht. Strafkammer L Hepler 
und Stebler. Unter den Hunderten auf dem Tauentzienplatz be⸗ 


r} (Arpeiter⸗Ausſtand] Heute 


Es ſoll dann aber auch gleich mit dem Nachtſchleuſen be⸗ 


findet ſich auch Frau Schaar, welche Porzellan: und Steingutwaaren zum 
Kaufe anbietet. Sobald der Wochenmarkt geräumt werden muß, läßt ſie 
die nicht verkauften Gegenſtände in einem nahe gelegenen Keller unter⸗ 
bringen. Das Aus: und Einräumen beſorgt ihr Dienſtmädchen, als 
welches ſie am 1. Januar 1889 die noch nicht 15 Jahre alte Bertha 
Kretſchmer angenommen hatte. Das Mädchen benützte die freie Zeit des 
Vormittags zur Unterhaltung mit anderen Händlerinnen. Nachdem die 
Kretſchmer mit der Obſthändlerin Auguſte Horn bekannt geworden war, 
pflegte ſie ausſchließlich an deren Verkaufsſtand zu ſitzen. Eines Tages 
im Januar d. J. kam Frau Schaar von ihrer an der enigegengefebten 
Seite des Tauentzienplaßes belegenen Verkaufsſtelle an den Stand der 
Frau Horn heran, und machte dieſe damit bekannt, daß ihr Nachbarsleute 
mitgetheilt hätten, ſie würde von der Kretſchmer fortgeſetzt beſtohlen und 
die geſtohlenen Waaren gingen ausſchließlich in die Hände der Frau Horn. 
Frau Schaar theilte der Polizei ihre Wahrnehmungen mit, weigerte ſich 
aber, gegen ihr Dienſtmädchen einen Strafantrag zu ſtellen. Als die 
Unterſuchung ergab, daß die Kretſchmer mindeſtens für 10 M. 3 
und Steingut⸗Gegenſtände an Frau Horn geliefert hatte, erhob die Staats⸗ 
anwaltſchaft mit Rückſicht auf die Höhe des Objects ſelbſtſtändig Anklage 
egen das Mädchen; gegen Frau Horn war wegen gewohnheitsmäßiger 

ehlerei das Strafverfahren eingeleitet worden. Zur Verhand⸗ 
lung in dieſer Sache ſtand heut vor der I. Strafkammer Termin an. 
Die Kretſchmer geſtand die Verübung der Diebſtähle unumwunden 
zu und behauptete, Frau Horn habe ſie durch n zu den Dieb⸗ 
ſtäblen angeſtiftet. Für die große Menge der gelieferten Waaren ſind ihr 
— nur 95 Pf. gezahlk worden; der reelle Werth war, wie ſchon 
emerkt, mindeſtens 10 M. Frau Horn ſtellte ſich ganz 8 ſie will 
der Meinung geweſen ſein, die Kreiſchmer vertreibe die Waaren der Frau 
Schaar im Wege des Hauſirhandels. Da der von ihr gezahlte außerordentlich 
geringe Preis mit dieſer Behauptung im 5 ſtand, ſo beſtritt die Horn, 
daß fie überhaupt fo viel Gegenſtände erhalten habe. In der Beweisaufnahme 
fanden aber die Angaben der Kretſchmer volle Beſtätigung. Es hat ſich 
demnach die Horn in wenigſtens 5 Fällen der Hehlerei ſchuldig gemacht. 
Da der Staatsanwalt in der mehrfachen Wiederholung die Gewohnheits⸗ 
mäßigkeit der Hehlerei fand, ſo beantragte er 1 Jahr 6 Monate Zucht⸗ 
haus nebſt den üblichen Ehrenſtrafen. er Gerichtshof nahm in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der vom Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, 
vertretenen Anſicht nur wiederholte einfache Hehlerei als erwieſen an. Das 
Urtheil gegen Frau Horn lautete demgemäß auf 6 Monate Gefängniß, 
1 Jahr Ehrverluſt und Zul äſſigkeit von Polizeiaufſichtz; die 
Kreiſchmer wurde mit einem Verweiſe beſtraft. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Iſt entgegen dem Statut einer 
eingetragenen Genoſſenſchaft ꝛc., wonach zur rechtsverbindlichen Zeichnung 
der Vereinsfirma die Unterſchrift mehrerer Vorſtands mitglieder 
erforderlich iſt, dem als Kaſſirer fungirenden Vorſtandsmitgliede von 
den übrigen Vorſtandsmitgliedern die Geſchäftsführung und insbeſondere 
die Aufnahme von Darlehen in vollem Umfange fortdauernd wiſſentlich 
überlaſſen worden, fo ift nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſ., 
vom 21. December 1889 der Verein verpflichtet, alle Einzahlungen von 
Darlehen ſeitens gutgläubiger Darlehnsgeber, welche der Kaſſirer Namens 
des Vereins entgegengenommen hat, anzuerkennen, gleichviel ob der Kaſſirer 
die Einzahlungen ſodann in die Geſchaͤftsbücher des Vereins eingetragen 
hat oder nicht. 

A. Der von einer offenen Handelsgeſellſchaft im Concurſe ge⸗ 

ſchloſſene „ A begrenzt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
erichts, III. Civilſ, vom 21. Juni 1889 zwar auch den Umfang der 
olidariſchen Haftung der perſönlich haftenden Geſellſchafter mit 
ihrem 1 Vermögen, berührt aber nicht das Pfandrecht, welches 
einer dieſer Geſellſchafter an ſeinem Privatvermögen für die Concurs⸗ 
Borberung eines reih aTi ol bigere beſtellt hatte. Dieſer Gläubiger 
ann wegen ſeines durch den Vergleich entſtehenden Ausfalls aus dem 
Pfandobject Befriedigung ſuchen. 

A. Der Anſpruch auf Vermittelungsgebühr hängt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, VI. Cipilſ, vom 25. Januar 1890 nicht davon 
ab, ob das Geſchäft ganz nach den urſprünglich geplanten Modalitäten 
oder unter Mitwirkung der urſprünglich ins Auge gefaßten Perſonen zu 
Stande kam, wenn nur das beabſichtigte Unternehmen als ſolches in 
feiner We Pain gelungen und der Zweck der Unternehm 
reicht iſt; es kommt nur darauf an, daß ein urſächlicher Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Thätigkeit des Maklers und der ſchließlichen Herbei⸗ 
führung des von den Parteien gewollten Ergebniſſes nachgewieſen iſt, um 
dem Vermittler ſeinen Proviſionsanſpruch zu ſichern. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 25. März. Die „Nat.⸗3tg.“ ſchreibt: Das Ent: 
laſſungsgeſuch des Grafen Herbert Bismarck iſt vom 
Kaiſer genehmigt und die Genehmigung bereits in den Händen 
des ſeitherigen Staatsſecretärs. Eine endgiltige Beſetzung deg erle- 
digten Poſtens ſteht nicht in unmittelbarer Ausſicht; es foll eine Ver: 
tretung eingerichtet werden, analog wie während der Sommerferien 
durch Herrn von Derenthall und Grafen Dönhoff. 

Das „B. T.“ meldet: Nach Aufhebung der Tafel in der eng⸗ 
liſchen Botſchaft am geſtrigen Abend entſpann ſich zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Grafen Herbert Bismarck ein Geſpräch, das 
einmal wegen ſeiner langen Dauer die allgemeine Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nahm, andererſeits — und das fiel beſonders auf — wegen 
des Eifers und erregten Tons, in dem daſſelbe geführt wurde, nicht 
unbeachtet bleiben konnte. Graf Bismarck erhielt auf ſeine Ausein⸗ 
anderſetzungen zu wiederholten Malen ein Achſelzucken des Kaiſers 
zur Antwort. — Auch die „Poſt“ theilt mit, daß der Kaiſer mit dem 
Grafen Bismarck etwas bei Seite trat und mit dieſem eine Unter⸗ 
redung hatte, die wenigſtens 40 Minuten dauerte. 

Bisher iſt weder Tag noch Stunde für die Abreiſe des Fürſten 
Bismarck feſtgeſetzt. Morgen und übermorgen wird nach der „Poſt“ 
der Fürſt wohl noch in Berlin bleiben, es wird aber angenommen, 
daß die Abreiſe noch vor Ablauf der Woche erfolgen wird. 

Fürſt Bismarck hat nach der „Münchener Allg. Ztg.“ die An- 
regung einer Dotation mit dem Hinweis abgelehnt, daß eine ſolche 
gerade zu der Zeit, wo die Arbeiternoth die Tagesfrage ſei, für ihn 
unannehmbar ſein müſſe. — Das genannte Blatt conſtatirt ferner, 
daß Fürſt Bismarck hinſichtlich der Wahl feines Nachfolgers 
nicht gefragt worden ift, denſelben alfo auch dem Kaifer nicht empfohlen 
haben kann. i 

Die „Freiſ. Zeitung“ behauptet, Fürſt Bismarck habe den be- 
treffenden Juwelier auch beauftragt, die Brillanten aus feinen Ordens: 
decorationen herauszunehmen. 

Die Meldung von dem angeblichen Rücktritt des Staats⸗ 
miniſters von Bötticher entbehrt nach der „Nat.⸗Zig.“ jeder Be: 
gründung und liegt ganz außerhalb der Discuſſion. Auch die „Berl. 
Pol. Nachr.“ dementiren die erwähnte Meldung. i 

Der franzöfifhe Arbeitervertreter auf der Berliner Arbeiter: 
ſchuteonferenz Delahaye wird die Forderung geltend machen, 
daß auf der Arbeiterſchutzeonferenz die Dauer der Arbeit erwachſener 
Arbeiter international geregelt werde. 

Dem General von Strubberg wurde der Abſchied durch ein 


„äußerſt huldvolles kaiſerliches Handſchreiben bewilligt und zugleich 


mitgetheilt, der Kaiſer habe ihm ſeine Büſte in Marmor verliehen. 
Der bisherige Adjutant des Generalſtabschefs, Oberſtlieutenant 
v. Goßler, iſt zum Chef der Centralabtheilung des Großen General⸗ 
ſtabes und Major Zahn vom Großen Generalſtabe zum Adjutanten 
beim Chef des Generalſtabes der Armee ernannt worden. 
Eine große Debatte über die Socialdemokratte und die 


ternebmung er⸗ 


beabſichtigen an die Interpellation wegen Verſorgung der Hinter⸗ 
bliebenen des Gendarmen Müller in Köpenick anzuknüpfen. 

Eine Anzahl Mitglieder der conſervativen, freiconſervativen, der 
Centrums⸗ und der polniſchen Fraction brachten im Abgeordneten⸗ 
hauſe den Antrag ein, die Regierung zu erſuchen, zur Er⸗ 
leichterung des Verſands von Getreide, Malz und 
Mühlenfabrikaten aus den öſtlichen nach den weſtlichen Pro: 
vinen auf den Staatsbahnen einen Aus nahmetarif einzuführen, 
der die für dieſe Verkehrsrichtung beſtehenden Frachtſätze auf weite 
Entfernungen in fallender Skala erheblich herabmindert. 

Der Senat von Lübeck foll den Kaiſer eingeladen 
haben, die Stadt gelegentlich der Inſpection des 9. Armeecorps zu 
beſuchen; die Annahme der Einladung wird erwartet. 

Der Kaifer hat durch Cabinetsordre vom 17. Marz ein neues 
Ehrenzeichen, das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ge⸗ 
ſtiftet, das ſolchen Perſonen des Civils und Militärs verliehen werden 
ſoll, die bereits das Allg. Ehrenzeichen beſitzen und ſich einer weiteren 
Auszeichnung würdig machen. 

Die in der Gießerei von Wilh. Borchert jun. beſchäftigten 
Arbeiter, über 100 an der Zahl, haben im Laufe des geſtrigen Tages 
die Arbeit niedergelegt. 

Noch im Laufe dieſer Woche ſoll in der Gewehrfabrik von 
Ludw. Löwe u. Cie. ein ſtändiger Arbeitsrath in Wirkſam⸗ 
keit treten. 

Für den 1. Mat werden in den Arbeiterkreiſen bereits 
Vorbereitungen getroffen; faſt ſämmtliche Berliner großen Garten- 
locale, Concertſäle und Brauerei⸗Ausſchankslocalitäten find von den 
Arrangeuren dieſes Feſttages bereits gemiethet worden. 

In einer von dem Evangeliſchen Bunde in Halle veran⸗ 
ſtalteten und von 1200 evang. Männern beſuchten öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung wurde geſtern Abend nach einem Vortrage des Paſtors 
Weber aus München⸗Gladbach die Bildung eines evangeliſchen 
Arbeitervereins beſchloſſen. Es wurde eine Commiſſion von ſechs 
Arbeitern und fünf andern Perſonen eingeſetzt, um das Weitere zu 
veranlaſſen. 

» Berlin, 25. März. Dem Militär⸗Intendanten des VI. Armeecorps 
Dr. Molitor iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Kriegsrath mit 
dem a der Räthe 2. Klaſſe verliehen worden. 

Zu Ehrenrittern des Johanniterordens wurden ernannt: 
Kammerjunker Rittergutsbeſitzer Rudolf von Saliſch auf Peruſchen bei 
Stroppen, Landrath Kammerjunker Günter Freiherr von Seherr⸗ 
Thoß in Grünberg, Rittergutsbeſitzer Hans von Jeetze auf Pilgrams⸗ 
hain bei Striegau, Landrath Günter von Sydow in Falkenberg, 
Landesälteſter Rudolf von Dbeimb auf Wronin, Kreis Coſel, Prinz 
Guſtav Biron⸗Curland in Polniſch⸗Wartenberg, Landes⸗Hauptmann 
Wilhelm von Klitzing in Breslau, Kittergulsheſizer Henning von 
Klitzing auf Zauche bei Waltersdorf, Reg.⸗Bez. Liegnitz. 

Rathenow, 25. März. Amtlich. Bei der Reichstagsnachwahl 
am 21. März im 8. Potsdamer Wahlkreiſe, Kreis Weſthavelland und 
Stadt Brandenburg wurden 15716 Stimmen abgegeben. Vergolder⸗ 
meiſter Ewald (Soe.) erhielt 6320, Rentier Hermes (dfr.) 5089 
und Commerzienrath Metzenthin (deutſcheonſ.) 4301 Stimmen. 
Es findet demgemäß eine Stichwahl zwiſchen Ewald und 
Hermes ſtatt. ; 

* Lieguis, 25. März. Bei der heutigen Reihstagsnahmwahl 
erhielten in Liegnitz, Lange (freiſ.) 3101, Frank (Cart.) 612, Kühne 
Langenbielau (Soc.) 2805, Windthorſt 5, Fritſch (Antiſemit) 144 
Stimmen; in Haynau: Lange 666, Frank 121, Kühn 339 St.; 
in Parchwitz⸗Stadt: Lange 137, Frank 35, Kühn 21 Stimmen; 
in Parchwitz⸗Schloß: Lange 96, Frank 24, Kühn 22 Stimmen; 
in Goldberg: Lange 479, Frank 137, Kühn 289 Stimmen. Die 
Landbezirke fehlen. 

O Bromberg, 25. März. Der Brand des Bromberger 
Stadt⸗Theaters am 24. März dauerte von dreiviertel 2 Uhr 
Nachmittags bis gegen halb 9 Uhr Abends. Das Gebäude iſt voll⸗ 
ſtändig ausgebrannt, nur die äußeren Umfaſſungsmauern ſind ſtehen 
geblieben, die aber für den Neubau kaum verwendbar ſein werden. 
Das Feuer iſt in den der Bühne benachbarten Theilen entſtanden, 
auf welche Weiſe iſt noch nicht feſtgeſtellt, jedoch liegt wahrſcheinlich 
Fahrläſſigkeit vor. Um 1 Uhr waren die Schauſpieler noch zur 
Probe verſammelt geweſen. Das Theatergebäude, das bei der 
Gothaer Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit 120000 M. verſichert iſt, 
ſollte ſchon längt. umgebaut werden, fo- daß die Stadt durchaus 
keinen Schaden erleidet; dagegen ift der Theaterdirector Schönerftädt 
außerordentlich ſchwer betroffen, da das Mobiliar u. ſ. w. nicht ver⸗ 
ſichert war. È 

+ Frankfurt a. M., 25. März. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt 
gegenüber anderweitigen Angaben, der Ueberſchuß der Heſſiſchen 
Ludwigsbahn für 1889 werde den vorjährigen jedenfalls über⸗ 
ſteigen. — Nach demſelben Blatte wurde Rotterdam zum An: 
laufshafen der deutſch⸗oſtafrikaniſchen ſubventionirten 
Dampferlinie gewählt. 

1 Wien, 25. März. Ein clerienled Tiroler Blatt meldet, die 
Kronprinzeſſin-Wittwe Stephanie werde den Erzherzog 
Ferdinand von Eſte, den präſumtiven Thronfolger, 
ehelichen. 

h. Rom, 25. März. Hieſige Blätter halten Crispis Stellung 
in Folge des Rücktritts des Fürſten Bismarck für erſchüttert; 
eine eigentliche Miniſterkriſe beſteht zwar nicht, doch werde ſich Crispi 
ſchon mit Rückſicht auf die finanzielle Situation keineswegs lange 
halten. — Die Bildung einer neuen Oppoſitionspartei durch 
die ehemaligen Miniſter Nicotera, Magliani und Tajani wird für ein 
bedeutſames Ereigniß gehalten. f 

y. Brüſſel, 25. März. Der König von Belgien richtete an 
den Fürſten Bismarck ein Schreiben, in welchem er ſein Be⸗ 
dauern über den Rücktritt des Kanzlers nebſt dem Danke für die 
Belgien bewieſenen Sympathien ausdrückt und hervorhebt, daß Fürſt 
Bismarck zweimal Belgien vor der franzoͤſiſchen Annectirung rettete. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. März. Es heißt, der Kaiſer werde morgen früh den 
Fürſten Bismarck in Abſchiedsaudienz empfangen. — Delegirte der 
Arbeiterconferenz nahmen an der geſtrigen Gefechtsübung in tönig- 
lichen Wagen Theil. 

Berlin, 25. März. Der Großherzog von Baden beſuchte heute 
Morgens den Fürſten Bismarck. 

Berlin, 25. März. Der Reichskanzler Caprivi hat in dem 
Seitenflügel des Reichskanzlerpalais, wo ſeine Arbeitsräume liegen, 
nunmehr auch Wohnung genommen. 

Berlin, 25. Maͤrz. Die zuſtändige Commiſſton der Arbeiterſchutz⸗ 
conferenz hat dem Vernehmen nach die Arbeit für Kinder unter 
12 Jahren gänzlich verboten, im Uebrigen für Kinder von 12 bis 
14 Jahren die ſechsſtündige, für junge Leute zwiſchen 16 bis 18 


Maßnahmen zu deren Bekämpfung ſollen die Conſervativen! Jahren die zehnſtündige Arbeitszeit angenommen, ferner das Verbot 
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Meter langes Tiſchtuch, gezeichnet M. L. — Abhanden gekommen: 


1 Der frou eines 
21 Mark; der Wittwe 5 
Mohairtuch. — Vermißt wird feit dem 24. d. 


der Sonntags⸗ und Nachtarbeit, ſowie der Arbeit in gefährlichen und 
ungeſunden Betrieben. 

Berlin, 25. März. Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge entbehrt 
die Meldung, auf der Heſſiſchen Ludwigsbahn ſei neuerdings der 
Verſuch mit dem Zonentarif für den Perſonenverkehr gemacht worden, 
der Begründung. 

Bochum, 25. März. Die außerordentliche Generalverſammlung 
des Bochumer Vereins für Bergbau ꝛc., in welcher 63 Actionäre mi 
2737 Stimmen anweſend waren, genehmigte einſtimmig die Anträge 
des Verwaltungsrathes. 

Rom, 25. März. Der Proceß gegen die arbeitsloſen Arbeiter, 
welche ſich an den Ruheſtörungen am 8. Februar des vorigen Jahres 
betheiligt, wurde heute beendigt. Gnochetti wurde zu vier Monaten, 
Conſtantiné zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Die übrigen An⸗ 
geklagten wurden freigeſprochen. t 

Paris, 25. März. Der Minifterrath beſchäftigte ſich heute mit 
der Frage der Einführung lebenden Schlachtviehs aus dem Auslande. 
Der Ackerbauminiſter ſprach ſich dahin aus, es ſei zur Zeit unmöglich, 
das Verbot der Einfuhr aus verſeuchten Ländern aufzuheben. Die 
Einfuhr geſchlachteten Viehs könne wegen der Handelsverträge nicht 
unterſagt werden; eine Beſſerung der beſtehenden Uebelſtände ſei in⸗ 
deſſen von der Zunahme der Einfuhr algeriſchen Viehs zu erwarten. 
Der Miniſterrath ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. 

Paris, 25. März. Auf die Anfragen des Admirals Veron über 
die Lage der Fiſcherei in den Gewäſſern Newfoundlands erwidert 
Ribot, das vorläufige Arrangement behalte Frankreich alle Rechte vor. 
Die Anfrage wurde darauf in eine Interpellation umgewandelt und 
einen Monat zurückgeſtellt. 

Soſia, 25. März. Nach einer Meldung der „Agence Balcanique“ 
iſt Stambulow geſtern aus Philippopel hier eingetroffen. Fürſt 
Ferdinand trifft ebenfalls heut zu kurzem Aufenthalt ein. Der Kron⸗ 
prinz von Italien wurde auf der Durchreiſe durch Bulgarien ſym⸗ 
pathiſch begrüßt, officteller Empfang fand nicht ſtatt. Der Kronprinz 
ließ dem Fürſten Ferdinand durch ſeinen Hofmarſchall ſeinen Dank 
übermitteln. 5 

Bremen, 23. März. Der Schnelldampfer „Saale“, Capt. H. Richter, 


vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 12. März von Bremen 
und am 13. März von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 7 Uhr 


Abends . ten in Newyork angekommen. 
Locale Nachrichten. 


Breslau, 25. März. 


T e ee Der auf der Bartſchſtraße wohnende 17 Jahre 
alte Schloſſer Georg Hubrich fiel heute Vormittag in der Werkſtatt in 
golge Ausgleitens zur Erde und zog ſich einen Bruch des linken Beines 
im Unterſchenkel zu. Der Schloſſer fand Aufnahme in der königl. chirur⸗ 
gioen Klinik. — Die Arbeiterin Katharina Skryezyk aus Tawanek bei 
ppeln fiel über die Stufen einer Treppe hinab und ſchlug dabei mit der 
rechten Hand in eine Fenſterſcheibe. Die Arbeiterin erlitt eine ſchlimme 
Schnittverletzung an der Hand und außerdem eine ſchwere Wunde am 
. — Der auf der Roſenſtraße wohnende Arbeiter Berthold M. 
am am 24. d. Mts. mit der linken Hand in das Getriebe einer Ziegel⸗ 
maſchine und trug dadurch eine ſchwere n der Hand davon. 
Auch den letztgenannten Verunglückten wurde in der königl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hülfe zu Theil. 
g. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Bäckermeiſter 
von der e ent enen eine ſchwarze Ulmer Dogge mit weißen Füßen 
und weißer Bruſt; einem Brauereibeſitzer von der Breitenſtraße ein drei 


ö ch men 
nesſtraße * 
m Mis. der 2½ Jahre alte 
Sohn des Bismarckſtraße Nr. 24 wohnhaften Fleiſchermeiſters Robert 
Hochmuth. Der Kleine trägt eine rothe Sammetmütze, blaues Kleidchen, 
por Schürze und Tuchſchuhe. Vermißt wird ferner feit dem 17. d. M. 
er auf der r Nr. 84 wohnhafte Töpfer Theodor Maziejenski. 
an ift 44 Jahre alt, von Statur klein, hat ſchwarzes Haar und 
dunkeln Badenbart und trägt eine ſchwarze Schirmmütze, graues Jaquet, 
ſchwarze Weſte, desgleichen Hose und Ueberzieher. — In Unterſuchungs⸗ 


aufmanns aus Kleinbur: 
ttwe eines Arztes von 


haft genommen 28, in Strafhaft 10 Perſonen. 


Litterariſches. 


Lebensmächte. Roman in vier Büchern von Stephan Milo w. 
(Stuttgart. Bonz u. Comp.) Stephan Milow erzählt lebhaft und läßt 
uns kaum zu Athem kommen. a aeai ha umgiebt er den Kern des 
Romans mit ſo vielen Zuthaten, daß die Koſt zuweilen etwas unſchmack⸗ 

aft wird; zudem fehlt vor allem die 1 9 5 für die Vorausſetzungen. 
er Romanſchriftſteller darf ein gewiſſes Maß von Wahrſcheinlichkeit nicht 
außer Acht laſſen; man kann nicht Dinge glauben, die abſolut unwahr⸗ 
ſcheinlich ſind, und einem Romanſchriftſteller muß man We 


ch. 
— nn 


Vom Nordſtern und Anderes. Acht Seenovellen von Pilene 
Pichler. Verlag von Georg D. W. Callwey. München. Die Verfaſſerin, 
welche faſt ein Jahrzehnt hindurch, ein weiblicher Odyſſeus, Oceane durch⸗ 
ſchiffte und Länder durchforſchte, hat ſich jetzt an der Seite ihres Gatten, 
des Schriftſtellers Dr. Otto Felſing, auf das Land zurückgezogen und ihre 
werthvollen Schätze von Beobachtungen und Kenntniſſen des Seelebens 
im märkiſchen Sande geborgen. Alle Jahre faſt überraſcht ſie ihre Freunde 
durch einen friſch gewundenen Kranz von Seeblumen, welche in dem 
vollen Reiz ihrer Farbenpracht und ihres a i Duftes den Ein⸗ 
druck hervorbringen, als wären ſie unmittelbar dem Ocean entſtiegen. Die 
Verfaſſerin hat alle Stimmungen des Meeres von der feſtlichen Ruhe 
bis zum entfeſſelten Taifun auf ſchwankendem Fahrzeug durchkoſtet und 
ie ik ebenſo vertraut mit den kleinſten Geräthſchaften, der Disciplin, dem 
agewerk und der Denkweiſe der Matroſen, vom wetterfeſten Steuer⸗ 
mann bis zum noch weichherzigen Maat, wie ſie das Leben und Weben 
der ſeefahrenden Küſtenvölker kennt, deren Hoffen und Harren im Ocean 
ruht. Eine lebhafte Phantaſie in der Erfindung ſpannender Conflicte 
entrollt uns in ihren Novellen erſchütternde Lebensbilder und die Sprache 
ihrer in Bildung und Anſchauung uns ſo fremden Menſchen greift dennoch 
b zum Herzen, weil: diefe nicht äußerlich als Staffage behandelt find, 
ondern mit ſtrenger Nothwendigkeit aus ihrer gewaltigen Umgebung 
berausgewachſen und in und mit ihr vollſtändig verſtändlich werden. Die 
acht neuen Novellen ſind wieder Meiſterſtücke der Erzählung und hinter⸗ 
laſſen einen tiefen und bleibenden Eindruck. O. J. 


Vom Don zur Donau. Neue Culturbilder aus „Halb⸗Aſien“ von 
Karl Emil Franzos. Zweite, gänzlich umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. Zwei Bände. Stuttgart 1890. Verlag von Adolf Bonz und 
Comp. Rußland herrſcht über ein Drittel Aſiens, über den zum Theil 
fait mit ewigem Eiſe bedeckten äußerſten Norden bis an die Grenzen 
Chinas, Tibets und Japans; die rauheſte Luft und auch die roheſte Bar⸗ 
barei weht darüber hin, es iſt der wilde Hauch des alten, verrufenen, 
4 5 Turan. Ein Wunder wäre es daher, wenn nicht auch in 

etersburg viel Aſien athmete und lebte, wenn die ſogenannte Einfalt 
des Lebens und Regiments ſich dort nicht in einer gewiſſen aſia⸗ 
tiiden, gleichſam unvertilgbaren Einförmigkeit und Rohheit zeigte. So 
ſpricht ſich Ernſt Moritz Arndt in ſeinen „Wanderungen und Wandelun⸗ 
gen mit dem Reichsfreiherrn von Stein“ gelegentlich aus, und ſeine Worte 
werden in ergreifender Weiſe von K. E. Franzos in ſeinen Culturbildern 
aus Halb⸗Aſien illuſtrirt. Der unermüdliche Vorkämpfer für das gleiche 
Recht für alle in dem noch heute „unter dem wilden Hauch des alten Turan“ 
ſchmachtenden Lande läßt nicht ſeiner Phantaſie freien Spielraum, nur, was 
er ſelbſt geſehen und aus eigener Anſchauung kennen gelernt, ſchildert er, nur 
die Litteratur kritiſirt er, die er ſelbſt geleſen, und hierin liegt der eigentliche 
Werth feines Werkes, das Niemand Tefen wird, ohne bis in ſein 
tiefſtes Innere erſchüttert zu werden durch das namenloſe Leid, das un: 
verſchuldet ſo viele ee „Don und Donau“ ertragen müſſen, aber auch 
niemand ohne rückhaltslos die tiefe Menſchenkenntniß und ungewöhnliche 
Beobachtungsgabe des Verfaſſers zu bewundern. Zu den beften Cultur- 

ildern, die uns je vor Augen gekommen, gehören des Verfaſſers Aufſätze 
„Die Gezwungenen“, „Mein Onkel Bernhardt“, „Markttag in Barnow“. 


Martin der Rubel“, „Rumäniſche Sprüchwörter“ u. A., die in der neuen 
Ausgabe theils mehr ſtiliſtiſch durchgefeilt, theils weſentlich umgearbeitet 
und erweitert worden find. Neu hinzugekommen find die Eſſays: „Die 
Litteratur der Kleinruſſen“, „Das Volkslied der Kleinruſſen“, „Der Ahn⸗ 
herr des Meſſias“ und „Culturentwicklung in Halb⸗Aſien“. Die weit über 
Deutſchlands Grenzen gehende Verbreitung der Franzos'ſchen Culturbilder 
iſt wohl der beſte Beweis für ihre hohe Bedeutung. L. 


— ——— — — — men 


Handels-Zeitung. 


?? Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesellsohaft. Der Aufsichtsrath 
der unter dieser Firma hierselbst bestehenden Schifffahrtsgesellschaft 
hielt vor einigen Tagen Sitzung, um den Rechnungsabschluss pro 1889 
festzustellen. Bekanntlich ist im Laufe des vorigen Jahres ein Wechsel 
in der Direction erfolgt, und es mag damit im Zusammenhang stehen, 
dass es erforderlich schien, aus dem Betriebsgewinn grössere Reserve- 
stellungen vorzunehmen. Der Aufsichtsrath machte sich dahin schlüssig, 
der Generalversammlung die Vertheilung von ½ pCt. Dividende pro 
1889 vorzuschlagen. 


® Disoonto-Gesellsohaft in Berlin. Dem vorliegenden Jahresbe- 
richt ist Folgendes zu entnehmen: Die Allgemeine Reserve hat mit 
dem Agio-Gewinn der neu emittirten 15 Millionen Mark Actien einen 
Zuwachs von 8175000 M. erhalten und dadurch mit insgesammt 
9838338 M. die gesetzliche Grenze überschritten. Weitere Rücklagen 
sind, wie der Bericht sagt, nicht erforderlich. Aus der „Besonderen 
Reserve“ wurden 2021543 M. entnommen, um den Buchwerth der 
zum Geschäftsbetrieb dienenden Grundstücke: Behrenstrasse Nr. 48/44, 
Charlottenstrasse 36 und Unter den Linden 35 einschliesslich der bis- 
herigen Baukosten auf zusammen 3000000 M. herabzusetzen. Ferner 
ist aus dieser Reserve zur Ausführung des von der vorjährigen General- 
versammlung beschlossenen Statut-Nachtrages gemäss Artikel 9a die 
Ausserordentliche Reserve mit 3 000 000 M. abgezweigt worden. Da- 
gegen werden aus der vorliegenden Bilanz 10 pCt. des Reingewinns 
mit 1376489 M. der Besonderen Reserve zugeführt, wodurch sich die- 
selbe auf 8 885 837 M. stellt. Die Bank arbeitet jetzt mit 96 724 175 M. 
gegen 74194228 M. im Vorjahre. Der Gewinn aus der Veräusserung 
nicht bezogener 207 600 M., Commandit-Antheile von 154 024 M. wurde 
der David Hansemann’schen Pensionskasse überwiesen. 


1889 1888 
Wechsel-Verkehr c... .eseeeeese. ..... M. 852841 761 762 061 640 
Durchschnittsbetrag der Wechsel. 8 693 8247 
Wechselbestände: 

Platz- und andere Pari-Wechsel...... e 39 483 044 46 400 553 
Wechsel auf fremde Plätze....... ... 5 19667 028 24 794 115 
Disconto-Ertrag ....:-.e.. 2... RE z 1 244 608 954 968 
Netto-Ertrag der Courswechsel abzüg- 

lich auf Zinsen-Conto übertragener 

ASe een RE 22 381 474 686 


i 2 422 
Im Courswechsel - Verkehr bestand die Anlage 
Wechseln auf London: 
Werthpapiere: 

Gesammtumsatz im Commissions- und 

Consortial-Geschäft und auf eigene 

enn gs. areas M. 3 393 617 524 1834 580 536 
davon fallen auf den Effectenverkehr.. = 407843276 331 399 000 

Der Ertrag aus dem Reportgeschäft und den eigenen Werthpapiereh 
stellt sich nach Abschreibung der Verluste und Stempel-Ausgaben und 
nach Abzug der auf Zinsenconto übertragenen Zinsen auf 7 547 574 M. 
gegen 4091 348 M. im Jahre 1888. Ausserdem ergiebt sich aus Coupons 
u. 8. w. ein Gewinn von 84135 M. gegen 58 540 M. im Vorjahre. Aus⸗ 
geschlossen dabei ist der Gewinn oder Verlust auf russische Noten, 
welcher mit den sonstigen Umsätzen in russischer Valuta zusammen- 
hängt und daher im Courswechselverkehr verrechnet ist. In der Auf- 
nahme der eigenen Werthpapiere, welche vorwiegend in Staats- und 
staatsgarantirten Effecten bestehen, sind die in Consortien engagirten 
Effecten einbegriffen, Der Gesammtbestand beträgt 36 695 836 M. 
gegen 36 264 140 M. im Jahre 1888, und ist zu dem Uebernahme 
oder Anschaffungscourse bezw. zum Tageseourse vom 31. December 
1889, wenn letzerer niedriger war, angenommen, jedoch unter be- 
sonderer Berechnung einiger nicht In are 88s 6580 welche 
mit 374 960 M. gegen 281521 M. im Jahre angesetzt sind. 
Der Gewinn aus der Betheiligung an der Emission der Aprocentigen 
russischen consolidirten Eisenbahnanleihe II. Serie, der Aproc. staats- 
garantirten Anleihen von 1889 verschiedener russischer Eisenbahn-Ge- 
sellschaften, ferner der 4%proc. ungarischen Staats-Eisenbahnanleihefin 
Gold, der 4%½ proc. ungarischen Staats-Eisenbahn-Anleihe in Silber und 


hauptsächlich in 


der Aproe. ungarischen Grundentlastungs-Obligationen (Convertirungs- 


geschäfte) gelangt im Jahre 1890 zur Verrechnung. Die Cours-Reserve 
für. Effecten schliesst unverändert mit 1 400 000 M. ab. Nach Absetzung 
derselben hat sich der vorgenannte Betrag von 36 695 836 M. für den 
Bestand ergeben. Der Bericht sagt ferner: „Unsere Consortial-Enga- 
gements in südamerikanischen Werthen, deren Abwicklung bis zur 
Wiederbefestigung der gegenwärtig gestörten politischen und finan- 
ziellen Verhältnisse verzögert wird, sind von keinem erheblichen Be- 
lang. Diese Verhältnisse berühren nicht das Unternehmen der „Grossen 
Venezuela-Eisenbahn“. bei welchem wir, wie in unserem vorjährigen 
Geschäftsbericht mitgetheilt wurde, in Gemeinschaft mit der Nord- 
deutschen Bank betheiligt sind.“ „Die dauernde Betheiligung in Actien 
bei ausländischen Bankinstituten im Betrage von 2359375 M. ist aus 
der allgemeinen Rechnung der Werthpapiere ausgeschieden und be- 
steht in der Betheiligung bei der im Consortialverbande mit der Nord- 
deutschen Bank in aanhang, errichteten „Brasilianischen Bank für 
Deutschland“ und in der Betheiligung bei der in Vereinigung mit an- 
deren Bankinstituten und Bankhäusern begründeten „Deutsch-Asiatischen 
Bank“ Die Commanditbetheiligungen bei Ernesto Tornquist u. Co. in 
Buenos-Aires und bei H. Albert de Bary u. Co., den Correspondenten 
der ersteren Firma in Antwerpen betragen 2 187 000 M. Die Deutsch- 
Asiatische Bank hat erst im Januar d. J. ihren Geschäftsbetrieb er- 
öffnet. Ueber die Betheiligung bei der Brasilianischen Bank für 
Deutschland und die Commanditbetheiligungen haben wir im Laufe 
dieses Jahres eine befriedigende Abrechnung zu erwarten, — Die Bilanz, 
sowie die Gewinn- und Verlust-Rechnung pro 1889 befinden sich im 
Inseratentheil. 


® Ueber die Oesterreichische Südbahn schreibt die „Pr.“: Unter 
sämmtlichen österreichischen Verkehrsanstalten, welche, von den beiden 
Schifffahrts- Gesellschaften abgesehen, für das abgelaufene Jahr nahezu 
durchgehends höhere Erträgnisse erzielt haben, wird die Südbahn die 
8 dem vorangegangenen Jahre procentuell grösste Steigerung 
er Einnahmen zu verzeichnen haben, denen eine nur mässige Er- 
höhung der Ausgaben gegenübersteht, eine Erhöhung, welche durch 
die Verminderung des Agioverlustes nahezu wettgemacht werden 
dürfte. Das sind Thatsachen, die heute schon feststehen, und wenn 
auch der Abschluss der Rechnungen des Jahres 1889 kaum vor der 
zweiten Hälfte April zu gewärtigen ist und dem Verwaltungsrathe in 
seiner nächsten am 12. April stattfindenden Sitzung voraussicht- 
lich die Bilanz des abgelaufenen Jahres noch nicht vorliegen dürfte, 
so kann man dessenungeachtet schon jetzt mit Sicherheit annehmen, 
dass das Jahr 1889 ein besonders günstiges finanzielles Resultat er- 
eben hat. Ob nun der Verwaltungsrath der General-Versammlung die 
Vertheilung einer grösseren oder geringeren Dividende beantragen 
wird — nach der bisherigen Gepflogenheit hät sich die Verwaltung 
jederzeit von der weitestgehenden Vorsicht leiten lassen — für die 
Actionäre ist wohl die Höhe des verfügbaren Gewinnes wichtiger und 
maassgebender, als die zur Auszahlung gelangende Dividende und 
je höher die in Form des Gewinnvortrages vorhandene Reserve ist, 
um so nachhaltiger erscheint die Continuität des Erträgnisses gesichert. 
Das laufende Jahr 1 bisher eine, wenn auch in mässigerem 
Tempo sich bewegende Entwickelung des Verkehrs und es sind somit 
auch die Aussichten der nächsten Zukunft recht günstige. Dagegen 
ist das Ungarische -Netz der Südbahn mit dem Jahre 1890 in die 
Steuerpflicht getreten, und dies ist ein Factor, auf den wohl auch bei 
Bemessung der Dividende Bedacht genommen werden dürfte. Die 
provisorisch vorgeschriebene Steuer für das Ungarische Netz beziffert 
sich, wie wir vernehmen, sammt Zuschlägen auf 720000 Fl. und hat 
die Südbahn bereits die Steuer für das erste Quartal mit dem Betrage 
von 180 000 Fl. erlegt. Die Verwaltung der Gesellschaft hat gegen die 
kg Vorschreibung keine Vorstellung erhoben, weil die 
teuer auf Grund der definitiven Rechnung des Jahres 1889 endgiltig 
bemessen werden wird und weil sie für jenen Betrag, um welchen 
eventuell die definitive Steuer gegenüber der provisorischen erhöht 
würde, sechsprocentige Verzugszinsen zu entrichten hätte. Das Eine 
dürfte übrigens mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit vorausgesetzt werden 


‚eisen und Blechen. 


können, dass die definitive Steuer die provisorische Vorschreibung 
nicht übersteigen werde. Was die in Vorbereitung befindliche Reform 
der Personentarife anbelangt, so sind die Studien über diese Frage, 
welche unter der Leitung des General-Directors Herrn Schüler seit 
längerer Zeit gepflogen wurden, noch nicht abgeschlossen und dürfte 


somit die endgiltige Beschlussfassung hierüber in nächster Zeit kaum 
erfolgen. 


® Die gefälschten spanischen Schuldschelne. Bezüglich der 
letzten Fälschungen von Titeln der spanischen äusseren Schuld meldet 
der „Hamb. C.“ noch Folgendes: Die vielfach verbreitete Angabe, dass 
die aus London stammenden Nachahmungen sich auf 25 Millionen be- 
laufen sollen, ist sicher ungeheuer übertrieben. Man glaubt, dass die 
sogenannten Fälschungen eine Viertelmillion keinesfalls übersteigen. 
Dagegen hat Martos thatsächlich existirt und hat auch thatsächlich die 
durch ihn oder unter seiner Aegide ausgeführten Fälschungen in den 
Handel gebracht. Vier Wochen, bevor der Schwindel in Paris ent- 
deckt wurde, erhielt eine Madrider grosse Bank von dem p. Martos, 
unter Aufgabe der von ihm in London gegründeten Handelsfirma für 
40 000 Peseten Titel der äusseren spanischen Schnld zum Verkauf zu- 
gesandt. Der Kassenbeamte des Instituts entdeckte an den Papieren 
nichts Verdächtiges, sie wären zweifellos acceptirt worden, wenn nicht 
der Director der Bank selbst auf das sich etwas anders anfühlende 
Papier aufmerksam geworden wäre. Er befahl die Effecten nochmals 
zu untersuchen, aber auch ein herbeigerufener Sachverständiger 
erklärte sie für gut. Trotzdem lehnte der Director, einmal 
misstrauisch geworden, das Geschäft ab und liess dem Martos 
schreiben, die Titel möchten wohl gut sein, aber sie gefielen ihm 
nicht. Martos liess nichts wieder von sich hören. In Madrid sind zur 
gleichen Zeit verschiedene, aber in ihrer Gesammtsumme 100 000 
Peseten nicht erreichende gefälschte Titel gehandelt worden. Anderswo 
dürften, soweit jetzt bekannt, etwa ebensoviel negociirt worden sein. 
Die Gründe nun, weshalb man annimmt, dass von gewisser Seite die 
Bedeutung des durch Martos begangenen Schwindels so stark über- 
trieben wird, sind folgende: Erstens befinden sich ausser den Martos- 
schen Nachahmungen schon seit längerer Zeit noch verschiedene andere 
Fälschungen spanischer Staatspapiere in Circulation, die zum Theil so 
brillant ausgeführt sind, dass Niemand echt und unecht von einander 
zu unterscheiden vermag, und zweitens sollen gleich bei Creirung der 
spanischen Schuld — von wem, ist ein secret de Polichinelle — von 
ganzen Serien doppelte Nummern ausgegeben worden sein, deren Cou- 
pons zwar bisher immer bezahlt worden sind, die aber bei einer 
etwaigen Einziehung der Anleihe oder bei einer Conversion zweifel- 
los werden für ungiltig erklärt werden, und bei dieser Zurückweisung 
früherer Fälschungen und der Doppelnummern wird der Fall Martos 
wahrscheinlich eine bedeutende Rolle spielen. 


© Vom rheinisch-westiälisohen Elson- und Kohlenmarkt, Aus 
Dortmund wird der „Voss. Zig.“ geschrieben; Im Eisengeschäft besteht 
ein ruhiger Verkehr fort, doch werden die Preise im Allgemeinen be- 
hauptet, selbst die Zwischenhand hält mit billigeren Angeboten mehr 
zurück als bisher. Der Absatz von heimischen Eisenerzen hat sich 
ungefähr auf der bisherigen Höhe erhalten, die Nachfrage für Siegensche 
und Nassauische Erze ist indessen stiller geworden, während Lothringer 
Erze (Minette) gut gefragt bleiben. Die Erzpreise liegen etwas matter, 
haben sich aber gegen die Vorwoche nicht verändert. In der Hoch- 
ofenindustrie hat sich der Geschäftsgang noch nicht wieder belebt, da 
die Verkäufer mit Angeboten zurückhalten und die Käufer mit Ab- 
schlüssen. Die Preise für Spiegeleisen, Bessemer- und Thomaseisen, 
sowie auch für Luxemburger Roheisen haben sich gut behauptet, 
während rheinisch-westfälisches Puddelroheisen und Giessereiroheisen 
um 1—2 Mark per Tonne 5 Ha hat. Im Walzeisengeschäft 
herrscht fortdauernd eine rege, Thätigkeit, welche die betreffenden 
Werke auch noch für etwa drei Monate auf Grund der vor- 
liegenden Aufträge aufrecht zu erhalten in der Lage sind. Neue Auf- 
trage gehen allerdings noch immer spärlich ein, aber die Specificätionen 
für ältere Abschlüsse, die zum grössten Theil aus dem vierten Quartal 
vorigen Jahres, und zum kleinern aus früheren Monaten herrihren, 
laufen regelmässig ein. Einzelne Walzwerke haben in den letzten 
Wochen auch 8 für das Ausland verbucht, besonders in Stab- 
3 e Preise piva dabei pit Böcksicht auf die aus- 
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inländischen Verkehr für summtliche Wälzeisensorten ee > 
blieben sind. In der Draht-Industrie dauert eine ziemlich befriedigende 
Thätigkeit an, doch gehen neue Bestellungen nur spärlich ein und 
die Preise lassen nur geringen Nutzen. Die Stahlwerke sind nach wie 
vor flott beschäftigt und für längere Zeit mit Aufträgen versehen, 
Die Preise für Halb- und Fertigfabrikate aus-. Stahl sind fest und 
lohnend. Die Maschinenfabriken und Eisengiessereien, sowie auch die 
Kesselschmieden, Kleineisenzengfabriken und Constructionswerkstütten 
befinden sich in reger Thätigkeit. Das Kohle äft ist sehr leb- 
haft und die Nachfrage für Kohlen wie für Kokes so umfangreich, 
dass sie nur schwer befriedigt werden kann. Die Preise sind. daher 
auch sehr. fest geblieben, IE ER 
„ Die Hopfen-Ernte des Jahres 1889. Aus Fachkreisen wird der 
„Frkf. Z.“ geschrieben: „Die Ernte war in allen deutschen und aus- 
wärtigen Productions-Bezirken eine so bedeutende und nach allge- 
meiner Schätzung über den eigenen Bedarf weit hinausgehende, dass 
man sowohl in Producenten-, als auch in Handelskreisen mit sehr 
herabgestimmten Hoffnungen in die neue Campagne eintrat. Die Pflücke 
war allenthalben um volle drei Wochen früher beendet als im Vor- 
ne und schon die erste September-Woche brachte ganz ungewöhn- 
ich grosse Zuführen an den Nürnberger Markt. Obwohl die Farbe 
und Qualität der neuen Waare allgemein befriedigte, so waren die 
Anfangspreise doch erheblich niedriger als seit vielen Jahren, und 
selbst erfahrene Geschäftsleute besorgten noch weiteren Rückgang. 
Das Schlagwort „Ueberproduction“ machte auch die Pflanzer ängst- 
lich, und so wurde zu sehr gedrückten Preisen losgeschlagen, 
Seitdem änderte sich die Situation. Die amerikanische Hopfen-Ernte, 
welche man anfänglich als sehr bedeutend in Quantität und gut 
in Qualität bezeichnet hatte, blieb in Wirklichkeit um volle 25 
Procent hinter der vorjährigen zurück und die Qualität war 
eine so unbefriedigende, dass an dem für den deutschen Export be- 
sonders wichtigen Londoner Markt die in sonstigen Jahren so ge- 
fürchtete amerikanische Coneurrenz dieses Mal nicht in Betracht ge- 
zogen zu werden brauchte. Sobald aber unsere Exporteure die 
Situation einmal zu überschauen im Stande waren, griffen sie 
tüchtig ein, und dem gewaltigen Export nach England und Amerika 
ist es hauptsächlich zu verdanken, dass am Schlusse des Jah- 
res 1889 die allgemeine Geschäftslage eine bessere und ge- 
sündere zu nennen ist, als seit einer langen Reihe von Jahren, 
Wenn auch die Pflanzer in vielen Füllen nur einen ausserordentlich 
niedrigen, zuweilen nicht einmal die Selbstkosten deckenden Preis zu 
erzielen vermochten, so hat doch dieses Jahr wesentlich dazu beige- 
tragen, das Ansehen des deutschen Productes in England und Amerika 
zu erhöhen, und es steht zu hoffen, dass diese von Vielen schon ver- 
loren geglaubten Gebicte dem deutschen Hopfenhandel dauernd erhalten 
bleiben.“ 
© Vom Olchorlenmarkt. In dem Rechenschafts - Berichte der. Ber- 
liner Cichorien-Fabrik, Actiengesellschaft, vorm. H, L. Voigt, füx das 
Geschäftsjahr 1889 heisst es wie folgt: Zur Geschäftslage selbst können 
wir erfreulicher Weise constatiren, dass Fabrikation und Absatz sich 
in fast gleichen Grenzen wie im Jahre 1888 bewegten und auch die 
Verkaufspreise im Allgemeinen zufriedenstelleude waren. Wir dürfen 
indessen nicht unerwähnt lassen, dass durch die steti steigenden 
Löhne und die Preiserhöhung aller Materialien, die wir ausser Wurzeln 
zur Herstellung unserer Fabrikate gebrauchen, unser Betrieb gleich- 
falls in Mitleidenschaft gezogen wird. Ein Ausgleich dieser Einjlüsse 
durch Vereinbarungen zur Wahrung gemeinsamer Interessen, wie sie 
in ähnlicher Weise vielfach von anderen Industriezweigen durchge- 
fübrt sind, erscheint für unsere Branche zunächst noch ausgeschlossen. 
Einzelne Coneurrenzfirmen suchen nun in der Betriebsvergrösserung 
eine Verminderung des Ausfalls, wodurch aber kaum die gewünschte 
Besserung, vielmehr für die Gesammtinteressen geradezu eine weitere 
Verschärfung der misslichen Lage herbeigeführt wird, da erfahrungs- 
mässig ein gewaltsam foreirter Vertrieb meist nùr auf Kosten der 
Verkaufspreise zu ermöglichen ist. Von anderen Seiten wieder wird 
zur Erreichung grösserer Umsätze — vielleicht auch zur Verwerthung 
eringerer und darum mehr Nutzen bringender Fabrikate — in neuerer 
eit Packet-Cichorien, ausgestattet mit allen möglichen Beigaben, wie 
z. B. Taschentüchern, Servietten, Strümpfen, Büchern, Spiegeln, Löffeln, 
Messern, Gabeln, Broschen, Medaillons, Kreuzen, Busennadeln, Ringen 
u. s. w. auf den Markt 88 Durch letzteres Verfahren wird — 
dessen nicht allein den Fabrikanten upd Händlern das Geschäft se 


erschwert, sondern bedauerlicher Weise auch den Consumenten duren 
meist werthlose Gegenstände der billige Artikel Cichorien wesentlich 
vertheuert und ist es namentlich dieserhalb lebhaft zu beklagen, dass 
derartiges Vorgehen mehr Nachahmer als Bekämpfer findet. Be- 
zeichnend bleibt es jedenfalls für die gerade nicht angenehme Lage 
der Cichorien-Industrie. 

Russische steuerfreie aptos: Gold-Anleihe 3. Emission 1890 
über Nominal Rubel Gold 75000000. Laut dem im Inseratentheil be- 
findlichen Prospect findet die Subscription auf die Anleihe vom 26sten 
März bis 3. April a. c. bei den im Prospect bekannt gegebenen Stellen 
statt. In Berlin bei Herrn L. Bleichröder und der Direction der Dis- 
conto-Gesellschaft, in „Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank, bei 
dem Schlesischen Bank-Verein und bei den Bankhäusern E. Heimann 
und G. v. Pachaly's Enkel. Die Subscription erfolgt ausschliesslich 
zum Umtausch gegen Obligationen der 5procent. Russischen siebenten 
Anleihe von 1862. Betreffs aller weiteren Details verweisen wir wieder- 
holt auf den im Inseratentheil befindlichen Prospect. 4 


„Umtausch von Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen gegen Staats- 
sohuldversohreibungen. Die Inhaber derjenigen vierproc. Prioritäts- 
Obligationen, welche mit dem Vermerk „Eingetragen zum Umtausch etc, 
vom 1. April 1889 versehen sind, werden nunmehr aufgefordert, die 
betreffenden Obligationen vom 1. April d. J. ab zur Ausführung des 
Umtausches einzureichen. Die Einreichungsstellen, sowie die näheren 
Bestimmungen befinden sich in dem betreffenden Inserat der vor- 
liegenden Nummer. 

„ Zahlungseinstellung. Aus Mailand wird der „Frkf. Ztg.“ ge- 
schrieben: Die Firma Fratelli Curti, Colonialwaaren-Grossisten in 
Varese, ist in . gerathen und offerirt einen 
85proc. Ausgleich. Die Firma hat in der letzten Februarliquidation an 
der Mailänder Börse in Folge verunglückter Zuckerspeculationen be- 
deutende Verluste erlitten. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25. März. Neueste Handelsnachriohten. Die gestern 
während der zweiten Börsenhälfte eingetretene Geldflüssigkeit machte 
an der heutigen Börse weitere Fortschritte und der Prolongations- 
zinsfuss ermässigte sich von 6 auf 5½ pCt. Das Prolongations- 
geschäft entwickelte sich ziemlich lebhaft und umfasste sämmtliche 
auf Zeit gehandelte Papiere. Für russische Anleihen, sowie für Rubel- 
noten trat ein ziemlich empfindlicher Stückemangel hervor. — Pro- 
longationssätze: Oesterreichische Creditactien 0,30—0,375 Report, 
Franzosen, Lombarden glatt, Disconto- Commandit- Antheile 0,75, 
Deutsche Bank 0,30, Bochumer 0,65, Dortmunder 0,025, Laura 0,50 
Report, Italiener glatt bis 0,025 Deport, Ungarn 0,025 Report, Russ. 
Consols 0,30, 1880er Russen 0,15, Örient-Anleihe 0,125, Russ. Noten 
0,10—0,20 Deport, alles mit Courtage. — Das Börsencommissariat hat 
Handel und Notirung der russischen steuerfreien 4proc. Gold- 
anleihe von 1890 unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt. — Die 
Dividende des Eisenhüttenwerks Marienhütte bei Kotzenau ist, 
der „National-Zeitung“ zufolge, nach dem Ausfall des am 31. März 
zu Ende gehenden Geschäftsjahres bei reichlichen Abschreibungen 
auf 6 Procent gegen 3 Procent im Vorjahre zu schätzen. — Aus 
Köln meldet das „Berliner Tageblatt“; Laut einer Mittheilung 
einer angesehenen Fabrikfirma über den westfälischen Eisenmarkt 
werden Feinbleche, Flusseisenbleche, Träger von Händlern bedeutend 
unter dem Verbandspreise angeboten, Die Werke erhielten seit Wochen 
neue Aufträge nur in geringer Zahl. — Nach demselben Blatt ist der 
bisherige Director der Actiengesellschaft für Hutfabrikation 
in Guben, Hoffmann, welcher, wie gemeldet, aus der Untersuchungs- 
haft entlassen war, auf Beschluss des Kammergerichts wieder in Haft 

enommen worden, auch soll gleichzeitig ein anderer Beamter der 
Gesellschaft verhaftet worden sein, — Bezüglich der russischen 
Maschinenbaugesellschaft theilt die Vertrauenseommission mit, 
dass die Verkaufsofferte bei dem russischen Finanzministerium keine 
Annahme gefunden hat. Es sollen nun diese Fabrikanlagen im Wege 
der öffentlichen Versteigerung verkauft werden, 

Berlin, 25. März. Fondsbörse. Die heutige Börse beschäftigte 
eich in der Hauptsache mit Prolongationen zum Ultimo, die sich im 
Ganzen unter der Einwirkung des leichteren Geldstandes glatt voll- 
‚ziehen; im Uebrig« n zeigte nur der Montanmarkt grössere Regsamkeit. 
Die Eröffnung vollzog sich in ziemlich fester tung, speciell für 
Banken, und zwar unter dem günstigen Eindruck des Geschäftsberichts 
der Disconto-Gesellschaft; Commandit-Antheile ultimo 230,25—231,10, 
Nachbörse 230,75, Credit 168,50 — 168,10 168,90 — 168,60, Nachbörse 
168,75. Bald nach Eröffnung ermattete die Tendenz im Anschluss an 
den Rückgang der Bochumer, ultimo 182,10—179—181— 180, Nachbörse 
179, Dortmunder 94,9094. 5095,00 — 95,25, Nachbörse 94,75, Laura 
147,5 146,50 147 146,75, Nachbörse 146,40. Für Kohlenwerthe 
zei sich Kauf- und Deckungslust; Donnersmarekhütte 81,50-81 bis 
81,75, Nachbörse 82. Oesterreichische Bahnen schwach. Deutsche 
Bahnen, besonders Ostpreussen, leicht anziehend. Fremde Renten still, 
doch fest; 1880er Russen 93,60, Nachbörse 93,60, Russische Noten 220,50 
bis 221,50, Nachbörse 221,75, 4proc. Ungarn 86,10—86,20, Nachbörse 86,25, 
Im weiteren Verlauf gewann die Börse an Festigkeit, und Bankwerthe 
vermochten sich zu heben. Schluss fest, doch still. Am Kassamarkte 
waren deutsche und fremde Eisenbahnwerthe wenig im Verkehr. 
Kassabanken konnten sich im Allgemeinen recht gut behaupten, ob- 
wohl das Geschäft über bescheidene Grenzen nicht hinausging. Berg- 
und Hüttenwerke erholt. Oberschlesischer Eisenbahubedarf 182,50 Gld. 
Inländische Anlagewerthe gaben theilweise etwas nach; es verloren 
4 procent. Reichsanleihen 0,20 pCt., beide Consols je 0,10 pCt.; 
34, proceut. Reichsanleihe gewann 0,10 pCt. Oesterreichisch-unga- 
rische Prioritäten erzielten nur geringe Umsätze; Lombardische 5 proc. 
Prioritäten gefragt und höher, Rudolf- und Franz Josef-Prioritäten 

ut zu lassen. Russische Prioritäten ziemlich fest. Amerikaner gingen 
ebhafter um, als an den Vortagen. Fremde Wechsel gaben in der 
Mehrzahl nach. 


Berlin, 25. März. Produotenbörse. Die ziemlich festen aus- 
wärtigen Berichte berührten den hiesigen Verkehr anfänglich recht 
wenig, die prachtvolle Witterung hatte mehr Einfluss als jene, aber 
schliesslich brach doch wieder entschieden günstigere Stimmung durch. 
— Loco Weizen fester. Für Termine lagen ziemlich starke Deckungs- 
ordres, namentlich hinsichtlich naher Lieferung vor, welche allgemein 
einen vortheilhaften Einfluss übten, so dass sich die Course um ca. 2 M. 
besserten und ohne nennenswerthe Abschwächung schlossen; auch spätere 
Termine gut beachtet und ca. 1½ M. theurer.— Loco Roggen geschäftslos. 
Termine setzten unter dem Eindruck des fruchtbaren etters matt 
ein, aber von Neuem auftretender vielseitiger Begehr verlich dem 
Markte wieder festere Tendenz, Die Course konnten sich infolge dessen 
auch wieder um ca, 1 M., besonders für spätere Sichten, bessern und 
fest schliessen. Die russischen. Offerten hielten sich heute in unver- 
ündertem Verhältniss. Von Taganrog wird heute ‚die Eröffnung des 
Hafens gemeldet, ca. 3 Wochen früher, als im vorigen Jahr. — Loco 
Hafer matt. Termine nach mattem Beginn befestigt. — Roggen- 
mehl behauptet. — Mais in loco und auf Termine matt. — Rübe! 
Wurde zwar anfänglich etwas billiger verkauft, aber knappes Angebot 
bewirkte, dass die Course sich später wieder so weit hoben, dass sie 
auf gestriger Höhe schlossen. — Spiritus lag matt, schloss aber in 
Folge der Festigkeit des Getreidemarktes einigerwaassen erholt, aber 
immer noch etwas billiger als gestern, f 

osem, W. März. Spiritus loco oh g ; } 
een Fest. Wetter: Jens, ne Fass 50er 53,20, 70er 34,60 


Hamburg, 25. März, Nachmittage. Kaffee. Good average Santos 
per März 84½, per Mai 84½, g 


i per Septbr. 82, per December 773/4. 
endenz: Ruhig. 


Amsterdam, 25. März. Java-Kaffee good ordinary 56. 

Havre, 25. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. e der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per März 106,25, per Mai 106, per September 104,25. — 
Tendenz: Behauptet. 8 

Zuokormarkt. Hamburg, 25. März, 10 Uhr 15 Min. Abends. 
pranan von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Ben März 12,10, Mai 12,22, Juli 12,40, 
August 12,47, October-Decbr. 12,30. Tendenz: Ruhig. 

Paris, W. März. Zuokerbörse, Anfang. Ronzucker 88° ruhig, 
loco 30,75—31, weisser Zucker matt, per März 34,50, per April 34,60, 
per Mai-August 35,10, per October-Januar 35,10. 

Paris, 25. März. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 30,75—31, weisser Zucker ruhig, per März 34,50, per April 34,60, 
per Mai-August 35,10, per October-Januar 35,10. 


London, 25. März. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker 15, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12. Träge. 

A 25. April, 4 Uhr 29 Min. Zuckerbörse. Ruhig, unver- 
ändert, 

London, 25. März, 11 Uhr 36 Min. Zuokerbörse, Schwach. 
Bas. 880%, per März 12, 0%, per April 12, 0%, per Mai 12, 1½, per Oct.- 
December 12, 4½. 

Newyork, 24, März. Zuckerbörse. Fair refining muscovadoes 415/g. 
Glasgow, 25, März. Roheisen. 24. März. 25. März. 
(Schlussbdericht.) Mixed numbers warrants. |51 Sh. 6½½ D. 51 Sh. 5½ D. 

Kammzug-Terminmarkt, Leipzig, 25. März. [Originaldepesche 
von Berger & Co. in Leipzig.] 4,92½. — Tendenz: Schwach 


Börsen- und Handels-bepesehen . 
Berlim. 25. März. [Amtliche Senluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stammm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
Galiz. Carl-Ludw.ult — —| 82 — b. Reichs-Ani. 4%, 106 90|106 70 
Gotthardt-Bahn ult. 164 40,165 10| do. do. 34/0, 101 30101 40 
Lübeck-Büchen .... 174 70,174 90 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 70 
Mainz-Ludwięgshaf., 119 30,120 » do, ao. 3½0% 98 80| 98 70 
Mecklenburger .... 168 — 167 Preuss. 4% cons. Anl. 105 90/105 80 
Mitteimeervann ult. 106 — 106 ao, 3½0% dt, 101 60101 50 
Warschau-Wien..ult. 192 —!194 do. Pr.-Anl. de 55 — —| — — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do31/0/,St.-Schläsch 99 50| 99 50 
Bresiau-Warscnau.. 57 20 57 Schl.3½% PIdbr. L. A 99 30 99. 20 
Bank-Actier. do. Rentenpriefe.. 103 90 103 90 


70 
50 
25 


Bresl.Discontodans 108 — 107 70f Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank. 106 20107 —Overschl.3½0% Lit. E. 99 60j 99 50 
Deutsene Bank...., 167 — 168 30 ao. 4½0% 1879 101 — 100 90 
Dise.-Command. ult. 229 20281 10 B.-O.-U.-Bann 40% .. 101 — 100 90 
Oest. Ored.-Anst. ult. 167 90,168 50 Ausländisone Fonds, 
Sehies. Banjgverein. 124 75124 20 Egypter 4% ...... 94 20| 94 50 
inaustrie-Gesellsonaften, Italienische Rente.. 91 60 92 — 
Archimedes — — — — |] do. Eisenb.-Oblig. 56 70 56 70 
Bismarekhütte ..... 208 — 209 — | Mexikaner ........ 95 50| 95 50 
BochumGusssthl.ult. 182 50 180 — [Oest. 4% Golärente 93 70| 93 80 
Brei. Bierdr. Wiesner — —| — —} do, 4¼0% Papierr. 74 -. — 
do. Eisend.Wageno. 166 90:167 — do. 4¼% Silberr. 73 60| 74 20 
do. Pferdebahn. 140 70140 70 do. 1860er Loose. 118 70/118 50 
do. verein. Oelfabr. 90 50) 90 70 Poin. 5% Pfandor.. 65 80; 66 20 
Donnersmarckh. ult, 81 50; 81 70 do. Liau.-Piandor. 60 90 61 20 
Dortm. Union St.-Fr. 93 70! 95 50 Rum. 50% Staats-Obl. 96 70 96 70 
Eramannsdrf,Spinn. 97 20i 97 20 do. 60% do. do. 103 —11¶⁰03 10 
Fraust. Zuckerfabrik 152 50 152 20 Russ. 1880er Anleine 93 10| 93 70 
Giesel Cement — — 127 50 do. 1883er do. 111 40111 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 162 — 163 10 do. 1889er do. 93 601 94 20 
Hofm. Waggonfabrik 170 — 168 — do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 90 98 50 
Kattowitz. Bergb.-A. 136 70 136 80 do. Orient-Anl. H. 68 10 — — 
Kramsts Leinen-ind. 140 50 140 50 |Serb. amor. Rente 82 70; 82 70 
Lauranütte -....... 146 —:145 80 | Türkische Anleihe. 18 — 18 10 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 148 50 146 50 do. Loose 77 90| 78 — 
Obschl. Chamotte-F. — —! — — ] do. Tabaks-Actien 118 50119 — 
do. Eisb.-Bed. 101 50 102 20] Ung. 4% Goldrente 85 80| 86 30 
do. Eisen-ind. 182 — 182 50 do. Papierrente 83 40 83 30 
do. Portl.- Cem. — =| — — Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 701114 20 Oest, Bankn. 100 Fl. 171 —1170 55 
Redenhütte St.-Pr.. 117 — 116 75 Russ. Banin. 100 SR. 220 70 221 70 
0. Oblig... — 5) gen Wechsel. 
Schlesischer Cement 157 10156 — | Amsterdam 8 T... — —| 168 50 
do. Dampf.-Comp. — —|119 70 London 1 Letrl.8T, — —| 20 36 
do. Feuerversicn. — —| — — ] do. „ 3M. — —|20 221 
do. Zinkh. St.-Act. 177 —|179 — | Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 70 
do. St.-Pr.-A. 177 25179 — | Wien 100 Fl. 8 T. 170 15) 170 20 
Tarnowitzer Act.. . 22 30] 23 — åo. 100 Fl. 2 M. 169 25 169 40 
ao. St.-Pr.. 93 — 92 — | Warschau 100SR8 T. 220 10| 221 35 


i .  Priver-Discont 37/90.” 
Berlin, 25. März, 3 Uhr 40 Min. ringliche Original-Devesche 
pi Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt auf den Rückgang von Bochumer 
etien. 


Cours vom 24. W. Cours vom 94 | 25 
eee ult. gog = — P 8 ai 2 2 21 B0 
- „ult. ‚Drim.Unio ir.ult: 5 
Set. Gre .- We 107 28108 75 Franzosen ul. 93 78 94 12 
Lanranätte‘.....ult. 146 37 146 37 | Galizier . . uh. 81 50| 81 87 
Warschau- Wien ult. 192 251193 75 | Italiener. .......uit. 91:75: 92 — 
Harpener ...... ult. 212 50 215 75 Lombarden...... uit. 51 87 52 75 
Lübeck-Büchen uit. 175 — 173 87 Türkenloose .. ult. 78 —| 78 — 
Dresdener Bank. ult. 154 — 155 50 | Mainz-Ludwigsh. ukt. 119 87 120 — 
Hibernia: :..... ult. 184 50 187 50 Russ. Banknoten. ult. 220 25 221 75 
Dux-Bodenbach ulu: 204 12 206 75 Ungar. Goldrente ul 85 87 86 25 
Gelsenkirchen . ult. 175 — 177 75 Marienb.-Mlawrxaut. 61 —! 60 50 
Berlin, 25. März. [Schlussbericht] 
Cours vom 24. 25. Conrs vom 24, 25. 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgı | 
Höher. Schwankend. 
April. Mai.. . . .. 194 251196 9] Mürz 68 70 68 60 
Juni: q uli. 194 50196 25 April- Mai 67 70 67 70 
Septbr,-October . 184 25 185 75 Septbr.-October . . 56 50; 56 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spırııne 
‚ Befestigt. pr. 10 000 L.-pCt, 
April-Mai....... 169 501170 — Ruhig, 
Juni-Juli........ 167-— |167 75 Loco ... 70er 34 30 34 10 
Septbr.-October .. 155 75156 75] April-Mai.... 70er 34 —| 33 90 
Haier pr. 1000 Kgr. \ Juni-Juli .... 70er 34 40, 34 40 
April-M ai 161 75162 50] August-Septb. 70er 35 200 35 20 
Septbr.-October. 144 50145 — ] Loco........ 50 er 54 —| 53 89 
Stettin. 25. Mürz. — Unr — Min. X 
Cours vom 24.25. Cours vom 24. 25. 
‚ Rü b ö! pr. 100 Kgr | 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. â 
Fest. i März 68 — 68 — 
April-Mai ....... 186 50 187 — | April-Mai....... 68 —' 68 — 
Juni-Juli........ 189 — 189 50 | Spiritus. | 
Roggen p. 1000 Kg. J r. 10000 L.-pOt, $ 
Unverändert, i Co . . . 50er 53 — 53 20 
April- Mai... . . 164 -- 164 50] Loco........ 70er 34 — 53 50 
Juni- Juli „ 163 50 164 — April-Mai.... 70er 33 80 33 70 
Petroleum loco.. 11 90 11 90] August- Sept., 70er 34 90 34 80 
Paris, 25. März. eueste Anleihe 1877 


) 3% Rente 87, 95. 
105, 85. Italiener 92, 30. Staatsbahn 469, —. 
Egypter 477, 18. Fest. 
Paris, 25. März., Nachm. 3 Uhr, ([Schluss-Course.] Behauptet 
5 25 


Lomba:den —, —. 


Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 


sproc. Rente 87 85] 87 95 Türken neue cons.. 18 07 18 10 
Neue Anl. v. 1888 — —| — — | Türkische Loose.. 71 30 71 50 
öproc. Anl. v. 1872. 105 87| 105 85 | Golärente österr. — —| — — 
Ital. proc. Rente. 92 12] 92 30 do ungar.. 86½ | 868) 
Oesterr. St.- E. A. 460 25| 468 75 | Egyprer: ee... 476 87 477 50 


Lombard. Eisenb.-A. 277 50 280 — | Compt. d'Esc. neue 615 —' 
London, 25. März. Consols 97, 07. 
Ser. II. 94, 25. Egypter 94, 07. Bewölkt. 


617 50 
4% Russen von 1888 


London, 25. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 28 pCt. — Bankeinzahlung — Pfund Sterl. Bankauszahlung 
—. Tendenz: Ruhig. 

Cours vom 24. 25, Cours vom 24. W. 
Consols p. October 97 07| 97 07] Silberrente 74 — 
Preussische Consols 105 — 3 — f Ungar. Goldr. 850 
Ital. 5proe. Rente... 91 ½ | 4, Berlin 20 02 
Lombar den 10 150 11 — Hamburg 20 62 
4% Russ. II. Ser. 1889 94 — 94 — | Frankfurt a. M. 20 62 

A — — ] — —-IWien N 12 12 
Türk. Anl., convert. 193, | 177), Paris 25 44 
Unificirte Egypter .. 94¼½ | 94% Petersburg. — 25 

Frankfurt a. M., 25. März. Mittags. Credit-Actien 261, 75, 


Ungar. Goldrente 86, —. Egypier 


Heute Feiertag. 

Hamburg, 2. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen ruhig, neuer 185—194, Roggen loco ruhig, Mecklenburger neuer 
175—180, russischer ruhig, ioco 114—124. — Rübe ruhig, loco 68, —. 
Spiritus matt, per März 213, Er April-Mai 22, per Mai-Juni 22144, 
per August-September 238/4. — Wetter; Trübe. 


Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 4700. Klgr. über die Rechte-Oder- 


Paris, 25. März |Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per März 24, 40, per April 24, 60, per Mai-Juni 24. 40, per 
Mai-August 24, 40, -- Mehl träge, per März 53, 40, per April 53, 25, 
per Mai-Juni 53, 50, per Mai-Aug. 53, 75. Rüböl ruhig, per März 
70, —, per April 70, —, per Mai-August 70, —, per September-De-; x 
cember 66, 50. Spiritus träge, per März 35, 75, per April 36, 25, 4 
per Mai-Aug. 37,00, per Sept.-Decbr. 38, 00. — Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 25. März, [Schlussbericht.] Weizen loco — 7 
per März —, per Mai 201, per Novbr. 192. Roggen loco —, per März 
143, per Mai 139, per October 132. 

Liverpool, 2. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


. Abendbörsen. > 

Frankfurt a. M., 25. März, 6 Uhr 55 Min. Abends. Credite 
Actien 262, 00, Staatsbahn 187, 25, Lombarden 104, 00, Laura 146, —, * 
Ungar. Goldrente 86, 20, Egypter —, —, Türkenloose —, —, Mainzer = 
115, 90. Still. ; : 
Hamburg. 25. März, 8 Uhr 37 Min, Abends. Credit-Actien 261,75, 
Staatsbahn 468,50, Lombarden 260,—, Mainzer 116, Lübeck-Büchener 
169,60, Disconto-Gesellschaft 227,—, Deutsche Bank 163,50, Laurahütte 
Warm, Nobel Dynamite Trust 140,—, Russische Noten 221,50. N 

uhig. \ 


Marktberichte. 
ff. Getreido- eto. Transporte. In der Woche vom 17. bis inel, 5 
93. März er. gingen in Breslau ein: Kr 
Weizen: 55000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 5 
Seitenlinien, 190 000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, Et. 
40 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 92100 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 67300 Kilogr. über die 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10200 Kilogramm y 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- u 
bahn, 40 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesische Eisenbahn, 5100 Klgr. über die Ereslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 500 600 Klgr. (gegen 555 100 Klgr. in der Vorwoche). 
Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10 000 Klgr. von der Ostbahn, 10 000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 135200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im “x 
Binnenverkehr, 76100 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger = 
Eisenbahn, 251 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 2 
Gnesener Eisenbahn, 45 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 11 300 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10200 Klgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 560 000 Klgr. (gegen 
1 108 900 Klgr. in der Vorwoche). — 
Gerste: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 160 000 Klgr. von 
der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 68000 Klgr. von der . 
l 


Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 82000 Klgr. über 


= 
die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Kilogr. von der Warschan- 8 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 9400 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 20400 Kilogr. über 
Rechte-Oder-Ufer Eisenbahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
23400 Kilogr. über die e Eisenbahn, im Ganzen Br 
383 200 Klgr. (gegen 305 900 Klgr. in der Vorwoche). 2 


Hafer: 105 500 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren BR 
Seitenlinien, 20000 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, E. 
10000 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Kilogr. von 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 89 600 Kìgr. über die 4 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 40 400 Klgr. über dieselbe 2 
von der Posen - Kreuzburger Eisenbahn, 42 Klgr. über die Rechte - si 


Oder - Ufer- Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 24 800 Kilogr. 1 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen? 
bahn, 35 500 Kilgr. über die B Eisenbahn, im Ganzen 
378 200 Klgr. (gegen 302 600 Kilogr. in der Vorwoche). * 

Mais: 60000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr. von Se 


der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 40000 Klgr. von dr 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 110000 Klgr, 
gern 120 000 Kilogramm in der Vorwoche). — na 
leesamen: 2300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn (gegen 13 100 Klgr. in der Vorwoche). 3 
Oelsaaten: 10 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 70 000 Klgr. von der Warschau- N 


Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, im Ganzen, 89700 
Klgr. (gegen 90000 Klgr. in der Vorwoche). * 
Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn 

über Oderberg, 5000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn 
16 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Uter-Bahn im Binnenverkehr 13500 
Klgr. über dieselbe yon der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 29 800 Ki. 2 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, fs 
6100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von åer Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 20400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der si 
Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 96 500 Klgr. (gegen 164400 Klgr xA 
in der Vorwoche). i 5 
Dagegen gelangten-in derselben Woche in Breslan zum Versand: — 
Weizen: 5000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn. nach der = 
Breslan-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 15000 Klgr. (gegen Nichts 
in der Vorwoche). E 
Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen und 40500 Klgr. Be 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 50 500 17 (gegen 40 300 Klgr. in der Vorwoche), 
Gerste: 10200 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 9000 * 
Kilogramm von der Oberschlesischen Eisenbahn nash der Rechte-Oder- z 
1 E im Ganzen 19200 Klgr. (gegen 98960 Klgr. in der Vor- x af 
woche). Dr 
Hafer: 2680 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 5000 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 


Ganzen 7680 Klier: (gegen 10 200 Klgr. in der Vorwoche). r- 8 
Mais: 3000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 15000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 25.000 Kigr. von dr 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen “a 
53 000 Klgr. (gegen 60 000 Klgr. in der Vorwoche). en 


Oelsaaten: 30 000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 6000 y 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der 1 
Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 46 000 
Kilogramm (gegen 57 000 Kilogramm in der Vorwoche). 

ülsenfrüchte: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
t0000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 25000 Klgr. von 
der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 5000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 5160 Klgr 
auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, im Ganzen 50 160 Klgr. (gegen 103 ei 
Kilogramm in der Vorwoche). 

+ Trautenau. 24. März. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt zeigte eine gebesserte Situation; der Besuch, besonders seitens Sr: 
des Auslandes, ist ein erhöhter, der Begehr für Bedarf ein recht leb- 
hafter; Linegarne sind andauernd gut gefragt und befinden sich in 
anziehender Tendenz. Vorwöchentliche Notirungen sind fest behauptet. Si 
Notirt wird: 20er Tow ord. Schuss mit 33—35, 20er Tow Ia Schuss . 
mit 35—37, 20er Tow Ia Kette mit 3883—40, 40er Line ord. Schuss mit 
24½—25½½, 40er Line Ia Schuss und Mittelkette mit 26—27, 40er Line 
la Kette mit 28—31 Gulden per Schock, je nach Qualität, übrige 
Nummern verhältnissmässig zu gewohnten Conditionen. 7 


: 4 8 

Schifffahrts nachrichten. Be 

e e . 8 Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikan- 

schen Packetfahrt-Aotien- Gesellschaft. „Bratsberg“, von Hamburg, 
am 18. März in Newyork angekommen; „Gothia, am 18. März von 

Hamburg nach Baltimore abgegangen; „Rhaetia“, von Newyork, am 


am 22. März von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Scandia, 
am 22. März von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Rugia“, 
am 23. März von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Gassiuse, 
von Newyork nach Hamburg, am 23. März St. Catharines Point 
passirt; „Moravia“, von Newyork nach Hamburg, am“ 24. März Lizard 


18. März in 3 angekommen; „Dania“, von Hamburg nach 
Newyork, am 18 März von Havre weitergegangen; „Polaria, 
am 19. Marz von Stettin nach Newyork abgegangen; „Polynesia, 
von Newyork am 21. März in Stettin angekommen; „Bratsberg“, * 


passirt. „Scandia“, von Hamburg, am 18. März in Newyork an- 
gekommen; „Sorrento“, von Hamburg, am 20. März in Newyork an- 
gekommen. > = 
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Poictorla- Theater 


Miiss Alma, 


= - rollenden Globus, sowie Auftreten 


Diese Leistung ist ohne Concurrenz 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 


(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Sociale Wohlfahrts⸗Einrichtungen im Staate, in der Gemeinde 
und im Fabrikbetriebe. Von C. H. Zander, Vorſitzender des Vel Soi 
Werkmeiſter⸗Verbandes, Mitglied des Preuß. Volfswirthfchaftsr athes. 

Verlag der Buchdruckerei C. Kraus⸗Ed. Lintz⸗Düſſeldorf. 
Das bürgerliche Recht und die beſitzloſen Volksklaſſen. Eine 
Kritik des Entwurfes eines bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche 
Reich von Dr. Anton Menger, Profeſſor der Rechte an der Uni- 
verſität Wien. Sonderausgabe aus dem „Archiv für fociale Geſetz⸗ 
gebung und Statiſtik“. Verlag der H. Lauppſchen Buchhand⸗ 

lung, Tübingen. i 

Culturgeſchichtliche Bilder aus ber 8 e des ärztlichen 
Standes. Von Dr. Hugo Magnus, a. ö. Profeſſor der Augen⸗ 
heilkunde an der Univerſität zu Breslau. Verlag von J. U. Kern 


(Max Müller), Breslau. 

Zwei gekrönte Freidenker. Ein Bild aus der Vergangenheit als 
2 für die Gegenwart. Dem deutſchen Volke gewidmet von 
Prof. Dr. Ludwig Büchner, Verfaſſer von „Kraft und Stoff“ 
u. ſ. w. Verlag von Theodor Thomas, Leipzig. 

Die Kneippkur. Eine Waſſerdichtung für Geſunde und Kranke von 
Aloyſius Binder. Verlag von Buchholz u. Werner, München. 

Fahr⸗Inſtruction für große und kleine Ställe und zum Gebrauch 
für jeden Fahrer von Oberſtlieutenant Schlaberg. Mit 44 
Original⸗Illuſtrationen, nach Entwürfen des Kgl. Hauptmanns d. L. 
Curt Lucius, gezeichnet von Richard Blumenau. Verlag von 
Gerhard Stalling, Oldenburg. 

Handbuch des geltenden Oeffentlichen und Privat⸗Rechts 
für das Gebiet des Preußiſchen Landrechts. Von R. Zelle, Stadt⸗ 
ſyndikus in Berlin. Zweite, vermehrte Auflage. Verlag von Julius 
Springer, Berlin. 

Schmerzliche Wonnen. Roman von Oscar Klein. Elberfeld. 

„Verlag des Verfaſſers. 

Der Reichsfaßbinder. Ein deutſches Faſtnachtsſpiel zum 1. April 
d. J. Verfaßt von M. Reymond und mit Bildern geſchmückt von 
L. Manzel. Verlag von W. Pauli, Berlin. 

Die Führung eines Haushaltes in beſcheidenen Verhältniſſen. 
Ein treuer Rathgeber für Arbeiterfamilien und kleinere Geſchäftsleute. 
Von Adolf Mang. Verlag von Georg Weiß, gri elberg. 

Die Bedenken Sr. Excellenz des Herrn Miniſters v. Goßler 
gegen die Aufhebung des Gymnaſialmonopols von Prof. 

r. Schmeding, Oberlehrer am Realgymnaſium zu Duisburg. 
Verlag von Otto Salle, e 
Der Kampf um Konſtantinopel. Von Otto Wachs. Sonder⸗ 
Abdruck aus der Internationalen Revue über die geſammten Armeen 
und Flotten. Herausgegeben und redigirt von Ferdinand von 
Witzleben⸗Wendelſtein. Verlag von Eduard Baldamus, 
Leipzig. 
Stadt- Theater. 
Mittwoch. Zum 7. Male mit voll⸗ 
ſtändig neuer Ausſtattung: „Meiſt⸗ 
ner Porzellan.“ Pantomimiſches 
Ballet in 1 Act nebſt 1 Vorſpiel ]? 
von J. Golinelli. Vorher: „Ei: |} 
tronen.“ Luſtſpiel in vier Acten 
von J. Roſen. 
Donnerstag. (Kleine Preiſe.) n 
letzten Male in dieſer Saiſon: 
„Keau“, oder: „Leidenſchaft 
und Genie.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von A. Dumas. Deutſch von L. fa 
Barnay. 


Lobe - Theater.; 


Mittwoch. „Das Bild des Sig⸗ 
norelli.“ 
„Der Fall Ele 


Donnerstag. 
In Vorbereitung: „Das vierte 
- Gebot.“ 


menccan.‘ 
. 
Residenz-Theater. & 
a ie und Donnerstag: „Bero⸗ 
na.“ 


In Vorbereitung: „Die Stütze der 
Hausfrau.“ 


Paul Scholiz’s Theater. 


Heut Mittwoch, den 26. März 1890. 
„Breslauer Spitzel⸗ Sammler.“ 
Local⸗Poſſe mit Geſan 
in 6 Bildern von Richard Wiesner. 
Morgen. Dieſelbe Vorſtellung. 


Altlatholiſche Gemeinde. 


Heute Vortrag des Herrn Prof. 
Dr. Weber im Café Reſtaurant. 


Section für Staats- und 
Bechtswissenschaft. 
Donnerstag, den 27. März, Abends 
8 Uhr, Herr Banquier Albert Holz: 
„Ueber den Beruf des modernen 
Banquiers.“ 13868] 


Alle 8 


Vi 
(Simmenauer Garten) 
ME” Täglich: PE 
Auftreten von 

‘Gebr. Merkel, Gymnastiker, 
Miss Alma, Malabaristin auf d. 
rollenden Globus, Frl. Danie- 
lowna, intern. Sängerin, Isolani- 
Truppe, Kunstradfahrer, Herrn 
Krüger, musik.-excentr. Clown, 
Th. Zierrath, Komiker, Frl, Ada 
Strauss, Contra-Altistin. 


Inſtitut, Jr Ste 
Sonnabend, den 29. März 1890, 
Abends 8 ½ Uhr, 
nur für Mitglieder: ag 


Carnevaliſtiſcher 
Herren⸗Abend. 


(Einlaß nur gegen Vorzei⸗ 
gang der jetzt giltigen — blauen — 
Mitgliedskarten. [1443] 


Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Mittwoch, den 26. d. M., Abends 
8¼ Uhr, im Hotel zum „Weissen 
Storch“, Wallstr. 13, letzte Sitzung 
in dieser Saison, Vortrag des Herrn 
Dr. Leopold Goldhammer : „Ein 
Lebens- und Charakterbild Moses 
Mendelssohu's.“ Damen und 
Herren als Gäste willkommen. [3780] 


E 

. e 

z 
Auftreten der Broths. Dante, 
Feuermenſchen, des — 5 
Trio Geſchwiſter Neumann, Mr. 
Weston m. ſeinen dreſſirt. See⸗ 
hunden, der Akrobaten⸗Troupe 
Marnitz-Gasch, Herren Zocher 
und Gebr. Schwarz, Komiker, 
Fräul. Erica u. Fritzi Werner. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
ITIIITIITD 


(Simmenauer Garten). 
‚Ab Montag, den 24. März cr.: 
Täglich Auftreten von 


Sensationelle Malabaristin auf dem 


von Paulo Samitty 

mit seinen vorzüglich dressirten. 

Hunden, darunter der Wunderhund 
„Blondin““ 


als wirklicher Seillzufer. BreslauerGrundbeſitzer⸗Verein. 


Allgemeine Verſammlung 
Donnerstag, den 27. März, 


und zum ersten Mal in Breslau. Abends 8 Uhr, 


HOCH im Saale zum „blauen Hirſch“, 
Letzte Woche! . 
llebied s Biablissement. 2) morira bes denn Jule 


Linoleum“. 

2) Referat des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Struwe über den „Ent⸗ 
wurf der neuen Bauordnung für 

die Stadt Breslau“. 

3) Anträge für den Verbandstag. 

4) Mittheilungen. — Fragekaſten. 


er 
Leipziger Länger. 
Direction: Gebr. Lipart. 
Näheres Plakate. 
eee 


| | Soirée 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, if 


Der Bazar 


Neichhaltigſte Damen⸗Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Abounementspreis vierteljährlich 2% Mark. 


Der Bazar ii tonangebend und bringe Mode, Handarbeiten, Colorirte Stahlſtichbilder, 
Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SW. 


— ———— 


Brest. Handlungsdiener ammam 


Graeffuer über „Herſtellung des] J. 
A dern [3870] 


Die Proceßkoſten Eine Studie. Von B. Noeft, Rechtsanwalt in 
Solingen. Schleſ. Buchdruckerei, Kunſt⸗ und Verlags⸗Anſtalt, vor- 
mals S. Schottlaender, Breslau. 

Kaiſerin Auguſta. Von B. von dem Kneſebeck. Eine Ge⸗ 
BER am 9. März 1890. Verlag von Eduard Trewendt, 

reslau. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

F. Nordſeebad Weſterland, 25. März. Kaum daß der Frühling 
ſeinen Einzug gehalten, hat die rührige Direction auch ſchon ihre Arbeiten 
für die nächſte Saiſon wieder aufgenommen. Die größte Neuerung wird 
das neue Krankenhaus ſein, das mit Berückſichtigung aller hygieniſchen 
Anforderungen in kleinen Dimenſionen zwar, jedoch maſſiv und in ſchmuckem 
Villenſtil erbaut, von einem kleinen Garten umgeben in der Nähe des 
neuen Warmbadehauſes und des Hotel Royal, nach allen Seiten frei, un- 
mittelbar hinter den Dünen belegen, am 15. Juni d. J. vollſtändig fertig- 
geſtellt ſein wird. — Als leitender Badearzt wird an Stelle des zurückge⸗ 
tretenen Dr. Lahuſen Dr. Wegele in Kiſſingen, Sohn des Würzburger 
Profeſſors gleichen Namens, fungiren. 

W. Görbersdorf, 25. März. Zum Leiter der Brehmer'ſchen Anz 
ſtalt iſt Dr. Felix Wolff aus Hamburg gewählt worden. Die „Münch. 
Medic. Wochenſchrift“ berichtet, wie ſie ſchreibt, aus zuverläſſiger Quelle, 
über den Nachfolger Brehmers: „De. Wolff war in Hamburg langjähriger 
Mitarbeiter Profeſſor Curſchmanns am Hamburger allgemeinen Krankenhaus, 
wo er ſich beſonders für Bruſterkrankungen intereſſirte, reiche kliniſche Er⸗ 
fahrungen ſammelte und gleichzeitig in ſeinem Fach ſchriftſtelleriſch thätig 
war; augenblicklich iſt er noch Arzt am allgemeinen Krankenhaus in 
Hamburg. Seine Berufung wurde durch Profeſſor Curſchmann vermittelt, 
welcher in ſeinem ärztlichen Verkehr mit ihm Gelegenbeit hatte, ſeine 
Fähigkeiten kennen zu lernen.“ Dr. Wolff wird ſeine neue Stellung be⸗ 
reits am 1. April d. J. antreten. 


Vom Standesamte. 25. März. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Franke, Robert, Drechsler, k., Große Groſcheng. 11, 
Melzer, Pauline, k., Schmiedebrücke 9. — Scholz, Paul, Thierwärter, 
k., Thiergartenſtraße 97, Pohl, Rofina, ev., Schuhbrücke 63. — Hupka, 
b Kellner, ev., Thiergartenſtr. 43, Ziegon, Erneſt., ev., Bahnhof⸗ 
traße 32. 

Standesamt II. Poppe, Max, Tapez., k., Kloſterſtraße 83, Gallwitz, 
Clara, ev., Brüderſtr. 52. — Roſenbaum, Julius, Kaufm., mof., Frei: 
burgerſtraße 25, Liebrecht, Joh., moſ., Gartenſtraße 7. 

Sterbefälle. 

Standesamt II. Wentzki, Willy, S. d. Werkmeiſters Bruno, 9 M. 
— Kattge, Hermann, S. d. Schloſſers Oscar, 4 M. — Spillmann, 
Elsbet, T. d. Arb. Joſef, 5 M. — Schwarz, Clara, T. d. Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten Wilhelm, 20 T. Kramer, Paul, S. d. Schuhm. Robert, 
3 M. — Caro, Hermann, Kaufmann, 55 J. — Lndwig, Carl, Arbeiter, 


(86711 


Tage cine Nummer. 


Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


d due er, dan an 
Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. S 


Victoria- Theater. 


(Eimmenauer Garten.) 
Zeitungs-Bon. 


Inhaber dieses Bons erhält gegen Rückgabe desselben 
und Zahlung von 30 Pf. ein Entrde-Billet und gegen 
Zahlung von 80 Pf. ein Billet zu reservirtem Platz. 

Dieser Bon hat mur Giltigkeit von Dinstag, dem 

25. März, bis Sonnabend, den 29. März 1890. 


82 
= 


s 


| Neu! 
Panorama Breslau, 


Gartenstr. 2627. 
Die Schlacht 


von “«ravelotie. 


Colossal-Rundgemälde von 97 M. Umfang, 
gem. v. Prof. Th. v. Eckenbrecher 
in Düsseldorf. 


In Breslau noch nie ausgestellt gewesen. 
Entrée 1 M., Vereinsbillets in Blocks 
zu 50 Stück 50 Pf. 
Kinder halbe Preise. 


Von früh 9 Uhr an geöffnet bis zum Dunkelwerden. 
Sonntags und Mittwochs elektrische Beleuchtung bis 
10 Uhr. à [2942] 


O. O. F. Morse U d, 26. III. $ 
A. 84, V. 4511 
S d. 28. III. 7. J. A B. VI. 


Dr. Otto Janicke 
verreiſt. 8 


ie neu! 
um Wohnungswechſel werd. Kron- 


euchter, Lampen und L 
gegenſtände broneirt. [2838] 


R. Amandi, 


Schweidnitzer⸗ u. Gadlsitraßen-Ede- 


nf 


| 


us: 


67 J. — Haubitz, Clara, T. d. Schloſſers Paul, 1 J. — Herforth, 
Paul, S. d. a AE Auguſt, 4 M. — Tleiſcher, Eifrisde, . r 
Kellners Heinrich, 13 T. 


Rahmen-Fabrik Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 
N 3 

34 n Wer fih bei Rheumatismus, Nerven: 
Wichtig für Krante! leiden, Binkfiodungen nach ſicherer 
Hilfe ſehnt, der laſſe ſich die Broſchüre von dem internationalen galvano⸗ 
elektro⸗maguetiſch wirkenden Heilapparat kommen. Tauſende verdanken 
dieſem Heilapparat ihre volle Geſundheit. Die Broſchüre mit Atteſt⸗ 


abſchriften ift koſtenlos zu beziehen aus der Fabrik elektro⸗med. Apparate 
Breslau, Zivingerplag 3, I., Elektrotechniker Bler manns. 


No. 1, 2, 3 und 4 der Deutſch⸗Italieni 
Vino da Pasto Wein⸗Jinport⸗Geſellſchaft ſind leichte, . 


nehme und wohlbekömmliche Roth⸗Weine in billiger Preislage, welche ſich 
vorzüglich als Erſatz für Bordeaux⸗Tiſchweine eignen. Garantie 
für abſolute Reinheit durch Staatscontrolle. Höchſte Auszeichnung auf 
der Kölner Fachausſtellung für Getränke, Volksernährung und Armee⸗ 
verpflegung, ſowie bei der Kölner Internationalen Ausſtellung für Nah⸗ 
rungsmittel und Hausbedarf. Zu beziehen in Breslan von Franz 
Czaya, Fried. Wilhelm Pohl Nachf., Kaiſer Wilhelmſtr. 3; Robert 
Schlabs, Ohlauerſtr. 21, vis-à-vis der Biſchofſtraße; Herrmann 
Hellwig, „Café Central“, Königsſtraße 9/11; J. Filke, Moltke⸗ 
ſtraße 15. [1441] 


„Eine gute Fleiſchbrühe ift die Arznei der Geueſenden“, 
ſchreibt Liebig. Die Richtigkeit dieſer Worte bat Jedermann wohl ſchon 
gelegentlich erfahren, und wird es daher mit iche Pee begrüßen, 
daß mit Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton ein vorzügliches Präparat geboten 
wird, welches die Bereitung eines ſo bewährten Stärkungsmittels in der 
denkbar einfachſten Weiſe, in wenig Minuten ermöglicht. Dieſes aus 
beſtem Muskelfleiſch gewonnene Fleiſch⸗Pepton dient, in heißem Waſſer 
aufgelöſt, mit Salz und nach Geſchmack mit Suppenkräutern gewürzt, als 
belebendes und ſtärkendes Genußmittel; der hohe Gehalt an Pepton, d. h. 
gleichſam vorverdauten Eiweißſubſtanzen, die ohne Beläſtigung des Ver⸗ 
dauungsapparates in den Kreislauf der fte übergehen, machen 
Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton überdies zu einem kräftigen, außerordentlich 
leicht verdaulichen Nahrungsmittel für Geſunde und Kranke. [1440] 


Oesterr. ungar. Weinhandlung 


verbunden mit Weinſtuben 12945 


Franz Klose 


aus Jauernig, Oeſterr.⸗Schleſien ER 


üßerſtr. 11, Breslau, Althüßerſtr. 11. 


Ausſchank der Weine Direct vom Faß. — Oeſterr. Küche. 

TFVCVCͥCCCCC SO 
P. P. 

Ergebenst dankend für das mir in so reichem Maasse er- 
wiesene Wohlwollen, zeige ich hiermit an, dass ich das Café 
8 Larisstennge . 4 7, an Herrn 

- itt i iesene 
Wonfieefter 2 ine Nec habe: . e Pille p gerne 
Aufmerksamkeit werde ich jetzt dem von mir seit Neujahr über- 
nommenen Restaurant und Garten-Etablissement 


„zum Dominikaner“ 


zuwenden und bitte ich um ein forneres freundliches Wohlwollen. 
; N Hochachtungsvoll 


Ernst Gallwitz. 1 


A 


Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, dass ich 


das von Herrn Gallwitz innegehabte 3871 


Cafe Restaurant, 
Carlsstrasse 37 und Wallstrasse 8, 


käuflich übernommen habe. 
Durch vorzügliche Ben 


und coulante Bedienung meiner 
werthen Gäste werde ich bemüht sein, allen an mich gestellten 
Anforderungen zu genügen. Mit der Bitte, das meinem Herrn 
Vorgänger in so reichem Maasse entgegen gebrachte Wohlwollen 
auch mir zu erweisen, zeichnet 

Hochachtungsvoll 


Joseph Hoffmann. 


= 


Schäffer, Junfernfir. 28029. 


J. 


Meine Verkaufsräume für Putz, 
Band, Weißwagren, Trauerkleider 
und ſämmtliche Trauer Artikel be 
finden ſich von heute ab in dem neu 


erbauten Haufe Junkernſtr. 28129, 


parterre und erſte Etage (neben 
Brunles Conditorei). ez] 


+ 
T 


J. Schäffer, Junkernſtr. 28129. 
"selsaulunung “IIAFVUOS f 


J. Schäffer, Junkeruſtr. 28 29. 


Meine Geſchäftsſtube und Wohnung befindet ſich jetzt 


Tauentzienſtraße 440. 


C. Schlawitz, Maurermeiſter. 
Chocolats - Masson 
friſch eingetroffen. 68740 
Gi. Olivier, Junkeruſtraße, „Goldene Gaus“. 


14506] 


Zweite Seilag e zu Nr. 214 der Breslauer 


ses — 


— Ye; Essen 


S. Koeppler, 
Marie Koeppler, i 
geb. Gallinek, i 

0 


ren Mädchens zeigen ergebenſt an 


Jenny, geb. Auerbach. 
Breslau, den 25. März 1890. 


Vermählte. [4497] 
Berlin, Elſaſſerſtr. 90. 
im März 1890. 


Töchterchens wurden hocherfreut 
Siegfried Markus und Frau 
Fanny, geb. Wi ittenberg. 


— — — — 


— den 23. März 1890. 


Montag Abend 11 Uhr entschlief sanft nach einem sehr 
schweren Krankenlager unser heissgeliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der [4492] 


Kaufmann Herrmann Caro, 


im Alter von 55 Jahren. 
Schmerzerfüllt widmet diese Anzeige allen Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um stille Theilnahme 


Philippine Caro, geb. Bersu, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. März 1890. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Salvatorplatz 8, statt, 


Todes-Anzeige. 


Durch den gestern nach langen Leiden erfolgten Tod des 


Herrn Herrmann Caro 


@ haben wir ein Mitglied verloren, das unserem Bunde nahezu 
drei Jahrzehnte angehört und für denselben allezeit ein lebhaftes 
Interesse bethätigt hat. Wir werden das Andenken dieses 
Freundes in Ehren bewahren. [3899) 


Breslau, den 25. März 1890. 
Die Gesellsohaft der Freunde. 


Heut Nacht 12½ Uhr entschlief nach schweren Leiden unser 
lieber Gatte, Vater, Schwieger-, Grossvater und Schwager, 
1 


$ Schri ftsteller 
Julius Peter, 


B im ehrenvollen Alter von 76 Jahren 4 Monaten. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an, mit der Bitte um stille Theil- 


z nahme, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Glatz, 24. März 1890. 


Danksag aung, 


Für die zahlreichen Beweise ee Theilnahme anläss- 
lich des Hinscheidens unserer. theueren unvergesslichen 


Paula Cohn, 
geb. Krebs, 
sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus. 
Breslau, im März 1890, 


Die ben 1 


14489] 


Für die vielen und großen Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme und Liebe, welche uns bei dem Ableben unſeres 
theueren, unvergeßlichen Vaters und Schwiegervaters 


J. G. Halske 


von allen Seiten des In: und Auslandes gezollt worden 
find, ebenſo dem Herrn Prediger Sohnlz für feine troſt⸗ 
reichen Worte an der Bahre des Entſchlafenen, wollen 
wir nicht unterlaſſen, hiermit unſeren anfrichtigiten Dank 
aus zuſprechen. [1446] 

Berlin, 23. März 1890, 


Familie Halske und Schulenburg, 


Nur noch 5 Tage. 


ö Vollständiger Ausverkaufs 


>18 Bolants, Tülls, ſo wie! 


des Geſammtlagers der 


eee 


von 


in prachtvoll Ga Neuheiten 
Gardinen, Portieren, 
Läufer e, Linoleum 


(2629) 


i Wohnungs: RER | 


Teppiche, Möbelſtofe, 
Chuiiclongues Decken, 


ſpottbilligen Preiſen. a 


Julius ; Aber, Teppich⸗Fabril⸗Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
e Pr Geschwister 2 ur Der 


Die glüclliche Geburt eines harte 
Adolf Meudelsſon und Frau 


Durch die Geburt eines munteren 


der 
42 


Albert 


Albert Fuchs, 


L 


Zeitung. — Ritto, ben 26. Mir 180. 


— m nm en — — — — ar tas — ennteneugn r Mann nn ba man nn an ar 


— | ZARN 
a Freunden und Bekannten bei i 


eh 


Die neueſten und fchönften 


Pariſer Modelle 
Rohes, Cofumes und Confection 


ſind eingetroffen und empfehle dieſelben, ſowie Copien, mit bekannt vorzüglichſtem Sitz 
und beſter Ausführung, zu entſprechend billigen Preiſen. 


Hugo Go Schweidnitzerſtraße 50, 


meg Ueberſiedelung na 
Berli in 


3 ein Lebewohl! 
a Marie Koeppler, 
geb. Gallinek. ON 
a 3 
fe ln 


Sämmtliche Metall A à 
knöpfe werden mit 20 pCt. 
Nabatt ausverkauft; keine 
Dame, beſonders Schneide⸗ 
rinnen, verſäume diefe Ge- 
legenheit. 3862] 


„Fuchs, 
49 Spweihnikeft. 49. 


Ede 5 


II. Gerstel, Soflief 


Größte Auswahl eleganter Damen-Hiüte 3 aparter Sonnen: bi 
ſchirme. In beiden Artikeln ſtets das Allerueneite ae f 


Preiſen. 
Breslau, Berlin, Hamburg. 
Sungfernitieg 


Junkeruſtr. 12. Jägerſtr. 29—31. 


leider zuthaten. 
Spottbillig. 


É Albert Fuchs, 


Hofl., FB 
Schweidnigerfr. 49. Aa 


Oppler & Oelsner, 
EB Tuchhandlung, WE 
Ring 51 erste Etage, 
empfehlen 
ihr reichhaltiges Lager in 


feinen Nouveautös 


Herrmann Schultze Nacht, i 
Uhrenfabrikant $A R Hoflieferant 


Ihrer königl. Hoheit der Frau g J Großherzogin von Sajen: E 


Breslau, ae 32, 


[40 
Frühjahrs-Saison. 


Für unsere Jugend! 


Tun BAEAN f 


"Spanier ſtolz ll 


1,50 M.). 


Sehr günstige Gelegenheit! 
Zum Wohnungswechsel 


ildfan i 
"il empr Frühjahrs “Ausverkauf! Reichhaltiges Lager aller Gattungen 
Duppelſpitze, von 70 Pf an). VorJjährige Uhren inländiſchen wie ausländiſchen 


Fabrikats. [3594] 
Specialität: 
Glashütter Taschenuhren. 
Aunahme von Reparaturen. 


Das Geſchäft beſteht ſeit 1859 Junkernſtr.32 
5 — Anschluss Nr. 2 4 5 B 


iche 


in allen Genres, abgepasst und in 
Rollen zum Zimmerbelag, 
neueste Farbenstellungen, 

|| Sophateppiche von5!/ Mk. an, 


Läuſerstoſſe 
i Meter von 40 Pf. an, 


ischdecken, 
Wachstuchlaeufer etc. 


! Sommerhandfduh ! * 
(Paar 15, 20, 25, 30 Pf.) 


sæ Teppi 


Hofl 1386407 
49 Siweihnikerr. = 


Bon meiner Ginfaufsreife zur ücgekebrt, 5 ich 7 


Neueſte in Damenhüten. 


Copien werden billigſt 3 Hüte in 1 


ür unſere Frauenwelt lll 
Poſttiv billige Talio 


Gricotl: Caillen] enorm nittigen Preisen. y wobernifitt ; 
onion m Korte & Co., I. . Bachstiiz, DEN NEE 


[2959] unverändert nur a 
Ring 45, 1. Etage. | 


panier-firagen i 


(Pariſer Genre). 


Damenſtrümpfe 


(Gelegenheitskäufe). 


Corſets 


corfelſchüterf 
Handſchuh 


ä (billiger als überall). . 
Albert Fuchs 


Hofl., 5E 
49 Schweidn. Str. 49. 


N Tapeten 3 
in reichster Auswahl zu billigsten Preisen ginpiehl en 


Nicolai & Schweitzer, 


Breslau. Tauentzienpintz 4. 
Eingang: Neue Schweidnitzerstr., gegenüber Hôtel Galisch. 
Mustersendungen franco. 13733) 


Schaukelstuhl 
malt patentirter 
Fusslaße 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht! 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
„ gegen geringe Vergütigung angenommen. 1050] 


Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen Au- ® 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- E 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig M 
"IE: aufau eben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. l 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
; Nur — 825 Au. 28. Nur 3 NL. 38. dd 


a Hoch undniedrstellbarer 
> e af 


ivreen|- 
in allen Facons u. ge G E 
empfiehlt billigſt E ; 
B.E Pfeifer, eee 2; 


A Poſamenten, 
Jäckehen, 
in Seide, Wolle und Perlen, # 
neueſte . 2 
Stück von 2 M. 50 Pf. an, 
Eiffelbeſätze e E u. Wolle, 
20 Pf., 


Meter 


Chantilly⸗ u. Guipure⸗ 


sed szigasuy 
leu e olrzey 


. Kranken-Möhel. | 
Feist & Lipschütz, & 


Junkernſtr. 13 I(neb.gold. Gans) 
f GSpeetalität: (3437 
2 Sitzmöbel, Kindermöbel und HF 


4 compi Ginri ht. fiis Reftaur, i — 
Grosse Auswahl ` : S 
5101 IM 


I Piani 3 
lügel, Pianinos | Kessel, Ringplatien, Wasserwannen, 


4 Eiffelfpisen in Sontache, $ 
along ; 

in allen Arten, verſch. Deif., 
Meter von 1 M. an, 7 

S jowie ſämmtl. Damenſchneider⸗ 
= zu Engros-Preifen & 


Grössies ser — 


Oſenbau- Artikel: 


"Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen-Oefen, 
Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 


— 


nur bei 44501] und Marmoniums 
+ Friedmann, . zu billigsten Preisen Bfer-Röhre und mice, 
; Sol. Radegaſſeh, . 4 Š unter Garantie in der Camine ele. 
; =| Permanenten $ 
Industrie- Ausstell, Eiserne 


=: Hüte! = 5 5 
elegant garnirt und 1 953 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Brandt 


Schweiduigerſtr. 40, 1 Ct. 40, 1. Et. 


ATENT 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki 


Berlin W „Friedrichstr. 78 


Louis Seliger & Sohn,] Kochmaschinen, 


ES chweidnitzersir 3i, 1 3 fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 


bie 3 illustrirten 3 a. Ofenbau- “Artikel, 9 8 ana 

s Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco 244] 
= Zum Umzuge werden | Zu“ Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. Weg 
Instrumente unter günstigen Be- 


dingungen umgetauscht. Herz & Ehrlich. Breslau. 
se Schwaben, Wanzen, D Motten e 


chränke 
empf. K. Gerth, Roſenthalerſtr. 16.“ das ächte Tineol v. E. Störmer's Nachf., Ohlauerſtr. 24/25. 


mit Treſor⸗Panzer, v. 115 M. an, 


~ 


Ihren en Kunden theilen die hieſigen 


august]  Disconto-Gesellschaft in Berlin. 


i 

E dieſelben durch gegenwärtige eitver 200 In Gemässheit des Art. 10 des Statuts veröffentlichen wir nachstehend die auf den 31. December 1889 abgeschlossene, 
$ zwungen find, ihre bisherigen Preiſe um 20—25 v Gt. von der General-Versammlung genehmigte Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Rechnung. 

s zu erhöhen. z 1 a: heute 1 General-Versammlung — den Geschäftsbericht für 1889 enthaltend — 
Breslau, den 23. ar nnen die Besitzer von Commandit-Antheilen unserer Gesellschaft vom 29. d. M. ab in Empfang nehmen. 

g ' B 3 1890. Po BERLIN, den 24. März 1890, [8843] 
: Der orſtand ö Direction der Disconto- Gesellschaft. 


der Tapezierer Innung. . 8 
-Kaufmännischer Verein. Z | 6 
A Plenar-Versammlung 


Bilanz am 31. — 0 Bilanz am 31. December 1889. 


5 Mittwoch, den 26. März cr., Abends 8 Uhr, Activa. 4 , A Tall 4 | zur 9000 
{ im kleineren Saale der „Neuen Börse“ (Graupenstrasse). Kassenbestand einschliessl. Cassa-Coupons und Capital: Eingezahlte amid Antheile 75 000 000 | — 
; Tagesordnung: 3 Solamun a eher ne 26 787 597 25 | Allgemeine (gesetzliche) Reserve 9838 rn 
1) Besprechung der Reichstagsverhandlung vom 10. December pr., be- N Bestände und zwar: Besondere und Ausserordentliche Reserve... 10 509 347 |84 
E treffend den Reichspostetat und Antrag auf Annahme von Privat-] 4. Platz: und andere Pari-Wechsel, nach Ab- Deposit-Rechnungen mit Kündigung ++: 14 713 099 |52 
= banknoten durch die Postanstalten. zug der Zinsen bis zur Verfallzeit...... . | 39 483 043,73 Creditoren in laufenden Rechnungen 99 08450355 
$ 2) Vortrag des Direotors des städtischen chemischen Untersuchungs- b. en auf andere Plätze, nach dem Denig J ã—ã—22 5559599 23 879 90064 
; amts, Herrn Dr. Fischer, über: agescourse bezw. dem Platz- und Zins- Aval-Verpflichtungen or a e a a ni 4 542 936 |04 
E Die wiohtigsten Nahrungs- und Genussmittel vom Standpunkte verlust berechnet... 19 667 027194 59 150 071/67 David Hansemann’sche Pensionskasse für die =H 
8 des Nahrungsmittelgesetzes. Bestand an verkauften, erst nach dem 31. De- 2 Angestellten een < | 1834 644167 
$ äste sind willkommen. [1430) cember 1889 abzuliefernden Werthpapieren.. 34 687 084 20 Dispositionsfonds und Unterstützungsfonds für S ; 
5 Der Vorstand. Bestand an eigenen Werchpapieren einschliessl, die Angestellten der Gesellschaft... ...... 225 400034 
É der Consortial-Betheiligungen 36 695 836 50 en ee für die Angestellten der Ge- ) 
= Dauernde Betheiligung bei ausländischen Bank- sellschaft. . . ... „3 55 1576 84751 
F Ev. höhere Bürgerfehule II, z Instituten ne abst Commandit- Betheiligungen. . 4546 375 — Soe ens abgehobene Dividenden der früheren 0 
orwer rake ? er ebitoren in laufenden Rechnungen 81 943 93024 c I AR LEE DR 
Aufnahme⸗Prüfung: Sonnabend, den 29. März, Vormittags 9 Uhr. Axal- Debitoren r a RT TE N 
$ ee eton Depos: des Penslonsfondest. .....2u...; 1 798 560 
í Militär-Päi (da 0 ium; u Pr eslau, Mobilien nach Abschreibung von 20% jährlich 26 029 zl | 
5 Grundstücke in der Behren-Strasse No. 43/44 
in der Charlotten-Strasse No. 36 und Unter 
5 Vorberei Nr. 11, Tauentzienplatz Ar. 11, den inden Na 55 8 3 000 000 — 
f > 2 & tungsauſtalt für das Freiwilligen, Primaner- und Fähn⸗ | Andere Aenne es sowie in der Subhastation 
A amen. Specialeurfe für zurück ebliebene R glinge gratis.] erworbene Güter, letztere abzüglich der | 
; 125 ie. 2 at: Ei 405 Kur s e eg gea theilweise übernommenen Amortisations- | 
3 . owie jede weitere Au Hypollicken. ri i eenen are SIN eN 1915 23084 
kunft durch Die D . 
i e Direction: Weidemann. 355.009 650198 255 003 650198 
eee h Caillat befanden o D OANE. haben mit Ge d = er st-Rechn ng 1889. Ben 
Be uß ihre Examina beſtanden 3866] winn- i eriust- u 
55 — b — : :ꝝ:!x;öͤ—,v“.r̃ —. 
— . — .— —— — EEE EEE EEE TEE — nmaneen — —— ——— nn E 
Gewerbeschule für nicht mehr schulpflichtige son. A Haben. “8 
F Mädeh d fü F Verwaltungskosten einschliessl. Tantième der | Saldo-Vortrag aus 188888899999. 23 398 
E en un ur raten, [3844] Angestellten, Hauszins, Abschreibung auf ; Effecten .....2use cne recre resocserettessee 7 547 574 02 
1 5 Vorwerksstr. 10, Il., im Königl. Aichamt. Ten MAURER EEE AA k: 1 808 392138 E itey ee eee ed 
5 tell 5 Semesters Montag, den 14. April. Aus.] den Unter stützungsfonds für die Angestellten Eingang aus abgeschriebenen Forderungen. 156194 
E ab a Freitag. den 28., und sonn-] der Gesellschaft. 150 000 — Grundstücke 220 636 |43 
E Berk an, von 10-6 Uhr, Sonntag, zu vertheilender Reingewinn .........:.:.... 13 788 291 35 Verfallene Dividende 67 50 
. ’ . Dora Mundt. Von diesem Betrage abzüglich des Reservė- Pröviaionis sae neset er a O ASNN S Eor oo 3 169 64662 
———r5r — — 7 1 Vortrags aus 1888 von M. 23 398,43 entfallen Disconn nennen nn 1 244 608131 
Höhere Töchterschule Musik - I tit t, auf: TTT 3.032 17403 
E eg p i 7 t Ustitu den Besonderen 5 190% a 1376 48929 i 
A a, Beginn des neuen 14% Dividende auf M. 60000 alte ' 
= Eoke Tauentzienstr. 78. ens ona Semesters am 14. April. Commandit-Antheile.............0....: 8 400 000 | — 
* Anmeldungen für alle Klassen täglich von 3—4 Uhr. 1719] 7% Dividende auf M. 15 000 000 in 1880 
2 rospecte übersendet auf Wunsch die Vorsteherin ausgegebene Commandit-Antheile .....- 1 050 000| — 


Emma Schönf: Id. Tantième des Aufsichtsrats 442 59572 
e Gewinn-Betheiligung der Geschäftsinhaber] 2212 978158 
Ueberweisung an die David Hansemann- 


Cone. iſr. ádh chen⸗ Pen tonat sche Pensionskasse für die Angestellten ; vi er er er en è 
M l L d epr. Schulvoriteherin, öihenjtr. 47, der Gesellschaft. eye ; 189257 70 . ~ z3 ii i 
ar e an mann, ochpart. m. Garten. Unterr. im Haufe. Uebertrag auf neue Rechnung.. 


Schwabe. Prlesemutb'ſche Schulanſtalt | — -— -— ——— HRUCH IE © Tim 


Verbeſſerte Auf: Haarfarbe von Schwarzlose Söhne. e von Eiſenbahn⸗ Prioritäte- Obligationen gegen 
Goldberg, Schleſien. ken Deutſches ne Rr. peri 3 2 pin . ut Staatsſchuldverſchreibungen. nr 
5 entſpricht allen Anforderungen, welche da eſetz vom u — 
P: y 10 ere Ante Sa 2 — 1 er. können evang. 1887 an die Beſchaffenheit kosmetiſcher Mittel ſtellt; es färbt] Die Inhaber berienigen Aprocentigen Frioritäts-Obligationen: 
Anftalt giebt in ihren, dem 1 Gynmafium entſprechenden Klaſſen ergrautes Haar vom zarteſten Blond bis zum tiefſten Schwarz. a. der ehem Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


eee 


„ 
s 


> eine tünd! Vorbereit Dieſe Färbung iſt durchaus echt, läßt ſich nicht e Lit. F (Privilegium vom 26. Juni 1857), 
5 EO tegeimäbig Hatıfndenbe 3 wird die Förper- [und farbt in keiner Weiſe ab. 1. Depöt bei ; 13839 b. der r ehem. eee 1 zen Fun Lui 1876 
È liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben wer- dent Ermer, tgl Soft, Cchweidniterfteafe 5. en vom 26. Juni 1 876), ) un 


A den unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung 7 1 t 
een - „ anckel ſche ee e e e d gegen Ya 


Penſion inel. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mark feinen Handarbeiten tit inift 1. April 1889" dert 

pro anno D ere nahen ule bei mäßigem Honorar Schüle⸗ miniſters vom pri verſehen ſind, werden hierdurch aufgefordert, 

Nähere Auskunft 1 Director. bi iih 2648 en ann piso ab lanfenen Fah RUE BLEIB BAR TER OPNA. orie 1800 
Goldberg, im März 18 (zu 8 183 F Zinsſcheine ar A e 15 der Reihe 7 

> Lehreurſus Mitte April. Sprech⸗ Emiſſion von 1876 insſcheine N Nr. 9 und 10 der Reibe III 

a BR" Vor i RR fi 9. Schaefer. ftund.: Bm. 9—12, Nm. 2—4U. M| vom 1. April 1890 ab — Ausführung des Umtauſches gegen Schuld⸗ 

zůg e Den on BE verſchreibungen der 3½ procentigen conſolidirten Staatsanleihe bei den 

in gebirgiger Gegend — M. 450 jährlich — für ſchulpflichtige und nicht Stern sches Königlichen Ligen in Breslau, in Berlin W., Leipziger⸗ 

mehr ſchufpflichtige Mädchen empfiehlt 4330 s Penſion. platz Nr. 17, und in Frankfurt a. M., ſowie auch bei den Königlichen 

Minna Riedel, Schulvorſteherin, Breslau, Kloſterſtraße 30. Conservatorium In einer feinen, gebildeten, ifrael. ul 805 en in Hamburg, Oppeln, Neiſſe, Ratibor, 


(3836 Ning 30. 


Kupferſchmiedeſtr. 17,1. 
Anmeldungen fuͤr Oſtern nehme ich 
Dr. Zinner. täglich von 1 1 Uhr entgegen. bei S. Alexander. Anfang Sa 


Kattowi oſen, Liſſa und Glogau einzureichen oder an die ge⸗ 
M A 2 995 fich junge rg 15 nannten Kaen ktoſtenfrei einzuſenden. Bei den Kaſſen in Fraukfurt a. M. 
öm er 8 der usik gan ko ‚en! 0 l en, liebe⸗ 5 kann a Einlieferung ꝛc. jedoch nur bis zum 15. Mai 
[1450] in volle Aufnahme. Schulpflichtigen] ' Js. zugelaſſen werden. 
s 1 hilfe Mit den Obligationen ꝛc. jeder der vorſtehend aufgeführten Anleihen 
1 für Lungenkranke Berlin SW., Wilhelmstr. 20. Free gewiſſenbafte Nae 1 ift ein Verzeichniß in einfacher Ausfertigung vorzulegen. Vordruck⸗ 
Görbersdorf 1. 8 eh Gegründet 1850. Gefälle e Auskunft ertheilt: Herr | bo mAg hi sa Ber Beelen au, bei 75 vor 9 Sofer per 
zu Görbersdo ohles. . Rabbiner Dr. Winter, Dresden; Frau | geltlich zu haben. Verzeichniſſe in anderer Form oder nicht na 
1875 gegründet. 8 (3853 Jenn Meyer. Dr. Salomon. Birjchberg $ a u Anleitung ausgefüllt können nicht angenommen 
S Artisiischer Beirath: Professor e Se 24. Der Werth der nach Vorſtehendem den Obligationen beizufügenden 
Sommer- und Winter kur B ee Neuer Cursus: Montag, 55 7 ER 9 SE vor Ausgabe bezw. vor Empfang- 
8 . April. Leute (jü eſte Penſion ev. auch] nahme der Gegenwerthe baar einzuzahlen. 
eee für Kehlkopf-, Nasen u, Ohrenleiden. Aufn ahme-Prüſung e [nur Logis bei Silbermann, Ring 27.] Die für die Obligationen zu 8 e 0 Mart ang 
Bee peste 2 nie un ru, e  mlth un 
1 p aam craneo. $ e einen 
FP... nz F reitag, 11. A ril, Lehrer Weintraub, Trinitasftr. 13, I. utbeifung von Werihabfnitten beſtimmter Höhe werden, ſoweit es möge 


0 0 Ihpe in Zimmermann wünſcht Repa- lich ift, Berückſichtigung finden. 
Mol Lens 9 Uhr: raturarbeiten von Hausbeſitzern Der Umtauſch wird nicht Zug um Zug und bei einer Vermittelung 
f a, Conservatorium: Ausbildung in] zu übernehmen. Off. bittet man unt.] der nicht in Breslau befindlichen Kaffen früheſtens nach Ablauf von 
j allen Fächern der Musik. b. Opern- | E. Z. 7 Exped. der Bresl. Ltg. niederzul. 14 Tagen ertotgeh Die Einlieferer erhalten daher zunächſt eine Empfangs⸗ 
fahrbar und stationär. / schule: Vollständige Ausbildung zur — 


b en Rückgabe derſelben und Ausftell Q 

Stehend d li d Bunnes ©. Somigar=opecielle Adi- 5 Cinpadungen 1 ber die e en werden — 5 5 er ee 

ee | E \lchren® und Lehrerfänen, d Cher. S bunt. A. E. 1 Gi b. d. Bresl. Ztg.] haltenen portopflichtigen Benachrichtigung bei den vorerwähnten Kaſſen in 

ö e e 4 . no — — fle < 2 Empfang ne E yir ‘inlieferungen durch die Poft wird — 

2 5 schule, e. Vorlesungen im Institu “BBetheiligung an Loos] auf Verlangen eine Empfangsbeſtätigung ertheilt. Poſtſendungen gehen 

Locomotiv-Kessel A Hauptlehrer: Jenny Meyer, von Milde Nr. 131648 z. Echloppfrei eits-ſteis auf Koſten der Empfänger unter Angabe des Nennwerthes, ſöbald 
Verbund- Pferdestärken. Gesang). Rob. Radecke (Composition, | Lotterie erwünſcht. Gel. Ausk.] nicht eine andere Bewerthung ausdrücklich verlangt wird. 

F Sau ? aatia p er mea erbeten Pots dam poſtl. E. M. 68. bin N der Staatsanleiheſcheine buch ie 

Ein-Cylinder- goringster Kohlen- |C. L. Wolf, van de Sandt, Felix Aegean in der — Det 1 „eng * 5 and 86 e ar 

Bon \ Verbrauch. Dreyachock Nene Emilo Saure, Näheres DE Ervehition b 4 Umtauſches durch Ueberſendung der taatsanleiheſcheine an das Schuld⸗ 

888 Für Ziegeleien H. Dechert, Kgl. Kamm,-Mus. (Cello). | Breslauer Ztg. sub wa buch-Bureau in Berlin ausgeführt. 


Bredlaner Zig. sub —— Schließlich wird unter Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom 
Programme gratis durch Unter- (Suftdruckapparat) 5 24. December v. Is. aa an 8 Biti gemacht, daß Heiden - 


i 7 Sägorelen, Mühlen zeichnete 
E 5 . Stärkefabriken, no w. ſich f. d. Idee e. zu patentirenden, falls mit dem vorangegebenen Annahme⸗Vermerk verſehenen labgeſtempelten) 


z allgemein gebr. Weltartikels inter- | Obligationen 
ndustrie, Gewerbe Jenny Mey er. eifirt, jende Adr poſtl. Liegnitz 1888. — Jeg 8 Lit, D, Lit, 6, Emiſſion von 
__ Sprechstunde 8—9, 2—3. et Reih che 1873, 1874, 1 * € 
r der Breslau⸗ Schweidn reiburger enge 3 K, ſowie 
Penſious⸗ Offerte! Heirathl damen der ee 3 Jahre 187 
Für mäß. Beni. find ein Schüler frol. r mnchen fd zu verheirathen. Herren bereits feit dem 2 annae d. Is. zum Umtauſch san 1155 
Aufn., Ueber w. u. Nadh. bp Schularb, ne cen dung General Breslau, den 21. März (3852) 


Näh. d. Dr. phil. Schummel, Biſchofſtr.3. 8 Berlin SW. 61. Porto 20 Pf. Künigliche „Eisenbahn- Direction. 


PROSPECTUS. 


Kaiserlich Russische Regierung. 


Steuerfreie 4% Gold- Anleihe 


III. Emission, 1890. 
Nominal Rubel Gold 75000000 — Franos 300000000 Mark D. R.-W. 242400000 Pfd. Sterl. 11865000 — Holl. Gulden 143400000 
= Ver. St. Gold-Dollars 57 750000 


Zinsen und Capital zahlbar in Gold. 
Die Subsoription auf die 4% Gold-Anleihe findet ausschliesslich zum Umtausch gegen Obligationen der 5% Russischen siebenten Anleihe von 1862 statt. 
Bei dem Umtausch wird ein Theilbetrag dieser Obligationen baar herausgezahlt, zu welchem Zweck der Kaiserlich Russische Finanzminister Pfd. Sterl. 3900000 überwiesen hat, 


————a——sDm——ähead—id——aDd —— 


Auf Grund der durch Allerhöchsten Ukas Seiner Majestät des Kaisers von Russland vom 
9./91. März d. J. ertheilten n emittirt S. Exc. der Kaiserlich Russische Finanzminister die 
Fre Russische Anleihe III. Emission, 1890, Zinsen und Capital zahlbar in Gold, und zwar in Rubel Gold, 
Francs, Pfd. Sterl., Mark D. R.-W., Holl. Gulden und Ver. St. Gold-Dollars, im Werthverhältnisse von: 
Rubel Gold 125 = Francs 500 = Pfd. Sterl. 19.15,6 = Mark D. R.-W. 404 = Holl. Gulden 239 = Ver. 
St. Gold-Dollars 96.25. 

Die 4% Russische Gold-Anleihe III. Emission, 1890, ist ausschliesslich.zur Con- 
vertirung und TORSE der 5% Russischen siebenten Anleihe von 1862 im Nominal- 
betrage von Pfd. Sterl. 15 000 000 zu verwenden. 

Die 4% Gold-Anleihe III. Emission, 1890, wird in Abschnitten von 1, 5, 25 Schuldverschreibungen, 
ede zu Rubel Gold 125 = Francs 500 = Mark D. R.-W. 404 = Pfd. Sterl. 19.15,6 = Holl. Gulden 239 == 

er. St. Gold-Dollars 96,25 ausgefertigt. Die Stücke lauten auf den Inhaber, können jedoch in Gemässheit 
der diesbezüglichen -reglementarischen Bestimmungen des Kaiserlich Russischen Finanzministers auch auf 
den Namen umgeschrieben werden, 

Die Einlösung von Zins und Capital der 4% Russischen Gold-Anleihe III. Emission, 1890, hat 
in St. Petersburg in Rubel Gold nach dem Münzgesetz vom 17./29. December 1885 oder in Credit-Rubeln 
sum Tagescourse der Rubel Gold, in Paris und Brüssel in Franes, in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark 
D R. W. in London in Pfd. Sterl., in Amsterdam in Holl. Gulden und in Newyork in Ver. St. Gold-Dollars 
in dem vorgenannten Werthverhältniss zu geschehen. 

Die Schuldverschreibungen und Zinscoupons dieser Anleihe sind für immer 
von jeder gegenwärtigen und zukünftigen russischen Steuer befreit. 

Die laufenden und fälligen Zinscoupons sowie die verloosten Schuldverschreibungen der Anleihe 
werden von den Zollbehörden des Russischen Reiches zum Nennwerthe an Zahlungsstatt für Zollgebühren 
angenommen. Auch werden die nicht verloosten Schuldverschreibungen bei Lieferungsverträgen mit der 
Kaiserlich Russischen Regierung in Gemässheit der gesetzlichen Bestimmungen als Caution zugelassen. 


Hinsichtlich der Verzinsung und Tilgung der Schuldverschreibungen dieser Anleihe gelten die 


folgenden Bestimmungen: 

1) Die Schuldverschreibungen werden vom 20. Mai / 1. Juni 1890 ab mit 4 % für's Jahr in 
vierteljährliohen Raten am 17, Februar / 1. März, 20. Mai / t. Juni, 20. August / I. September, 
19. November / I. December jeden Jahres verzinst und im Wege von halbjährlichen Ver- 
loosungen am 17. Februar j 1. März und 20. August / 1. September jeden Jahres, mit dem 
17. Februar / 1. März 1891 beginnend, binnen 81 Jahren zum Nennwerth getilgt. 

2) Zu jeder halbjährlichen Tilgung sind 0,084 281 % des Nominalbetrags dieser Anleihe und 
2 % des Nominalbetrags der bis dahin verloosten Schuldverschreibungen zu verwenden. Die 
verloosten Schuldverschreibungen werden 3 Monat nach der Verloosung bezahlt. 

3) Eine San Verloosung oder eine Kündigung der Anleihe ist bis zum 1. Januar 1900 
ausgeschlossen, > 

4) Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen 
fälligen, noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Schuldverschreibungen werden ausser durch 
russische Blätter durch je zwei in Paris und Berlin urd je eine in London, Frankfurt a. M., 
Amsterdam und Brüssel erscheinende Zeitungen bekannt gemacht. 

6) Die Einlösung der fälligen Zins-Coupons und der verloosten Schuldverschreibungen erfolgt 

in St. Petersburg bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank, 
„ Paris bei dem Bankhause de Rothschild Frer * P 
e i N. M. Rothsohild & Sons, 
der Direction der Disconto-Gesellschaft und 
dem Bankhause S. Bleichröder, 


„Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 


„ Amsterdam für Rechnung von de Rothschild Frères bei den von diesem Bankhause 


Brüssel 
» zu beauftragenden Stellen. 
„ New-York 8 


„ London „ 
„ Berlin „ 


Gemäss der ertheilten Allerhöchsten Ermächtigung hat der Kaiserlich Rus- 
Finanzminister den Gesammtbetrag der 5 % Russischen siebenten Anleihe von 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


sische 
Berlin und Frankfurt a. M., im März 1890. 


S. Bleichröder. 


1862 zur Rückzahlung am 19. Juni / 1. Juli 1890 gekündigt. Mit diesem Termin hört die 
Verzinsung dieser Anleihe auf. : 

Die Subscription auf die 4% Russische Gold-Anleihe Ill. Emission, 1890, im Nominalbetrage von 
Francs 300000000 findet ausschliesslich zum Umtausch der 4% Schuldverschreibungen gegen Obligationen 
der 5% Russischen siebenten Anleihe von 1862 vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospects 


bis Donnerstag, den 3. April d. J. einschliesslich 


bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank in St. Petersburg und 
deren Comptoiren in Moscau, Warschau, Odessa, Kiew, 
Riga und Charkow, g 

ferner in St. Petersburg bei der St. Petersburger Disconto- Bank. 
und bei der St. Petersburger Internationalen Handelsbank, 

in Paris bei de Rothschild Freres, 

- London bei N. M. Rothschild & Sons, 

- Brüssel und Antwerpen bei L. Lambert, 

Amsterdam bei A. Gansl, 

- Berlin bei S. Bieichröder, 

- - - der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
- Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne 

und anderen deutschen Stellen statt. 

An den deutschen Stellen erfolgen die Zeichnungen in den bei jeder Stelle üblichen Geschäfts- 
stunden unter nachstehenden Bedingungen: 

Die umzutauschenden 5% Obligationen müssen mit Coupons über die vom 1. Mai 1890 ab laufen- 
den Zinsen entweder mit der Zeichnung oder, soweit bei der Zeichnung eine genügende, von der Um- 
tauschstelle zu bestimmende Caution geleistet wird, bis zum 4. Mai d. J. einschliesslich cin- 
geliefert werden. 

Der Zeichner erhält für je Pfd. Steri. 50 5% Obligationen der Russischen siebenten Anleihe von 
1862 zwei Schuldverschreibungen zu Nom. Fros. 500 der 4% Goldanleihe mit Coupons über die vom I. Juni 


1890 ab laufenden Zinsen zusammen Nom. Fres. 1000 oder Nom. Pfd. Steri. 39 Il sh zum Kurse 
von. 99,5% „„ 3 = Pfd. Sterl. 37,— f 
nebst einer baaren Zahlung VON ..s..ss.ssssssees — „ 13,.— 


— — ſ——— 
zusammen Pfd. Steri. 50,— i 
Diese baare Zahlung von Pfd. Sterl. 13 erfolgt bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnung an- 
enommen hat, vom f. Mai d. J. ab zum jeweiligen kurzen Londoner Wechselkurse zugleich mit der 
nas der Interimsscheine über die neuen 40 Schuldverschreibungen gegen 2 der 
Quittungen über die zum Umtausch eingelieferten 5% bugationen von 1862. Ausser der Zahlung von 
Pfd. Sterl. 13 werden dem Einlieterer 4% Stückzinsen auf die neuen Schuldverschreibungen für die Zeit 
vom 1. Mai bis 1. Juni d. J. mit M. 2,70 für je Nom. Fres. 1000 vergütet. Beim Handel in den 4% Schuld- 
verschreibungen III. Emission, 1890, an der Börse wird der usancegemässe Umrechnungskurs von 100 Fres. 
= 80 Mark zur Anwendung kommen. . 
Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
ministerium einheitlich ausgestellte Interimsscheine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemässheit 
näherer Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden. 


Die von den deutschen Umtauschstellen auszuliefernden Interimsscheine und definitiven Stücke 


der 4% Schuldverschreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen.” Bei den deutschen Stellen 
können nur 5% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stempel tragen. 7 
Anmeldungsformulare zum Umtausch von 5% Obligationen können von allen vorgenannten Stellen 
kostenfrei bezogen werden. 
13854 


- M. A. von Rothschild & Söhne. 


Wir sind beauftragt, auf Grund des vorstehenden Prospects und zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die steuerfreie 4% Russische Gold-Anleihe IN. Emission, 1890, zum Umtausch gegen 


die zur Convertirung bestimmte 5°% Russische siebente Anleihe von 1862 kostènfrei entgegen zu nehmen, 


Breslau, im März 1890, 


Breslauer Disconto-Bank, 


Junkernstr. 2, 


E. Heimann, 
Ring 33. 


Schlesischer Bank-Verein, 


Albrechtsstr. 3536. 


G. von Pachaly's Enkel, 


Rossmarkt 10. 


= Preuhilche Lotterie. 


iehung 1. Klaſſe 8. u. 9. April e. 
Ziehn 3 Aue: 75 
JA 1; * 5 aa eg 


1 

l 
Mark 4 „ 1%, i „ 1,50, O, 5. 
Klaſſenweiſe derſelbe Betrag zu zahlen. 3840] 


i Banf- 
B. Klement, riiit, 
ME Breslan, Schmiedebrücke 48. 


Bekanntmachung. 


Der Ausbau des Weges von Zollhaus Neu⸗Wachow über Oſchietzko 
1 nach Zembowiz (8960 Meter) und von Radau nach Bahnhof 
embowitz zum Anſchluß an den Pruskau⸗Zembowitzer Weg (5278 Meter) 
als Chauſſee zweiter Ordnung ohne Sommerweg foll im ege des Min⸗ 
deſtgebots verbungen werden und ift hierzu Termin auf 13851 
den 9. April c., Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau hier anberaumt worden. 
Die Arbeiten ſollen in einzelnen Looſen oder im Ganzen vergeben 


werden. 
Die Baukoſten find mit 102000 M. bezw. 64200 M. veranſchlagt. 
Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen in meinem Bureau zur Ein⸗ 


ficht aus. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


Roſenberg OS., den 18. März 1890. 
Der Königliche 
vo 


Wol 


Randrath, 


Horzegowiner Tabak 


— eine Perle unter den türkiſchen Tabaksſorten — offerirt als 


Kgl. Preuss. 182. Staatslotterie. 


Ziehung I. Klasse am 8. u. 9. April. 


95 600 5 1 g r 0 $ 2 
nenen ii A ee egowintteen Tabak 
ne 10 * 5 50, 1 h M. 25, H M. 12,50, regie, deren einzig und ausſchließlich beſtellter 1 ER pe 
Antheile Y, N. 6.25, /, M. 3,25, Y, M. 1,25, J M.1,00. M LEOD, LÖWY, Berlin SW., . 8. 


Folgende Klassen dieselben Preise. Porto pro Kl. 10 Pf. 
Gewinnlisten 1—4 Kl. 75 Pf. Gewinnauszahlung planmässig. 


Eduard Lewin, berlin C., Neue Promenade 4. 


Prospecte gratis u. franco. 


Wir übernehmen Werthpapiere in verſiegelten Packeten oder 


auch offen zur koſtenfreien Aufbewahrung bezw. Verwaltung, ebenſo 


Händler erhalten Rabatt. Alle Anfragen werden prompt erledigt. 


Dampfer verbindungen 
zwischen Stettin und 


Kopenhagen. D. „Titania,“ 
Colberg. D. „Colberg.“ 
Rügenwalde. D. „Amalia“ D. „Stolp,“ 


Gelder zur "Marc us N elke n & Sohn. Se oipmü nd e; D. ehe D. „Arthur.« 
Mar Danzig. . „Lina. . „Kressmann.‘* 
* a 
Elbing. D. „Ceres.“ D. „Nordstern.“ 
er nn 1 pi Pr. D. „Sirius.“ D. „Susanne.“ D. „Pionier.“ 
Der General⸗Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt Riga, D. „Olga“ ; 
3 e 35 % ji Helsingfors. D. „Saturn.“ D. „Stella.“ D. „Adler.“ 
einen Honi Flensburg. D. „Sexta“ D. „Silvia“ 
Kiel-Hamburg-Bremen. D. „Holsatia. 


D. „Auguste.“ 


D. August.“ 
D. „Franz.“ 


Hamburg direct. 
D. „Emma.“ 


Bremen direct. 


Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius atstein, 


Schuhbrücke 54. Rotterdam ) mit Durchfrachten ( P 1 D. „Eduard.“ 
ilialen: J. Filke, Moltleſtraße 15. Traugott Geppert, ; nach und von den p ij, — — a 
Kaiſer Wilbelmſtr. 13. Oscar Giesser, Junkernſtr. 33. Herm. | Antwerpen Rheinstationen. . 8 D. „Wipper. 
BL 8 


Gude’s Nachfig. Albrecht Ross“, Kloſterſtr. 90. B. Hipauf, 
Oderſtr. 28 und Schweidnitzerſtr. 27. Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46. Carl Sehampel, Schuhbrücke 76. C. L. Sonnen- 
— Tauentzienſtr. 63 und Königsplatz 5. Hermann Straka, 
Am Rathhaus 10. C. Stephan, Gneiſenauſtr. 2, Otto Meyhbem, 
Freiburgerſtr. 16. 11252 


Nähere Auskunft ertheilt [3665] 


Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


| 
| 


"ag 
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"y 


kiia AIA 
N 


EFF 


k 


= 


enthält 


13% Sternwürze. 


A J. Filke, Moltkeſtraße 15. 
H Max Hausdörfer, Große Scheit⸗ 
. nigerſtraße 17. 


Max Lindner, Breiteſtraße 45. 
A J. Mathias, Telegraphenſtr. 8. 


R. Mosel, Neudorfſtraße 27. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
bas Vermögen des Kaufmanns 
Reinhold Gebhardt 
in Firma R. Gebhardt 
zu Breslau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
e m über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 
auf den 26. April 1890, 
ormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ierſelbſt, Schweidnitzer Stadigraben 
Nr. 4, Zimmer 89 im II. Stock, be⸗ 
ſtimmt. [3856] 
Breslau, den 21. März 1890. 
Winkler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 3849] 
Oscar Herzfeld 
zu Oppeln iſt durch Beſchluß des 
en Amtsgerichts hierſelbſt 

eute 
am 22. März 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Juſtizrath Roſinski zu Oppeln 
zum Concursverwalter ernannt 
worden. 
Offener Arreſt im Sinne des 
$ 108 K.⸗O. mit Anzeigefriſt bis 
29. Mai 1890 
Friſt zur Anmeldung der Concurs- 
forderungen bis zu demſelben Tage. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 19. April 1890, 
Vorm. 9 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin 
den 10. Juni 1890, 
Vorm. 9 Uhr, 
im Zimmer 12 des neuen Juſtiz⸗ 
gebäudes. A 
Auf Anordnung des Königlichen 
YHıntögerichts wird Vorſtehendes hier- 
mir befannt gemacht. 

Oppeln, den 22. März 1890. 
Burghardt, 
Gerichlsſchreiber 
des Königlichen Amts-Gerichts. 
— — — [2 


Bekauutmachung. 

In unſerem Firmen-Regiſter ift 
bei Nr. 179 heut das Erlöſchen der 
hieſigen Firma 13855] 

f M. Gadiel 
eingetragen worden. 

Guttentag, den 20. März 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Kreisbaumeiſterſtelle. 


Vom 1. Juli d. Js. ab ſoll die 

Kreisbaumeiſterſtelle, welche mit 

a. einem Gehalt von .. 3000 M. 
b. einer Bau⸗Büreau⸗Un⸗ 
koſten -Entſchädigung 


a nnn) d A 


zuſammen mit 3950 M. 
jährlich dotirt iſt, gegen Zmonatliche 
Kündigung anderweit beſetzt werden. 

eeignete Bewerber, welche gleich⸗ 
zeitig vereidete Feldmeſſer ſein müſſen, 
wollen ſich baldigſt unter Ein⸗ 
sum ihrer Zeugniſſe bis ſpäte⸗ 
end. den 12. April, 138800 
ei mir melden. 3850 
Brieg, den 24. März 1890. 
Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
gez. H. von Rouss, 
Landrath. 


Porzellan⸗ 
Verkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Von heute an habe ich in meinen 
Geſchäftsrüumen, Goldene Rade⸗ 
gaſſe 8, 1. Et., ein großes Lager 
von weißem Porzellan⸗Bedarfs⸗ 
geſchirr zum Verkauf geſtellt, welches 
nur bis Oſtern im Einzelnen aus⸗ 
verkauft wird. 4438| 

‚Das Lager ift vollftändig ſortirt, 
die Preiſe ſehr billig aber feft, da 
Alles zu Fabrikpreiſen berechnet 


wird. 

-B. Jarecki, Auctionator. 
NB. Ebendaſelbſt werden Schnitt⸗, 

Weiß⸗ und Kurzwaaren, ſowie 

Herrenhüte billig ausverkauft. 


r hoe mainio Seefahrkbier, 
i \ ta 0 
; Malzertract 48° 
Nur aus beſtem Hopfen u. Malz unter Ausſchluß irgend welcher Ingre⸗ 
dienzien gebraut. Wirkt nicht magenſäuernd, hält ſich Jahre lang. Recon- 
valescenten, ſchwächlichen, blutarmen und magenleidenden 
beſtens empfohlen, a¼ Aleflaſche 1 M., a ½ Aleflaſche 70 Pf. inel Glas. 
Wilhelm Remmer, Bierbrauereibeſitzer, Bremen. 


General⸗Vertreter Eduard Gross, Brest rana 42. 
Depots bei den Herren: 


otto Kahl, N. Schweidnitzerſtr. 2. | E. Störmer’s Nohf. F. Hoffschildt, 


Reinhold Milde, Taſchenſtr. 13/14. | Louis Th. Wolff, Matthiasſtr. 98. 


X Weitere Niederlagen werden vom General-Vertreter gern errichtet. 


Hollack'’s Balzbier 
enthält 


24% T # 
8 


erſonen! 


[3591] 
Paul Neugebauer, Ohlauerſtr 46. 
W. Schicht, Schweidnitzerſtr. 51. 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 


Ohlauerſtraße 24/25. 
Herrmann Straka, Ring 10. 


Verkaufsbekauntmachung. 


Jol nde zur Concurs⸗Maſſe 
des roguen: Händlers Carl 

Glatzel hierſelbſt gehörige Gegen- 

ſtände follen aus freier Hand gegen 

ſofortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, und zwar: 

1) ſämmtliche das 1 
ſchäft betreffende Artikel nebſt 
Geſchäftsutenſilien, im Taxwerthe 
von ca. 3500 Mark, 

2) die maſſive Hausbeſitzung Blatt 
133 Stadt Ratibor, auf der 
Oderſtraße — letzter Erwerbs⸗ 
preis 36,600 Mark. 

Kaufsangebote werden bis zum 
15. April d. J. einſchließlich an⸗ 
genommen. 

Das Verzeichniß der zu verkaufen⸗ 
den Waarenartikel nebſt Geſchäfts⸗ 
utenſilien, ſowie eine beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblattes 133 
Stadt Ratibor ſind in meinem 
Comptoir, Ring Nr. 9, zur Einſicht 
ausgelegt. ` [3349] 

Die Waarenartikel nebſt Geſchäfts⸗ 
utenſilien, ſowie die gedachte Haus: 
beſitzung können in der Zeit vom 
1. April d. J. bis zum 15. April 
d. J. je von 3 bis 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags unter meiner Zuziehung be⸗ 
ſichtigt werden. 

Ratibor, den 24. März 1890. 

Der Conenrsverwalter, 

Kaufmann Max Albrecht. 


Verſteigerung. 


Wegen Auflöſung der Steinnuß⸗ 
knopffabrik von Walfsohn & 
Sponnolz Gräbſchnerſtraße 
Nr. 80 verſteigere ich daſelbſt am 
Donnerstag, den 27. März, 
Vormittags von 10 Uhr an 

1) 2 conceſſiousfreie im Betriebe 
befindliche Dampfmotore von 
je 6 Pferdekräften, ſämmt⸗ 
liche eiſerne Drechsler-Ar⸗ 
beitsmaſchinen nebſt dazu 
gehörigen Holzbäuken, Ba⸗ 
lauciers, Preſſen, Polir⸗, 
Bohr⸗,Säge⸗Maſchinen, Fär⸗ 
berei u. Mattirungs⸗Ein⸗ 
richtung ze, 
um 11 Uhr das umfang⸗ 
reiche Lager fertiger Stein⸗ 


2) 


nußknöpfe 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
Beſichtigung am 27. März, 
8 bis 9½ Uhr. 4447 


Der Kgl. Auct.⸗Commiſſarius. 


G. Hausfelder. 
Mobiliar- 
Verſteigerung. 


Freitag, 28. März, Vormittag 
von 10 Uhr au, verſteigere ich 
Zwingerſtraßte 24, part., wegen 
Wegzug von Breslau: 

1 Sopha, 2 Faut., 6 Demi- 

fautenilles in grün. Plüſch, 

6 Stühle, Vertikow, Schrank, 

1 Buffet, mahag., 1 Trumean, 

1 Goldrahmſpiegel mit Conj., 

1 vergoldeten Palmenſtänder, 

1 große ouivre poli-Petroleum⸗ 

krone mit Armleuchter und 

Prismen, 1 Schlafſopha ze, 

owie 1 hohes, gut erhaltenes 

chwarz. Pianino (v. Neumeier) 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königliche Auctions⸗ 

Commiſſarius [4471] 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Sotel. 

1 neues Hotel, mit großer Zu: 
kunft, in lebhafter Provinzialſtadt, 
Verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter R. 8. 106 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [3818] 


Jah wünſche ein gut eingeführtes 
Commiſſions⸗ und Agentur- 
Geſchäft käuflich zu übernehmen, 
oder mit Capital als Theilnehmer 
in ein er einzutreten. — Offert. 
unter A. B. 196 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. 
Ein erfahrener Kaufmann wünſcht, 
ſich mit Capital an einem ſolid. 
Geſchäfte zu betheiligen, oder das⸗ 
ſelbe känflich zu erwerben. — 
Offerten erbeten unter C. D. 197 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


werden. 


Die der berwitlibeken Fall Brauerel⸗ 


meiſter Auguſte az geb. von 


Sprockhoff, zu Militſch gehörige 


? Schloßbranerei, Blatt 24 Militſch, 


deutſche Vorſtadt daſelbſt, zu welchem 
die Grundſtücke Blatt 112 Stadt 
Militſch deutſche Vorſtadt (2 Hektar 
17 Ar Flächeninhalt), Blatt 155 Stadt 
Militſch Aecker und Wieſen (Scheuer 
1 Ar 30 Quadratmeter) gehören, foll 
freihändig meiſtbietend verkauft 
3596] 
Termin zur Abgabe der Gebote und 
event. Verlautbarung des Kauf⸗Ver⸗ 
trages wird auf den 
29. März 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
beraumt, welcher zur Ertheilung 
etwaiger Auskunft bereit iſt. 
Militſch, am 17. März 1890. 
Erbach, 
Rechtsanwalt u. Königl. Notar. 


NM ein Grundſtück an der Matth.⸗ 
s und Waterloo⸗Straße beabj. 
ich zu verkaufen. Offerten unter 
N. 8 an die Exped. der Bresl. Ztg— 


Eine ſeit 35 Jahren betriebene, 
beſt renommirte [377 


Grok - Deftilfation, 


verbunden mit äußerſt reutablem 
Detailgeſchäft, in einer lebhaften 
Fabrikſtadt von ca. 15 000 Einwohn. 
mit alter, treuer Kundſchaft, iſt ganz 
unvorhergeſehener Familienverhälkn. 
halber ſofort mit Gruudſtſücken 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Gefällige Offerten 
sub D. E. 102 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein gut gehendes rent. Colonial⸗ 
u. Delicateß⸗Waaren⸗Geſch., 
verbunden mit lebhafter Wein⸗ und 
Bier - Stube, ift unter günſtigen 
Bedingungen bald. zu verk. eventl. 
zu verpachten. Offerten ſind an 
die Exped. der Bresl. Zeitung unter 
G. N. 14 zu richten. 71308 


Feinſte Schweizer Butter 
Pfund 1 M. 20 Pf., [4477] 

Vanillen⸗Chocolade Pfund 1 M. 
(garantirt rein Cacao). 


Schönpflug, Ser Someni 
Pa. Sger Himbeerſaft 


a Ltr. 50 Pf. offerirt in größeren 
und kleineren Poſten 6750 
Oscar Rosenberg, 
Züllichau. 


Frische Seezander, 
Kieler Speck- Bücklinge, 
Kieler Sprotten 

4517 empfiehlt 
Nicolaistr. 


E. Neukirc „ Nr. 71. 


20-25 Cir. Sauerkohl 
verkauft Ernst Tiich, Jauer. 
SER“ Blendend weissen Teint SE 


erhält man schnell und sicher, 
Sommersprossen 
verschwinden unbedingt durch den 
Gebrauch von 055) 
Bergmann’s Lilienmilohseife, 
allein fabrieirt von Bergmann & Co. 
in Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. 
bei W. Ermler, Schweidnitzerstr. 5. 


Wegen Aufgabe des Hotels 
habe ich eine Anzahl Hotel⸗ 
und Küchengegenſtände, 
wie Bier⸗ u. Selterapparat, 
Flügel, Tiſche, Stühle z, 
billig zu verkaufen. [4496] 


C. Kassner. 


1, ar ar, ‘h Hectoliter⸗ 
Gebinde, gut erhalten, etwas 
gebraucht, wird kleinſtes bis zu 
größten Quantum nuter Augabe 
des billigſten Preiſes gekauft. 

Offerten unter B. 8. 107 
Exped. der Bresl, Ztg. (3842 
eee Civil- u. Uniform⸗ 

Sachen kauft u. zahlt d. aller⸗ 
höchſten Preiſe [4451] 
D. Bi 
Stockgaſſe 28. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


is: "BE 
Der Eis⸗VBerkauf Moltkeſtraße 


Nr. 4 ift wie alljährlich von frit 


Portionen à 10 


abzugeben. 


Bohdanetſch, Böhmen, (3872 


5 Uhr täglich geöffnet. [4438] 


Saathafer rufj. Provenienz unter 
Garantie der Keimfähigkeit offerirt 
Ni. Gottheif, Berlinerſtr. 5. 


Sen u. Stroh. 
Mehrere Waggons gutes Heu in 

Pfd. ſowie Roggen⸗ 
ſtroh, Flegeldruſch, à 15 Pfd. ges 
bunden, ſodann gepreßt, auch loſe ge⸗ 
preßt, ſind franco jede orale in 


Teichwirthſchaft in 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


welche zugleich im Zuſchneiden von Damen⸗Wäſche ſehr erfahren ii 
im Wäſche⸗Geſchäft ſchon thätig war, wird rl ei 12 


Oito Felsmann, Blücherplatz 


Leinewand⸗, Tiſchzeug? und Wäſche⸗ Handlung. 


Ein Deſtillirapparat nebſt Zu⸗ 
1 5 ſteht billig zu verkaufen bei 
4501] D. Zernik, Ratibor. 


SBK nn nm % a 
Stellen-Anerbieten ic. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine alleinſtehende ältere 
Frau, die regelrecht zu kochen 
verſteht, von einem alten Herrn 
als Wirthſchafterin geſucht. 

Bewerberinnen wollen ihre 
Adreſſen unter „K 6“ an die 
Expedition der Breslauer Ztg. 
abgeben. 4472 
Geſucht eine gepr., mofe Er: 

zieherin u. Ungarn. Frl. 
Marcus, Riemerzeile 23. 


Fit ein j. Mädchen aus ſehr guter 
Familie, die in der Küche, 1 
ſämmtlichen häuslichen Arbeiten und 
auch im Schneidern vollſtändig firm 
iſt, ſuche ich p. 15. Mai oder 1. Juli 
paſſende Stellung. [3846] 

Gefl. Offerten erbitte u. E. R. 8 
voſtlagernd Tarnowitz OS. 
Im Wurſtgeſchäft eg 
ſeit 6 Jahren im Verkauf thätig, m. 
dem Kaſſeweſen vertraut, der einf. 
u. doppelten Buchführung ſowie der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
ein Fräulein p. ſof. od. 15. 1 5 E. 
Stellung. Gefl. Off. u. K. W. 15 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Manufactur⸗ und 
Mode Waaren ⸗Geſchäft ſuche 
eine durchaus ſelbſtändige (3874 


pig bd 
Verkäuferin, 
welche auch im Verkauf von Damen⸗ 
Confection bewandert iſt. 
J. Kreis vorm. J. Hirschfeld, 
Limbach i. S. 


Suche per ſofort eine Be⸗ 
3 Neumann, Herren: 
ſtraße 24, Mittelhaus, I. [4493] 


Empf. Köchin. u. Kinderpfle⸗ 
gerin. Gottheiner, Moltkeſtr. 13. 


ief. erfahr.,verheir. Kaufmann, 
Chrift, Mitte 30er, in Bant- u. 
Engros⸗Geſch. thätig, zuletzt ſelbſt⸗ 
ſtändig gew., ſucht Stellung bei 
beſcheid. Anſpr. Off. sub H. K. 100 
Exped der Bresl. Zig. [MM] 
Deſtillation. 
Ein Kaufmann, 33 J. alt, von ein⸗ 


nehmendem Aeußeren, der feit läng. 
Zeit für eine bedeutende Liqneur⸗ 


fabrik mit nachweislich großem Er⸗ 
folge reiſt, namentlich im Königreich 


Sachſen und Schleſien eine große 


Kundſchaft hat, bei der er beliebt iſt, 
ſucht p. 1. Juli a. c. anderw. En: 
gagement. Suchender iſt in feſter 
ungekündigter Stellung, im Beſitze 
vorzüglicher Empfehlungen u. Fach⸗ 
mann durch und durch. [4509] 

Gefl. Offerten unter A. A. 13 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Zwei tüchtige 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache volftändig 

mächtig, ſuche ich für mein Gon: 

fections⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 

zum ſofortigen Antritt bei hohem 

Salair und freier Station. [3845] 
Retourmarken verbeten. 

3. Jneehowitz, Toft OS. 


1 Speceriſt m. g. Zeugn., noch in 
Stellung, ſucht per bald event. 
1. April anderw. 8 Gefi. 
Off. unt. A. B. poſtl. Schweidnitz. 


in junger Mann, gelernter Spe- 
ceriſt, mit der einfachen u. dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung, gleichviel welcher Branche. 
Gefl. Offerten unter R. Z. 90 poſt⸗ 
lagernd Görlitz erbeten. 1400 


s Werkmeiſter⸗Geſuch. 

Für Gleiwitz wird ein Werk⸗ 
meiſter, der in Maſchinenbau und 
Keſſelſchmiede tüchtige Erfahrungen 
beſitzt, zum 1. Juli ev. früher zu 
engagiren geſucht. Dauernde, an⸗ 
genehme Stellung. Offerten mit 
Zeugntgabichriften; unter A. F. 110 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


— ͤ —— —— 

Auf einem oberſchleſ. Hütten: 
werke wird am 1. Mai eventuell 
1. Juni er. die Stelle eines 


Rechnungsbeamten 


vacant, Gehalt pro Jahr 1440 M. 
nebſt freier Wohnung und Heizung. 
Qualificirte unverbeiratbete Bewerber 


wollen ihre Meldungen u. H. 2163 
an Haaſenſtein & 
Breslau, richten. 


Juſchneider.s 


eines Uniformen: und 
\ 1 pa 
ein tüchtiger, umſichtiger Zuſchneider, 
Hedik ooa ien Geſchäft 
mit Erfolg thätig war, per bald oder 
um 1. April 1890 geſucht. — Ge- 
i Reflec⸗ 
tanten wollen gefälligſt unter Ein⸗ 
ſendung ihrer . Offerten 
an xpedition von 
e & Vogler A.⸗G., 

reslau, unter H. 21635 abgeben. 


gür ein 
Civil⸗Garderoben 


der ſchon in einem 
halt nach Uebereinkommen. 


die Annoncen: 


e 


ler A. ⸗G. 
ER ee 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pi. 


unger Kaufm. ſucht per Apriı 
J bibih möbl. Zim. in d. Nähe 
des Rings. Gefl. Off. mit Preisang. 
unt. W. C. 9 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Freundlich möbl. Zimmer mit 
Kochofen an eine feine Dame zu um. 
Näh. Höfchenftr. 27 1. Wiener. 


Ein unmöbl. ganz fep. Z. m. a. o. hell. 
Cab. iſt Ring 39, Hl. for bid. zu vm. 


Geſucht 


gu Oct. cr. im Centrum d. Stadl 
Etage v. 6 Zim. zu Comptoir 
und Wohn. Off. unt. F. L, 12 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. [4505] 


d bd 
Trinitasſtraße 12 
ift eine Parterre⸗Wohnung von 4 

imm., Cab., Küche, Beigelaß, im 
anzen und auch getheilt, zu verm. 


Ei herrſch. Wohn. von 5 Bimm., 
Cabinet, Küche, großem Entree, 
nebſt Zubehör ift zum 1. Juli cr. 
Flurſtr. 2, II. Etage zu verm. 
Näh. Flurſtr. 3 I., im Comptoir 


Königsplatz 30 
ift eine größere Wohnung 
im 2. Stock und eine 
kleinere im 3. Stock zu 
vermiethen. 4475 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 5 


freundl. Wohnungen zu 4 und 
5 Bim., nebſt Beigelaß, wie ye 
Läden zu vermieten. [4474] 


Albrechtsſtraße 55 
eine Wohnung, 2. Stock, Vorderh., 
vollſt. renov, per 1. Juli eventl. 
1. October 1890 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Geſchäftslocal I. Etage 
Schweidnitzerſtraße 43, 


bish. Reinhold Schmidt's Nachfolger, 
iſt zu vermiethen. [1447] 


4479] 


5, 


in j. Mann mit gutem Zeugniß 
E ſucht Stell. als Kutſcher oder 
Haushälter. Offerten erb. S. W. 10 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür mein Fabrik⸗Comptoi 
ie ich per 1. Apel e 


einen Lehrling 


mit ſchöner Haudſchrift und 
höherer Schulbildung. 
H. Meinecke, 
Garveſtraße 24/30. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Zum Antritt per 1. April er. 
ſuche ich für mein Fabrik⸗ und 
Engros⸗Geſchäft einen mit guten 


Schulkenntniſſen ausgeſtatteten 


2 
Lehrling 
gegen monatliche Vergütiguüng. 
Julius Friedmann, 
Dampf⸗Roßhaar⸗Spinnerei, 
Ning 48. 4502 


Ein Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
dung kann ſich zum Antritt per 
1. April melden. 4475] 
Samuel Cohn & Co., 
Carlsſtraſte 27. 
SER per 1. April cr. für meinen 
Sohn, Tertianer, eine Lehrſtelle 
in einem Weiß: u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft bei freier Station. 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz. 3847] 


Für meine Lederhandlung und 
Ausſchnitt ſuche einen [1433] 


Eehrling 


bei freier Station. 


A. M. Remak, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 37. 


Für mein Kurzwaarengeſchäft 
ſuche ich einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache m atig; mit u beſichtigen den 26., 27. und 28. 
uter Schulbildung. 794] dieses von 9—1 m 3—7 Uhr. 
g Gleiwitz. M. Münzer, ic von und von Uhr 


Inh. 8. Schwerin. 
Für mein Mündel ſuche ich eine 


Lehrlingsſtelle 


in einer 


Cigarren Fabrik. 
Gefl. Offerten unter A. T. 108 amn] M. L. Brenner. 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Gleiwitz, Bahnhofſtraße. 


Am Königsplatz Nr. 6 


iſt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend aus ſieben Zimmern, eie lt ide Einrichung 


Ju Gleiwitz OS. 
iſt ein Laden 


mit angrenzender Wohnung per 
1. 2 RN atoe: 8 
e e ee 


und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mt. 2520 einſchlieſß⸗ 
lich Waſſer und Haus beleuchtung. [054] 
Für Engros⸗Geſchäfte find [8815] 


große Gefchäftsränme 


I. Etage zu vermiethen. Näh. sub F. H. 105 an die Exp. d. Bresl. Zig. 
Telegrapnieçho Witterungsberichte vom 25. März, 


on der deutschen Beewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


not Iso t 
2388 828 f g 
Ort 28 28 5 | Wind. Wetter. Bemerkungen. 

ses 338 a t 

lAa p 

EE 
Mullagnmore..| 742 7 ıNW & bedeckt, 
Aberdeen 745 6106 bedeckt. 
Christiansund .| 750 3 80 1 Dunst. 
Kopenhagen . 751 4 880 1 wolkig. 
Stocknoim ....| 753 2 ONO 2 Regen. 
Haparanda ....| 769 —1 |NO 4 Schnee. 
Petersburg.. . 759 2880 1 Nebel. 
Moskau 761 | 2 181 bedeckt. 
Cork. Queenst.] 746 8 ıWNW 5 heiter. 
Cherbourg 748 10 WSW 4 wolkig. 
Helder 743 6 SSW 2 wolkig. 
Ar 747 4 080 3 heiter. 
Hamburg 748 6 080 2 bedeckt. 
Swinemünde. 751 5 88 ee 
ee: 755 | 5 880 3 Regen | 
8 ; 8 SW 2 wolkig. 
r b Rogen. | 
Karisrahe.....| 747 11 still Regen. 
Wiesbaden. 747 981 Regen. 
München 746 7 89 2 jh. bedeckt, 
Chemnitz ....» 751 8 80 2 wolkig. Nebel, 
Berlin 251 7 80 3 Wolkig. 
Wien 753 4 80 1 Nebel. | 
Breslau +. 754 7 803 bedeckt. 
Isie d' Alix... 751 8 [WNW 4 wolkig. 
Nizza 753 9880 6 Regen. 
isset essee 757 11 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = en. 3 5 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisen, J= Sturz 
10 = starker Sturm, 11 = hefüger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. > 

Ein umfangreiches Depressionsgebiet liegt. über West-Europa mit 
einem Minimum über der irischen See. Bei schwachen, im \ orden 
südöstlichen, im Süden umlaufenden Winden ist das Wetter in Central- 
Europa ziemlich warm, vorwiegend trübe und vielfach regnerisch. Die 
Temperatur liegt in Deutschland 1 bis 6 Grad über der normalen, In 


Nizza sind 43 mm Regen gefallen. 


— — — —— ʒ— 
Verantwortlich: Für den politiscnen u. allgemeinen Theil: J. Seckies; 
für das Feuilleton: Kari Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


